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Großherzog Friedrich von Baden 


feiert am 9. September ſeinen ſiebzigſten Geburtstag 
und ſeiner gedenkt das ganze deutſche Volk, ſoweit es 
bewußt iſt, was dieſer ſüddeutſche Fürſt, der Schwieger⸗ 
ohn weiland Kaiſer Wilhelms I., unſerem großen deutſchen 
aterlande immerdar geweſen iſt. 

Als Friedrich von Baden im Jahre 1852, gunächit an 
Stelle ſeines unheilbar ſiechen Bruders, als Regent und 
1856 endgiltig als Großherzog an die Spitze des Badener 
Landes trat, hand er in der jungen Blüthe ſeiner Mannes: 
jahre, er war eine friſche und ritterliche Erſcheinung, und 
aus dem Blicke ſeiner blauen Augen ſprachen gute deutſche 
Eigenſchaften: Treue, Mannesmuth und Herzensfröhlichkeit. 
Der junge Großherzog gab bei jeder Gelegenheit deutlich 

erkennen, daß er an Deutſchland glaube, und daß er ſich 

m geweiht fühle. Deutſchlands Recht und Ehre lägen 
m eben ſo ſehr am Herzen, als ſeines eigenen Landes 
Wohl — ſo antwortete er im Jahre 1857 auf eine Adreſſe 
des Landtages. Solches Wort richtete manchen Patrioten 
damals auf, und wie mußte es auf Männer und Jünglinge 
wirken, als ſie vom folgenden Jahre ab allſonntäglich im 
Hauptgebete den badiſchen Geiſtlichen Gottes Schutz „für 
unſer geſammtes deutſches Vaterland“ anrufen 
hörten. Großherzog: Friedrich hatte wy, Einſchiebung 
veranlaßt, und es ie darin: „Vereinige jeine Fürſten 
und Völker dur as Band des Friedens ... und laß 
Glauben und Treue, Kraft und Einheit ſeinen Ruhm und 
eine Ehre ſein.“ Ja fürwahr — da ſprach ein deutſcher 
ürſt und ein feſter Mann, und ein ſolches Vorbild wirkte 
erzieheriſch. Mit Hoffnung und Stolz blickten die Badenſer 
au poss jungen Herrn, als er dem ig vervehmten Dichter 
des lieben alten Fragelieds „Was iſt des Deutſchen Vater⸗ 
land?“ eine hohe ge verlieh. Und konnte 
wohl etwas deutlicher ſprechen, als die ſchwar z⸗roth⸗ 
oldene Fahne, die bei der Einweihung der neuen Rhein⸗ 
drucke gu Kehl Ay — eine ſchickſalsreiche Brücke follte 
es werden — über 
Lichten flatterte? 

Als 1859 auf Italiens Schlachtfeldern die Söhne Oeſter⸗ 
reichs geworfen wurden, da ging durch ganz Badenland ein 
Strom warmer Sympathie für das jedem Süddeutſchen 
doppelt theure Bundesland an der Donau, dem ein ent⸗ 
, Mißmuth gegen den norddeutſchen „Junkerſtaat“ 

eigemiſcht war. Inmitten der ſchwankenden Meinungen 
— Friedrich von Baden ſich aber feſt entſchieden; er 
atte den Weg gewählt, auf dem die Geſchichte unſer Volk 
ur Einheit führen ſollte. Der greiſe Preußenkönig war 

m mehr als ein theurer Schwiegervater und werther 
Freund, er war auch politiſch ſeine Hoffnung. Und in 
einem bedeutenden Momente ſollte Großherzog Friedrich 
Gelegenheit erhalten, ſeine Anſicht zu bewähren und für 
ſie zu wirken. 

In Frankfurt a. M. trat 1863 der deutſche Fürſten⸗ 
tag zuſammen. Preußen hatte abgelehnt zu erſcheinen, aber 
21 deutſche Fürſten umringten Oeſterreichs liebenswürdigen 
Herrſcher. Dem Badener Fürſten aber fiel die ſchwere 
Aufgabe zu, hier die Gedanken der nationalen Politik 
Preußens ft vertreten. Seine Aufgabe war mißlich; aber 
während Volk und Fürſten Kaiſer Franz Joſef zujubelten, 
wahrte Großherzog Friedrich ſeinen Standpunkt mit Ge⸗ 
ſchick, Feſtigkeit und Würde. Er verlangte die Heran⸗ 
7 sreußens, er forderte eine Mitwirkung der ver⸗ 
aſſungsmäßig dazu berufenen Organe der deutſchen Staaten 
an dem geplanten Reformwerke, er proteſtirte gegen die 
elite dle der Befugniſſe des Bundes⸗Direktoriums, er 
ſtellte die Forderung einer allgemeinen deutſchen Volks⸗ 
vertretung auf; und als ſeine Anträge nicht durchgingen, 
ſtimmte er ſchließlich gegen das ganze Werk. Er hatte ſich 
tapfer und klug gehalten, und die Badener verſtanden ihn; 
als ihn eine Adreſſe der 7 größten Städte ſeines Landes 
einen „Vorkämpfer für eine wahrhaft volksthüm⸗ 
liche Umgeſtaltung Deutſchland s“ nannte, da mag 
ihm ſein Herz höher geſchlagen haben. 

Dann kam der Tag, da der Großherzog von Baden ſeine 
Truppen gegen Preußen marſchieren laſſen mußte. „Wir 
ſtehen nicht auf der richtigen Seite“, meinte traurig der 
treffliche Miniſter Mathy; „wir ſtehen nicht auf der richtigen 
Seite“, dachte traurig auch ſein Fürſt, und wie ein Alp 
a es von ſeinem Herzen, als die Waffen eine ſchnelle 

utſcheidung brachten. Freudig trat er in's Bündniß 
mit Preußen ein; es brachte das Einigungswerk mil i- 
täriſch und wir thſchaft lich weiter, es beſtimmte die 
Einführung der preußiſchen Armee⸗Organiſation in Baden, 
es erhielt den Zollverein und ſah gemeinſame Abmachungen 
über den Eiſenbahnbau und die Befreiung des Rheins von 
allen Zöllen vor. Damals verbreitete ſich an der Seine 
das Gerücht, auf der Kehler Brücke wehe neben der badi⸗ 
ſchen die preußiſche Flagge. Nein, ſie wehte dort nicht; 
und doch — etwas wie eine Ahnung lag in dem Gerüchte: 
Nord und Süd hatten den erſten entſcheidenden Schritt 
zu einander gethan. 


em badiſchen Landesbanner hoch im 


Wenn auch im Jahre 1867 noch das Geſuch Badens 
um Aufnahme in den norddeutſchen Bund abgelehnt wurde, 
ſe hielt Friedrich doch mit unwandelbarer deutſcher Treue an 
einen Hoffnungen feſt. „Mein Entſchluß ſteht feſt“, ſo 
ſagte er einmal, „dieſer nationalen Einigung unausgeſetzt 
nachzuſtreben, und gerne werde ich und wird mit mir mein 
Volk die — * bringen, die mit dem Eintritt in dieſelbe 
unzertrennlich verbunden ſind.“ Und ein andermal neunt 
er als fein Ziel: „entſchloſſene Theilnahme an der nativ- 
nalen Wiedergeburt ol — 

Frankreichs Kriegsruf drang über den Rhein und in 
dem deutſchen Süden flatterten welſche Lockungen und Hoff⸗ 
nungen. ber glänzend bewährte ſich jetzt Friedrichs 
Lebenswerk. Nicht einen Augenblick entſtand Zögerung und 
Bedenken, Fürſt und Volk ſtanden wie ein Mann zuſammen, 
und über die Kehler Brücke zogen jubelnd Badens wackere 
Söhne in's Feindesland. Der badiſche Landtag ſagte in 
ſeiner Adreſſe an den Großherzog, als der Krieg ruhmvoll 
beendigt und die Kaiſerkrone gewonnen war, daß „unter 
allen Patrioten keiner hochſinniger, keiner mit reinerem 
Bergen die Einigung Deutſchlands erſtrebt und ihren Aufbau 

efördert und vollzogen hat, als Badens Fürft.“ 

Wenn ſich Schwierigkeiten für das Reich ergaben — 
wir erinnern nur an die Zeit der Regierung Kaiſer 
Friedrichs — da war Großherzog Friedrich bereit, zu 
rathen, zu helfen, zu verſöhnen. Und ebenſo wie Fürſt 
Bismarck bei ſeinem 80. Geburtstage die ſtudirende Jugend 
Deutſchlands mahnend beſchwor: „Halten Sie feſt am 
Reiche“, 2 läßt Großherzog Friedrich keine Gelegenheit 
vorübergehen, ohne mit herzlichen Worten zu mahnen, an 
dem geeinten Vaterlande feſt zu Halten. Der große Mann 
im Sachſenwalde, der erſte Rathgeber des greiſen Kaiſers 
Wilhelm, und der weiſe und gütige Fürſt des Schwarzwald⸗ 
landes, ſie haben ja beide gleichermaßen unter dem Jammer 
der früheren Verhältniſſe gelitten, ſie haben ja beide in 

leicher Weiſe und in gemeinſamer Arbeit erfahren, welche 

kühe es gekoſtet hat, das deut ſche Reich wiede rher⸗ 
n Die Auffaſſungen beider Männer, wie ein 

eutſcher Staat regiert werden müſſe, gingen ja freilich oft 
auseinander, aber die liberale ſüddeutſche Auffaſſung, 
welche Großherzog Friedrich von jeher gehabt hat, hat 
— — Einfluß auch auf Preußens Regierung zuweilen aus⸗ 
geübt. 

Was Großherzog Friedrich von Baden ſeinem Lande 
in ſeiner bis jetzt vierundvierzigjährigen ſegensreichen, den 
Ultramontanen freilich zuweilen nicht angenehmen Re⸗ 
gierung geweſen iſt, das wird in dieſen Feſttagen wieder 
der Jubel ſeiner Landeskinder beweiſen, in deren Mitte 
der volksfreundliche, liebenswürdige Mann gerne zu 
treten pflegt, als der Erſte zwar ſeines Volkes, aber als 
ein rechter deutſcher Fürſt und als ein milder Vater, 
den man verehrt und auf deſſen wohlerwogene, Niemand 
verletzende, aber den deutſchen Mann erfreuende Worte 
jeder in Ehrfurcht lauſcht. Geſegnet ſei der deutſche Fürſt 
von Baden auch fernerhin und zur Liebe ſeines treuen 
Volkes — dem beſten Lohn der erfüllten Fürſtenpflicht — 
geſelle ſich heut der Ausdruck inniger Dankbarkeit, der über 
den Main herüberklinge: 


Hoch lebe Friedrich von Baden! 


Von der Görlitzer Parade. 

Von allen Bahnhöfen, die das Kaiſer⸗ und das Zaren⸗ 
paar bisher berührt, war der Görlitzer, ſo wird uns be⸗ 
richtet, am ſchönſten geſchmückt. Grüne Tannenguirlanden 
ſind mit Fahnentuch und Blumen in ebenſo kunſtſinniger 
als geſchmackvoller Weiſe ineinander geflochten. Man 
glaubt unter einem Tannenreiſigdach zu wandeln, wenn 
man den Bahnſteig entlang geht, und auch die Majeſtäten 
ſchienen ſichtlich von dieſer Ausſchmückung überraſcht zu 
ſein, als ſie dem Hof⸗Sonderzuge, der am Montag um 
10 Uhr 40 Minuten einlief, entſtiegen. Zuerſt wurden 
die Kaiſerin von Rußland, dann unſere Kaiſerin ſichtbar; 
dann erſt betraten der Zar und Kaiſer Wilhelm den 
Bahnſteig, auf dem ſich der Oberpräſident, der Liegnitzer 
Regierungspräſident, der Landrath von Witzleben, der 
Oberbürgermeiſter und die Stadtverordneten verſammelt 
hatten. Der Kaiſer dankte dem Oberbürgermeiſter für 
ſeinen Willkommensgruß und äußerte zu dem Haupte der 
Stadt, er freue ſich, die ſchöne Stadt wiederzuſehen. Der 
Kaiſer trug die Uniform der Leib⸗Küraſſiere, der Zar die 
ſeines Weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 8. Die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria hatte ein grünſeidenes, geblümtes Kleid 
angelegt, Kaiſerin Alexandra erſchien in blauer Seide. 
Im erſten Wagen fuhren die beiden Kaiſer, im zweiten 
Wagen die beiden Kaiſerinnen durch die feſtlich geſchmückte, 
ſpalierbildende Menge zum Paradefelde bei Moys. Die 
Parade des V. Armeekorps ſtand unter dem Kommando 
des Generals der Infanterie v. Seeckt. Das Armeekorps 
war in zwei Treffen aufgeſtellt. Kaiſer Wilhelm und 
Nikolaus ritten die Fronten der Truppen ab, beide 
Kaiſerinnen folgten in ſechsſpännigem Wagen. Bei dem ſich 
hieran anſchließenden Vorbeimarſch führte Kaiſer Wilhelm 
das Grenadier⸗Regiment König Wilhelm I. und das Leib⸗ 
Küraſſier⸗ Regiment dem Kaiſer Nikolaus vor, während 
dieſer an der Spitze des Ulanen⸗ Regiments Kaiſer 
Alexander III. vor Kaiſer Wilhelm defilirte. Der erſte 
Vorbeimarſch der Kavallerie und Artillerie erfolgte im 
Trabe; der zweite Vorbeimarſch geſchah von der 
Kavallerie und der Artillerie im Galopp. Kaiſer Wilhelm 


führte daun die genannten beiden Regimenter dem Kaiſer 
Nikolaus nochmals vor. Als beide Monarchen ſich an 
die Spitze ihrer Regimenter ſetzten, brach das Publikum 
in ſtürmiſchen Jubel und dreifache Hurrahs aus. Hierauf 
nahm Kaiſer Wilhelm Meldungen entgegen. Inzwiſchen 
formirte ſich das Armeekorps nochmals in zwei Treffen in 
der Richtung der Abmarſchſtraße. Beide Kaiſer ritten 
nochmals die Fronten ab; die Kaiſerinnen paſſirten wieder 
im Wagen. Die Kapellen ſpielten die ruſſiſche Hymne, die 
Truppen präſentirten. 

Auf der Rückkehr wurden die beiden Kaiſerinnen an der 
Bauſchule von Ehrenjungfrauen begrüßt, die den Kaiſerinnen 
Blumenſträuße überreichten. Der deutſche Kaiſer und 
der Kaiſer von Rußland kehrten vom Paradefelde an 
der Spitze der Fahnenkompagnie und der Standarten⸗ 
eskadron um 2%, Uhr nach der Stadt bis zu dem Stände⸗ 
hauſe zurück. Kaiſer Wilhelm ritt links von dem Kaiſer 
von Rußland, rechts von demſelben der kommandirende 
General des 5. Armeekorps, General der 9 von 
Seeckt. Der Kaiſer und der Zar blieben vor dem Stände⸗ 
hauſe ſo lange zu Pferde halten, bis die Fahnenkompagnie 
und die Standarteneskadron abgerückt waren und begaben 
ſich den nächſt in das Ständehaus. Hier fand um 4½ Uhr 
die Mittagstafel ſtatt. 


Die Abreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin von 
Rußland nach Kiel erfolgte Montag Abend um 6 Uhr. 
Auf dem Platze vor dem Bahnhof war eine Ehrenkompagnie 
des 6. Grenadier⸗Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf 
ſowie das Wahlſtätter Kadettenkorps aufgeſtellt. Die gan 
Einfahrtſtraße war mit Militär beſetzt. In der Lichthalle 
verabſchiedete ſich Kaiſer Nikolaus von den Fürſtlichkeiten 
und höheren Offizieren. Nach dem Aufſtieg durch den 
Tunnel zum Bahnhofſteig ſpielte die Kapelle des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 6 die ruſſiſche Nationalhymne. Kaiſer 
Nikolaus, der preußiſche Huſarenuniform trug, küßte der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria die Hand und dann die Wangen; 
in derſelben Weiſe verabſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm (in 
ruſſiſcher Uniform) von der Kaiſerin Alexandra. Die beiden 
Kaiſerinnen umarmten und küßten ſich darauf in ſichtlicher 
Bewegung. Auch die beiden Herrſcher umarmten und 
küßten ſich. Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, winkten 
ſich die beiden Herrſcherpaare Abſchiedsgrüße zu. 


Berlin, den 8. September. 

— Die Parade⸗Tafelreden des Kaiſers und des 
Zaren in Breslau werden von franzöſiſchen Blättern 
verſchieden von dem Texte wiedergegeben, der den deutſchen 
Zeitungen übermittelt worden iſt. Nach den Pariſer 
Blättern 5 der Zar auf franzöſiſch geſagt: „Ich verſichere 
Ew. Majeſtät, daß ich von denſelben traditionellen Gefühlen 
für Sie und Ihre Majeſtät die Kaiſerin durchdrungen 
bin wie mein verftorbener Vater.“ Von Alexander III. 
nehmen die Franzoſen an, daß er von nichts weniger als 
freundlichen Gefühlen gegen Deutſchland beſeelt war. Was 
eigentlich wörtlich genau und wirklich die beiden Kaiſer 
geſagt haben, iſt zunächſt nicht zu ermitteln, wahrſcheinlich 
iſt nachträglich, wie das ſo üblich iſt, der Text „korrigirt 
worden. Aus allen den verſchiedenen „Verſionen“ der 
Zarenrede aber, die vorliegen, haben wir den Eindruck, daß 
ſie etwas froſtig war und auf die deutſche Kaiſerrede hin 
hätte anders lauten müſſen, wenn ſie einen guten Eindruck 
in Deutſchland hätte machen ſollen. Aber vielleicht liegt 
viel an dem Temperament des Zaren. Die knallrothen 
Hoffnungen der Revanchefranzoſen werden vermuthlich durch 
den Umſtand, daß der Zar zuſammen mit dem deutſchen 
Kaiſer wiederholt an der Spitze deutſcher Fahnenkompagnien 
ritt, etwas lila werden! 

— Die Petersburger „Nowoſti“ ſchreiben: 

„Rußland und Deutſchland ſind an der Aufrechterhaltung 
des europäiſchen Friedens intereſſirt. Nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung der Erhaltung des Friedens können ſie einen großen 
Theil ihrer Streitkräfte zur Vermehrung ihres Einfluſßes im 
äußerſten Oſten verwenden.“ 

— Die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
(eine Schweſter des Kaiſers) war vom Kaiſer dieſen Sonn⸗ 
abend zum Chef des Grenadier⸗Regiments Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſches) Nr. 11 ernannt 
worden. Die Vorſtellung und feierliche Uebernahme des 
Regiments fand geſtern Mittag auf dem Palais⸗Platze ſtatt. 
Die Frau Erbprinzeſſin trug bei der Feier die Uniform des 
verliehenen Regiments, den Waffenrock mit Achſelſtücken 
und den Helm mit Haarbuſch. Nach der Vorſtellung nahm 
die Prinzeſſin den Parademarſch ab und begab ſich dem⸗ 
nächſt an der Spitze der Fahnenkompagnie nach dem Re⸗ 
gimentskaſino, wo ſie mit den Offizieren des Regiments 
das Frühſtück einnahm. Bei dem Frühſtück hielt der Erb⸗ 
prinz von Sachſen⸗Meiningen eine Rede, in welcher er auf 
die Bedeutung des kaiſerlichen Gnadenakts, die Verleihung 
des Regiments an ſeine Gemahlin, hinwies. — Weiland 
Kaiſer Friedrich, der Vater der Prinzeſſin, war Chef des 
11. Regiments. 

— Dem Prinzen Viktor von Italien, Grafen von Turin, iſt 
vom Kaiſer in Breslau der Schwarze Adleror den ver 
liehen worden. 

— Das Fernbleiben des Kardinals Fürſtbiſchof Kopp 
von jeder offiziellen Veranſtaltung in Breslau iſt ſehr be⸗ 
merkt worden. Im auffallenden Gegenſatz dazu ſteht die 
Verleihung der Brillanten zum Großkreuz des Rothen 
Adlerordens an den Fürſtbiſchof. 
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— Der Ene ruſſiſche Botſchafter in Wien, 
Graf Kapniſt, ſoll bereits zum Miniſter des Auswärtigen 
als Nachfolger Lobanows ernannt ſein. Der Graf begiebt 
ſich demnächſt nach Paris, wo er mit dem Zaren zu⸗ 
ſammentrifft. Alsdann wird vermuthlich ſeine Ernennung 
amtlich bekannt gegeben. 

. — Fürſt Bismarck fuhr dieſen Sonntag Nachmittag 
im offenen Wagen in Friedrichsruh ſpazieren und hlelt eine 
kurze Zeit an, um 120 Lübecker Turner zu begrüßen, die ſeit 
Mittag auf das Erſcheinen des Fürſten gewartet hatten. Der 
Fürſt ſah wohl aus, ſein Befinden iſt gut. 

2 Von den geplanten Gehaltsverbeſſerungen 
für die höheren Beamten erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ ferner: 
Das Verlangen nach einer Steigerung des Anfangsgehalts 
der Richter ſoll erfüllt werden. Die Erhöhung der jetzigen 
Beſoldungen der Richter erſter Juſtanz (Amts⸗ und Land⸗ 
richter) von 2400 bis 6000 Mk. ſoll auf 3000 bis 6600 
Mark (dasſelbe Maximum wie für die Landräthe) erfolgen. 
Ferner erfährt die „Nat.⸗Ztg“, daß das Gehalt der Re⸗ 
gierungspräſidenten von 11400 auf 12 000 Mk. unter Ein⸗ 
führung einer Ortszulage erhöht werden ſoll, welche je nach 
dem Umfang des Regierungsbezirks und der Größe der 
een desſelben 1000, 2000 oder 3000 Mk. betragen 
würde. 

— Finanzminiſter Miquel iſt nach beendeter Kur von 
Wiesbaden über Frankfurt a. M. nach Berlin abgereiſt, 

— Profeſſor Bergmann iſt von dem Krankenbeſuch 
beim Grafen Schuwalow aus Warſchau zurückgekehrt. Er 
ſpricht die Hoffnung aus, daß Graf Schuwalo w, der 
Generalgouverneur von Warſchau, wenn auch langſam, der 
Geneſung entgegengeht. 

— Die Berliner „Deutſche Zeitung“ will wiſſen, daß ein be⸗ 
kannter, nationalpolnijd gefinnter polniſcher Graf in das 
Kolonialamt berufen ſei, mit der beſonderen Beſtimmung, 
die militäriſchen Angelegenheiten der Schutztruppe zu bear⸗ 
beiten. (? !) 

— Oberbürgermeiſter Zelle⸗Berlin verſendet jetzt die Ein⸗ 
ladungen zu dem am 29, und 30. September d. Js. im Rathhauſe 
in Berlin ſtattfindenden erſten allgemeinen preußiſchen 
Städtetag. Aus der Tagesordnung ſei hervorgehoben: Die 
Forderung der geſammten Verwaltungs⸗ (Wohlfahrts-) Polizei 
für alle Städte und die Durchführung des Polizeikoſten⸗Geſetzes. 
(Referent Stadtrat Wentzel⸗Breslau, Correferent: Kämmerer 
Körte⸗Breslau.) Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten auf Lebens⸗ 
zeit oder auf Kündigung. (Referent: Oberbürgermeiſter Becker⸗ 
Köln, Correferent: Stadtſyndikus Weiſe⸗Berlin.) Heranziehung 
der Stadtgemeinden zur Uebernahme von Geſchäften für allgemein 
ſtaatliche Zwecke und zu Vorableiſtungen zu Gunſten der 
Geſammtheit. (Referent: Senator Reimerdes⸗Osnabrück.) Zu 
den Sitzungen macht der Magiſtrat in Berlin folgende Vorſchläge: 
Den Städtetag bilden die preußiſchen Städte mit mindeſtens 
25,000 Einwohnern. Jede Stadt mit weniger als 50,000 Ein- 
wohnern iſt berechtigt, einen Vertreter, jede Stadt von 50,000 bis 
zu 100,000 Einwohnern zwei Vertreter zu entſenden. Die Städte 
mit 100,000 und mehr Einwohnern können für die erſten 
100,000 Einwohner zwei Vertreter, für jede ſerneren 100,000 Ein⸗ 
wohner je einen Vertreter entſenden. Die Stadt Berlin kann 
ſich durch neun Abgeordnete vertreten laſſen. Die Abſtimmungen 
erfolgen nach Stimmenmehrheit. Beiträge werden nicht erhoben; 
jede Stadt trägt ihre eigenen Koſten. 

— Die Entlaſſung der ausländiſchen Angeſtellten 
auf den Krupp'ſchen Werken ſoll darauf zurückzuführen fein, 
daß man einem Verrath von Fabrikgeheimniſſen auf die 
Spur gekommen iſt. 

— Ein deutſcher Hauptmann 
v. Schubert ſoll er heißen — iſt in Kopenhagen ver⸗ 
haftet worden. Bei der Hausſuchung ſollen eine ſehr 
kompromittirende Korreſpondenz und viele Zeichnungen und 
Skizzen der Kopenhagener Befeftigungen vorgefunden worden 
ſein. Man hat davon abgeſehen, den Verhafteten dem Gerichte 
zu übergeben, und hat ſich damit begnügt, ihn laut juſtiz⸗ 
miniſterleller Verfügung unter Begleitung von zwei Polizei⸗ 
beamten über die Grenze zu ſchicken. 

Baden. Wie die „Karlsruher Zeitung“ meldet, trifft 
die Kaiſerin Mittwoch Mittag 12 Uhr dort ein, um an 
den Geburtstagsfeierlichkeiten theilzunehmen. Der Groß⸗ 
ergog empfing bereits am Montag die am Badenſer He 
beglaubigten Geſandten von Preußen, Sachſen, Schweden⸗ 
Norwegen, Belgien, Württemberg, Bayern, Rußland, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Großbritannien und Italien ſowie die 
beſonderen Abgeſandten des Großherzogs von Selen und 
des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg, welche die Glückwünſche 
ihrer Souveräne zum 70. Geburtstage des Großherzogs 
überbrachten. Die Geſandten wurden ſpäter auch von der 
Großherzogin empfangen. Die Kronprinzeſſin von 
Schweden (Tochter des Großherzogs) weilt bereits ſeit 
Sonnabend am Hofe zu Karlsruhe. 
Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien finden zum 200° 
jährigen Jubiläum des Hoch⸗ und Deutſchmeiſter⸗ 
Regiments große Feſtlichkeiten ſtatt. Nach einer Feldmeſſe 
vertheilte Erzherzog Eugen in der Rennweg⸗Kaſerne die für 
die Offiziere beſtimmten goldenen Ringe mit den Wappen 
der Hoch⸗ und Deutſchmeiſter. 

Türkei. Nach den neueſten Erhebungen und Berech⸗ 
5 755 beträgt die Zahl der umgekommenen Armenier 

Nach Meldungen der Konſuln herrſcht auf Kreta Be⸗ 
unruhigung infolge der drohenden Haltung mohamedaniſcher 
Banden, die ſelbſt von den gegen ſie aufgebotenen Truppen 
nicht vertrieben werden konnten. 

Die kretenſiſche Nat ionalverſammlung hat die 
Seſſion beendet, nachdem fie beſchloſſen hatte, eine Anleihe 
von 100 000 Pfund zur Schadloshaltung der ländlichen 
Bevölkerung aufzunehmen. Ferner wurde beſchloſſen, eine 
Polizeitruppe von 400 Ausländern für die drei größten 
Städte zu errichten. 

Der Aufſtand in Mazedonien wird größer, weshalb 
der Sultan die bulgariſche und die griechiſche Regierung 
auffordern ließ, die Grenze ſchärfer bewachen zu laſſen. 

Afrika. Nach einer Meldung des römiſchen Blattes 
Tribuna“ aus Kaſſala vom 7. September hat ein von 
Aman Digma entwichener Sklave ausgeſagt: 
(irrthiimlich meiſt Mahdi genannt) fet in Bogal 
geſtorben. Die „Tribuna“ ſchreibt freilich 
Nachricht bedürfe der Beſtätigung. 


a. D. — Oskar 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. September. 


— Die Weichſel ſteigt wieder. Geſtern Mittag zeigte 
der Pegel bei Thorn 0,55 Meter über Null. gegen 085 
Meter am Sonntag. 

— Durch die am 1. April d. Is. erfolgte Vereinigu 
der Büreaubeamtenſtellen 1. te 2. Klaſſe bel — 
Provinzial⸗ und Ortsbehörden zu einer Be» 
ſolbangsklaſſe if in der den Regierungspräſidenten ſchon 
bisher zugeſtandenen Befugniß, bei den ihnen unterſtellter 


der Kalif 


Regierungen den im . gebotenen Austauſch 
e 


von Regierungsſekretären Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen⸗Buchhaltern ſelbſtſtändig anzuordnen, 
eine Aenderung nicht eingetreten. Nachdem die Kreis⸗ 
ſekretäre mit den Regierungsſekretären und den Regierungs⸗ 
eee durch entſprechende Aenderungen der 

ienſtaltersſtufen⸗Ordnung in der Beſoldung gleichgeſtellt worden, 
ſind die Regierungspräſidenten auch ermüchtf t, Kreisſekretäre 
in die Stellen von Regierungsſekretären oder Buchhaltern, ſowie 
Regierungs⸗Sekretäre und Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ Buchhalter in 
Kreisſekretärſtellen innerhalb des Regierungsbezirks ſelbſtſtändig 
zu verſetzen, ſofern dieſe Maßnahme im dienſtlichen Intereſſe 
für angezeigt zu erachten iſt. 

— Vom 1. Januar 1897 an treten, wie ſchon mitgetheilt, 
neue Vorſchriften für die Prüfung der Thierärzte in 
Kraft, welche das Fähigkeitszeugniß für die Anſtellung als 
beamteter Thierarzt in Preußen zu erwerben beabſichtigen. Die 
Prüfungskommiſſion wird, wie die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ 
mittheilt, vom Landwirthſchaftsminiſter aus den Mitgliedern und 
Hilfsarbeitern der Techniſchen Deputation für das Veterinär⸗ 
weſen ernannt. Nur ſolche Thierärzte werden zu dieſer Prüfung 
zugelaſſen, welchen auf Grund des § 29 der Gewerbe-Ordnung 
vom 21. Juni 1869 die Approbation ertheilt worden iſt, oder 
welche vor dem Erlaß des Prüfungs⸗Regulativs vom 25. Sep⸗ 
tember 1869 nach den damals geltenden Vorſchriften als Thier⸗ 
ärzte erſter Klaſſe approbirt worden ſind. Bei dem Prädikat 
„ſehr gut“ und „gut“ in der Approbation erfolgt die Zulaſſung 
früheſtens zwei Jahre, in allen anderen Fällen früheſtens drei 
Jahre nach der Approbation. Die Prüfung iſt ſchriftlich, praktiſch 
und mündlich. Denjenigen Kandidaten, welche die drei Prüfungs- 
abſchnitte beſtanden haben, wird das Fähigkeitszeugniß für die 
Anſtellung als beamteter Thierarzt von dem Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten ertheilt. Die Prüfungs⸗ 
gebühren betragen 50 Mk., und zwar für den ſchriftlichen 
Prüfungsabſchnitt 20 Mk., für den praktiſchen Prüfungsabſchnitt 
20 Mk. und für den mündlichen Prüfungsabſchnitt 10 Mk. 

+ — In Königsberg beginnt heute eine dreitägige 
Konferenz der Branddireftvren von Verufsfeuer⸗ 
wehren der größeren Städte des preußiſchen Staates, bei der 
hauptſächlich Berathungen über Verbeſſerungen auf dem Gebiete 
der Rettung von Menſchenleben aus Feuersgefahr ge⸗ 
pflogen werden ſollen. Hieran nimmt auch Herr Branddirektor 
Bade aus Danzig Theil; ferner werden die Städte Altona, 
Berlin, Bremen, Breslau, Köln, Frankfurt a. M., Hamburg, 
Hannover, Magdeburg und Stettin vertreten ſein. Auch rechnet 
man auf die Theilnahme einer Anzahl kleinerer Städte. 

— Der Miniſter des Innern hat dem geſchäftsführenden 
Ausſchuß für den Luxuspferdemarkt zu Schneide⸗ 
mühl die Erlaubniß ertheilt, die bei Gelegenheit des in dieſem 
Jahre ſtattfindenden Marktes in Ausſicht genommene und bereits 
e öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden, 

eit- und Fahrgeräthen ꝛc. erſt im Frühjahr nächſten 
Jahres zu veranſtalten. 

— Der For ſt ver w 8 ſteht die Beſetzung einiger 
Freiſtellen bei dem Civil⸗Waiſenhauſe in Pots⸗ 
dam zu. Die Stellen find für verwaiſte Oberförſter⸗ (Forſt⸗ 
meiſter⸗) Söhne beſtimmt, welche bis zur Ablegung der Neife- 
prüfung an einem Gymnaſium 2c. in der Auſtalt bleiben können. 
Vom 1. Oktober d. Is. ab iſt eine dieſer Stellen zu beſetzen. 

— Der Stadt Königsberg ijt vom König ein Privi⸗ 
en zur Ausfertigung auf den Inhaber lautender An⸗ 
leiheſcheine im Betrage von einer Million Mark 
ertheilt worden. 

+ — Sn letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen 
Störungen der Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
leitungen dadurch hervorgerufen werden, daß Papier⸗ 
drachen ſich in die Leitungen verwickeln. Abgeſehen davon, 
daß derartige Drachenreſte bei feuchtem Wetter die Leitungs⸗ 
Verne leitend mit einander verbinden, wird insbeſondere bei den 
Verſuchen der Kinder, durch Ziehen an der Schnur die Drachen 
wieder frei zu bekommen, der Durchhang der Leitungsdrähte 
meiſt derart verändert, daß dieſe mit einander in Berührung 
kommen. Die Ortsbehörden find nun zu beſonderer Aufmerk- 
ſamkeit aufgefordert worden, aber es wäre auch erwünſcht, wenn 
vielleicht die Lehrer ihren Schülern unter Hinweis auf die 
Strafbarkeit einer fahrläſſigen Gefährdung von Telegraphen⸗ 
Anlagen das Aufſteigenlaſſen von Drachen in der Nähe von 
Leitungen unterſagten. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzialausſchuß 
tritt unter dem Vorſitz des Geh. Regierungsraths Land⸗ 
raths Doehn⸗Dirſchau in Danzig am 7. und 8. Oktober 
zuſammen. 

— Der Diviſionspfarrer Tetzlaff in Poſen ijt vom König 
zum Domherrn bei der Metropolitan⸗Kirche in Poſen er⸗ 
nannt. 

— Dem Roßarzt a. D. Wiesner iſt, unter Anweiſung 
des Amtswohnſitzes in Kumehnen, die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis Fiſchhauſen über⸗ 
tragen worden. 

— Der Rektor Dr. Bitter, Dirigent der Realſchule in 
Berent, iſt an das Lehrerſeminar in Löbau berufen. 

* — [Per ſonalien bei der Poſt.] Als Poſtagenten find 
angenommen: der Gutsrendant Stolten berger in Dönhofsſtädt 
(Bez. Königsberg), der Lehrer Zielke in Witzleben (Bez. 
Bromberg). 

2. Danzig, 8. September. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat ſich heute zu den Vorbereitungen der Samariterübungen 
des Johanniter⸗Krankenhauſes nach Dirſchau begeben. 

Der altkatholiſche Biſchof Dr. Weber hielt geſtern 
Vormittag in der heiligen Leichnamskirche einen Gottesdienſt 
ab. Abends ſprach Herr Dr. Weber über das Weſen des 
Altkatholizismus im Bildungsvereinshauſe. Herr Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſident Thome, der fic) zum Altkatholizismus be⸗ 
kennt, hielt zuvor eine kurze Anſprache an die in ſtattlicher 
Zahl erſchienenen Zuhörer; dann ſprach Herr Dr. Weber. Der 
Altkatholizismus, führte er aus, war urſprünglich eine Proteſt⸗ 
bewegung der Katholiken gegen die 1870 zum Glaubensſatz er⸗ 
hobene „Unfehlbarkeit“ des Papſtes und gegen die Lehre 
von der Allgewalt des Papſtes in ſeiner biſchöflichen Macht, 
gegen die ſich das Gewiſſen jedes chriſtlich⸗ gläubigen Menjchen 
auflehnen müſſe. Die heutige römiſch⸗katholiſche Kirche fei 
ein neues Juſtitut geworden. Der Papft dürfe keine weltliche 
Macht haben, die Kirche dürfe nicht in den Parteikämpfen ſich 
bewegen, dies ſei alles andere eher als „katholiſch“. Wahre 
Religion habe mit der Politik abſolut nichts gemein. Wo 
Glaube und Politik ſich miſchen, da ſei Chriſti 

Geiſt nicht dabei. Einem römiſch⸗katholiſchen Zuhörer, der 
ihm vorhielt, daß er (Dr. Weber) dem Papſt Gehorſam ge- 
ſchworen habe, als er Prieſter geworden ſei, wer ihn denn 
eigentlich zum Biſchof gemacht habe, erwiderte Herr Dr. Weber: 
Allerdings habe er im Jahre 1860 dem damaligen Papſt Ge⸗ 
horſam geſchworen, aber nicht dem unfehlbaren, davon habe 
man damals noch nichts gewußt. Außerdem ſei er vom Papft 
als Biſchof anerkannt worden, wenn dagegen auch von anderen 
Seiten viel Lärm geſchlagen wurde. Was könne er dafür, wenn 
der Papſt zum Ketzer werde? — Herr Präſident Thoms brachte 
zum Schluß ein Hoch auf den Kaiſer aus. Von hier begab ſich 
Herr Dr. Weber nach Pommern. 

A. Danzig, 8. September. Auf dem allgemeinen 
Preußiſchen Städtetage zu Berlin wird unſere Stadt durch 
den Erſten Bürgermeiſter Herrn Delbrück vertreten ſein. 
Letzterer begiebt ſich auch zu dem in Marienburg ſtattfindenden 
Weſtpreußiſchen Städtetage. — Zur Erweiterung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Mu ſeums werden gegenwärtig im 
alten Milchkannenthurm vor Langgarten brauchbare Räume 
durch Einbringung von Fenſtern und ſonſtige Vorrichtungen her⸗ 


eſtellt. Der alte Bau ift dazu vorlä au ahre von 
Re ft daz ufig auf 10 Jah 

Zu Ehren des verſtorbenen erſten Vorſtehers der Friedrich 
eh ene e Herru Schüßler hatte die Brüder⸗ 
ſcha eſtern Abend eine Gedächtunißfeier veranſtaltet. Nach 
einem Präludium auf der Orgel und dem von einem unter 
Leitung des kgl. Muſikdirektors Herrn Joetze ſtehenden Männer⸗ 
chor geſungenen Choral hielt der Hauptmann der Schützengilde 
Herr Fey unter dem umflorten Bilde des Verſtorbenen die 
Gedächtnißrede. 

Der mit Granitſteinen hierher befrachtete dänische Dreimaſt⸗ 
ſchooner „Sam ſö“ ijt am Sonnabend an der hinterpommerſchen 
Küſte beim Scholpiner Leuchtthurm geſunken. Drei Perſonen 
der Beſatzung find durch das Rettungsboot der Station Scholpin 
gerettet worden. 

In der heutigen Sitzung der Strafkammer wurde gegen 
den Beſitzer Franz Grulkowski aus Funkelkau im Kreiſe 
Berent wegen Vergehens im Amte verhandelt. G. war früher 
Gemeindevorſteher. Ende vorigen Jahres bat G. um Enthebung 
von ſeinem Amte, und es wurde daher eine außerordentliche 
Kaſſenreviſion vorgenommen, welche einen Fehlbetrag von etwa 
160 Mk. ergab. G. erſetzte das fehlende Geld und geſtand dem 
Amtsvorſteher ein, daß er in Geldverlegenheit geweſen fet und 
in drei Fällen unterſchlagen habe; heute gab er au, daß er das 
Geld für den Ort verwendet habe, doch legte er ſchließlich wieder 
ein Geſtändniß ab. Bücher hatte er nicht geführt und die Unter⸗ 
ſchlagungen ließen ſich daher ſehr ſchwer feſtſtellen. Der Gerichts ⸗ 
hof verurtheilte ihn zu vier Monaten Gefängniß, indem er an⸗ 
nahm, daß die Defekte im Weſentlichen dadurch entſtanden 
ſeien, daß G. ſeiner Stellung nicht gewachſen war. 

Zoppot, 7. September. Der Miniſt er der öffentlichen 
Arbeiten hat den von der Eiſenbahn Direktion auf Grund der 
mit den Gemeindebehörden gepflogenen Verhandlungen bei ihm 
angebrachten Antrag, betr. die Uebernahme der Hälfte der 
Koſten für die Anlage einer Wegeunterführ ung unter 
der Eiſenbahn hindurch zur Verbindung der Schulſtraße mit der 
Danziger Straße abgelehnt, weil die Anlagen lediglich den 
Sutereffen des hieſigen Badeortes dienen, nicht aber der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung Vortheile bieten würden. 

Thorn, 7. September. Der Kirchen rath der evangeliſchen 
St. Georgen⸗Gemeinde hat Namens der Gemeindemitglieder 
dem ſcheidenden Vorſitzenden des Kirchenrathes und langjährigen 
Mitgliede des Rathes, Landgerichtsdirektor Kah, als Zeichen 
der Anerkennung einen werthvollen ſilbernen Pokal überreicht. 
Herr Kah iſt bereits nach Gneſen übergeſiedelt. 

Strasburg, 6. September. In der letzten Stadt“ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Magiſtrat ermächtigt, den 
Schlachthausbau in Ausführung gelaugen zu laſſen. Der Bau 
ſoll 120000 Mark koſten. Die Beſchickung des diesjährigen 
Städtetags wurde abgelehnt. Zur Führung des Prozeſſes um 
Erſtattung der Koſten in Höhe von 8000 Mk. für die Ausbaggerung 
des Drewenzfluſſes infolge der im Jahre 1888 ſtattgefundenen 
Ueberſchwemmung wurde die Zuſtimmung gegeben. — Geſtern 
Nacht brach in der Remiſe des Wagenbauers Mieczkowski 
Feuer aus, welches bald das daran ſtoßende Wohngebäude 
nebſt Schmiede ergriff. Sämmtliche Gebäude brannten nieder. 

X Briefen, 7. September. Am Sonntag feierte der hieſige 
Guſtav Adolf⸗ Zweigverein ſein Jahresfeſt in Dembo⸗ 
walonka. Herr Pfarrer Eichberg aus Hermannsruhe hielt die 
Feſtpredigt. Den Jahresbericht erſtattete Herr Pfarrer Schme⸗ 
ling aus Villiſaß. Nach dem Jahresberichte betrugen die 
Einnahmen 1226,87 Mk., die Ausgaben 923,25 Mk. Das Jahres⸗ 
feſt für 1897 wird in Goll wb gefeiert werden. — Das Nach⸗ 
bardorf Miſchlewitz hat ſich in den letzten Jahren fo 
vergrößert, daß die dortige Schule über 200 Kinder zählt; 
deshalb will die Regierung in nächſter Zeit einen dritten 
Lehrer anſtellen und die nöthigen Wohnräume vorläufig 
miethen. — Da in der Familie des Lehrers Herrn Bahll in 
Kl. Radowisk die Maſern ausgebrochen ſind, fo ijt die 
Schule geſchloſſen worden. 

* Stuhm, 1. September. Heute Abend brannte das 
Wohnhaus des Gutsbeſitzers Herrn Zimmermann in 
Barlewitz nieder. Alles Mobiliar wurde gerettet. 

P Schlochau, 7. September. Zur Feier des Sedantages 
hatte geſtern der hieſige Krie gerverein eine große Feſtlichkeit 
im Wäldchen veranſtaltet. An dem Feſtzuge betheiligten ſich: 
Herr Landrath Dr. Kerjten, Herr Bürgermeiſter Klatt, die 
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten, die Vorſtände des 
Turn⸗Vereins und der Schützengilde. Der Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins, Herr Rechtsanwalt Lohwaſſer, hielt die Feſtrede, 
welche mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer endete. Für 
die Kinder fanden verſchiedene Spiele ſtatt. Für Schießluſtige 
fand im Scheibeuſtande der Schützengilde ein Prämienſchießen 
ſtatt, an dem ſich auch die Offiziere der hier im Quartier 
liegenden Infanterie-Regimenter betheiligten. Nach einer Wald⸗ 
polonaiſe fand ein Tanzkränzchen ſtatt. — Der Lehrer Bork en⸗ 
hagen zu Brattian wird zum 1. Oktober an die hieſige Stadt⸗ 
ſchule verſetzt. 

W Jaſtrow, 7 September. Geſtern verauſtaltete der 
hieſige Männer- Turnverein eine Sedanfeier verbunden 
mit Schauturnen. Zu dem Feſte waren auch der Dt. Kroner 
und der Schneidemühler Turnverein erſchienen. Abends fand 
nach einem Fackelzug durch die Stadt ein Tanzvergnügen ſtatt. 

* Dirſchau, 7. September. Eine Anzahl Vorſitzende 
landwirthſchaftlicher Kreis vereine der Provinz 
waren heute im Hotel zum Kronprinzen verſammelt. Herr 
Bamberg = Stradem führte den Vorſitz, Herr Abgeordneter 
v. Puttkamer ⸗Plauth hielt einen Vortrag. (Die Ver⸗ 
ſammlung war nicht öffentlich, es wurde daher über die be⸗ 
handelten Gegenſtände und die gefaßten Beſchlüſſe nichts bekannt.) 

< Elbing, 7. September. Das Komitee für Abonnements⸗ 
Künſtler⸗Konzerte will für den Winter 1896 97 fünf Konzerte 


veranſtalten. Der Geigerkönig Joachim, das hier unter großem 
Beifall bereits im vorigen Winter aufgetretene Quartett Halir 
und der neue Stern am Himmel des Geſanges, Erika Wede⸗ 


kind, die auch bei den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau die 
Gabe ihres Geſanges bewundern ließ, ſind hierzu bis jetzt ſchon 
gewonnen worden. 

Elbing, 7. September. Dem hier unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberbürgermeiſters El ditt zuſammengetretenen Komitee 
zur Veranſtaltung gediegener populär⸗ le aftlicher 
Vorträge während des kommenden Winterhalbjahres iſt es 
gelungen, drei hervorragende, in wiſſenſchaftlichen Kreiſen ſehr 
geſchätzte Redner zu drei Vorträgen zu bewegen. Es werden im 
Oktober Profeſſor Dr. Max Zimmermann Berlin über: 
„Des deutſchen Volkes Nationalſchatz in den bildenden Künſten“; 
im November Profeſſor Dr. Kirchner⸗Berlin über: „Fin de 
sidcle” (Ende des Jahrhunderts) ſprechen. Später wird entweder 
Geh. Hofrath, Profeſſor Dr. Oncken⸗Gießen oder Profeſſor 
Prutz⸗ Königsberg Vorträge halten. 

3 Marienburg, 7. September. 
ſchon ſeit längerer Zeit die Bewohner unſerer Vorſtadt Kaldowe 
durch fortgeſetzte Diebſtähle in Aufregung verſetzt hat, wurde 
heute als der domizilloſe Arbeiter Johann estas ermittelt und 
feſtgenommen. 

Königsberg, 7. September. Auch eine hieſige Burſchen⸗ 
ſchaf H hat jetzt den „Boykott“ über den Börſengarten aus⸗ 
geſprochen. 

* Allenſtein, 7. September. Der Frau Barbara Neue 
mann, die wegen Kuppelei zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt war und ihre Strafe bereits in Fordon angetreten 
hatte, ijt vom Kaiſer die ganze Strafe erlaſſen worden. 

Sufterburg, 7. September. Der verhaftete Schlachthof“ 
Direktor Braun hat die von ihm pico ere Unterſchlagungen 
eingeſtanden. Bei der in ſeiner ohnung vorgenommenen 
Hausſuchung ſind Sparkaſſenbücher über erhebliche Geldbeträge 


Ein Spitzbube, der 


Pr = 


mit je 


2 

— a 
euer 
des 9 
ganze 
nicht 
( 


der S 
wegen 
unter! 


Uebel 
€ 
nod 
Bür; 
Arbei 
worde 
gefter: 
auwal 
Ermit 


4 
Weſtr 
Sohr 
daß e 
mon $ 
verbal 
Schmi 
handti 
niß w 
folgre 
Verha 


p 

u Re 
3 bei 
überge 
€ 


des A 
ibe. 
war d 
K 
man 
ſeiner 
die L 
und g 
worde 
§ 
oft if 
Berja 
mühle 
ſich H 
derma 
endlich 
iu die 
ſei die 
mei! 
ſelben 
denen 
zu erk 
folged 
werde 
In ve 
gewor 
oft 75 
zwei 
Brenn 
und d 
Mater 
iſt er 
Recht 
2 


Geh. : 
telegri 
\ 


(Stel 
(Kaffiı 
Thom: 
Quake 
Schulz 


Du m 
Elſaß, 
Schlag 


Joha 
Die U 
erjcheii 


Gewer 
ebene 
einer 
erſt e 
an Ge 
Brutai 
gebliel 
ebenfa 
des G. 
gehegei 
berge 


; 


gefunden worden. Braun ſoll auch Urkundenfälſchungen begangen 
haben. Er hatte jährlich an Schlacht und Schaugebühren etwa 
36000 Mark einzuziehen. 

* Aus dem Kreife Pillkallen, 7. September. Bei dem 
ſtarken Gewitter am letzten Freitag fuhr ein Blitz in das Ges 
höft des Grundbeſitzers Hoyer zu Puppen, wodurch zwei 
Wirthſchaftsgebände mit dem geſammten todten Inventarium 
und dem Einſchnitt ein Raub der Flammen wurden. H. iſt mit 
den Gebäuden nur gering, mit dem Juventarium dagegen gar 
nicht verſichert. 

Schlobitten, 7. September. Zum bevorſtehenden 
Manöver wird an dem hieſigen Bahnhofe ein Proviantamt 
eingerichtet. Der kommandierende General Graf Finck von 
Finckenſtein nimmt in der Zeit vom 12. bis 16. September 
mit ſeinem Stabe in dem Schloß zu Schlobitten Quartier. 

@ Schippenbeil, 7. September. Geſtern Abend brach in 
der gefüllten Scheune des Beſitzers Helldobler in Momehnen 
Feuer aus, ſodaß in kurzer Zeit die Nebengebäude, ein Viehſtall 
des Helldobler und eine Scheune des Beſitzers Stein mit der 
ganzen Ernte niederbrannten. Beide Beſitzer erleiden, weil ſie 
nicht ver ſichert find, großen Schaden. 


Bromberg, 7. September. In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wegen Sittlichkeitsverbrechens gegen den Bau⸗ 
unternehmer Hermann Brüßow aus Schwedenhöhe verhandelt. 
Das Urtheil lautete auf zwei Jahre ein Monat Gefängniß. 
— Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke, welcher ſechs Wochen 
beurlaubt war, iſt zurückgekehrt. 


Pofen, 7. September. Der Oberpräſident Freiherr von 
Wilamowitz⸗Möllendorf hat ſich nach Berlin 
begeben. 

B Mrotſchen, 7. September. Geſtern Nachmittag wurde 
der Handelsmann Levi von hier auf der Chanſſee von zwei 
Strolchen angehalten und ſollte ſein Geld herausgeben; da er 
dieſes nicht that, verſetzten ihm die Burſchen mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche in die Beine und gingen davon. L. blieb blutend liegen. 
Zwei Radfahrer ſahen ihn und meldeten dies in der Stadt, ſo 
daß er mit einem Wagen abgeholt werden konnte. Wer die 
Uebelthäter geweſen ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Exin, 7. September. Die Schepitzer Mordthat iſt 
noch immer nicht aufgeklärt. Wie mitgetheilt, waren die Arbeiter 
Bürger und MH nh aus Neukirchen unter dem Verdacht, den 
Arbeiter Otto Witt aus Schepitz erſtochen zu haben, verhaftet 
worden. Wegen Mangels genügender Beweiſe ſind ſie jedoch vor⸗ 
geſtern wieder aus der Haft entlaſſen worden. Von der Staats⸗ 
auwaltſchaft ijt nun eine Belohnung von 150 Mk. für die 
Ermittelung des Mörders ausgeſetzt worden. 


+ Oſtrowo, 7. September. Der Ackerwirth Franke in 
Weſtrza iſt auf dem Felde im Verlaufe eines Streites mit ſeinem 
Sohn von dieſem mit einem Meſſer ſo ſchwer verletzt worden, 
daß er hoffnungslos darniederliegt. — Der Handelsmann Salo⸗ 
mon Pollatſch aus Mixſtadt ijt wegen Schmuggelns wieder 
verhaftet worden. Pollatſch war im vorigen Jahre in einen 
Schmuggelprozeß verwickelt und wurde nach mehrtägiger Ver⸗ 
handlung von der hieſigen Strafkammer zu drei Jahren Gefäng⸗ 
nif und 3000 Mk. Geldjirafe verurtheilt worden. Erſt nach er- 
folgreicher Reviſion beim Reichsgericht wurde er bei einer neuen 
Verhandlung freigeſprochen. 


p Schneidemühl, 7. September. Das Reſtgut des 
u Rentengütern zerlegten Gutes Selgenau ift für 225000 Mk. 
u den Beſitz des Herrn Rechholz aus dem Kreiſe Pr. Stargard 
übergegangen. 

Stargard i. P., 7. September. Die dreijährige Tochter 
des Arbeiters Krummhener wurde von einer Lokomotive 
überfahren und auf der Stelle getödtet. Das Kind 
war durch die geſchloſſene Barriere auf das Geleiſe gekrochen. 


Kolberg, 6. September. Der Buchhalter Salo Noth- 
mann aus Breslan, welcher ſich vor einiger Zeit hier vor 
feiner Verhaftung wegen Unter ſchlagung Ser Schlund und 
die Luftröhre durchſchnitten hatte, iſt wieder hergeſtellt 
und geſtern nach Breslau in's Unterſuchungsgefängniß gebracht 
worden. 

Köslin, 7. September. Der Bauernverein Nord⸗ 
o ft ijt in einer von etwa 400 bäuerlichen Beſitzern beſuchten 
Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Steinhauer⸗Ober⸗ 
mühle gebildet worden. Zu den Zielen des Vereins äußerte 
ich Herr Bauerhofsbeſitzer Woycke⸗ Treplin ungefähr folgen⸗ 
ermaßen: Er begrüße es mit Freuden, daß der Bauer ſich 
endlich einmal aufgerafft habe, um ſeine eigenen Angelegenheiten 
in die Hand zu nehmen. Die erſte Forderung des Vereins 
ſei die Zuſammenle gung der Guts⸗ und Landge⸗ 
meinden. Die Gutsbezirke müſſen zu den Laſten in dem⸗ 
ſelben Maße herangezogen werden wie die Landgemeinden, mit 
denen ſie meiſt im Gemenge liegen, ſo daß die Grenzen garnicht 
zu erkennen ſind. Jetzt ſind die Lehrer beſſer geſtellt und in⸗ 
folgedeſſen ſind die Schulabgaben gewachſen, für dieſe aber 
werden eigentlich nur die Landgemeinden in Auſpruch genommen. 
In verſchiedenen Gemeinden iſt die Frage bereits ſo brennend 
geworden, daß die Laſten nicht mehr zu tragen ſind, ſie betragen 
oft 75 pCt. der geſammten Abgaben. Oft beſitzt der Grundherr 
zwei Drittel des Areals, er errichtet Zuckerfabriken und 
Brennereien und wenn inſolgedeſſen die Errichtung einer zweiten 
und dritten Klaſſe erforderlich iſt, hat er nicht einmal mehr die 
Materialien für den Anban zu liefern, denn für dieſe Klaſſen 
iſt er nicht „Patron“. Darum müſſe der Grundſatz: gleiches 
Recht und gleiche Pflichten zur Anerkennung kommen. 

Der Vertreter des Wahlkreiſes Köslin im Reichstage, Herr 
Geh. Baurath Benoit, ſandte der Verſammlung folgenden 
telegraphiſchen Gruß. 

„Aus weiter Ferne, wo Heilung von ſchwerer Gichterkrankung 
ſuche, begrüße die Entſtehung des Bauernvereins „Nordoſt“. 
Möge er dauernd zum Segen gereichen dem Vaterlande und der 
Landwirthſchaft“. 

Here Oekonom Demau aus Köslin ſprach für einen Anſchluß 
an den Bund der Landwirthe, ſtieß aber auf unbedingten Wider⸗ 
ſpruch ſeitens der Verſammlung, welche die vorgeſchlagenen 
Satzungen annahm und folgende Herren in den Vorſtand 
wählte: Steinhauer⸗Obermühle (Vorſizender), Bandt⸗Prinzenhof 
(Stellvertreter), Radtke⸗Dyck (Schriftführer), Rubow⸗Schweſſin 
Gaſſirer), Woycke⸗Treplin (Stellvertreter des Schriftführers), 
8 ae iggy ton „ bei 

urg, Dahns⸗Eventin, N. Knoop⸗Köslin und 
Schulz⸗Lübguſt. ; £ A 
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Verſchiedenes. 


— Der Beſitzer der Kölniſchen Zeitung“ Aug uſt Ne ven- 
Dumont iſt Montag Vormittag 5 Sobwald bei Barr im 
Elsaß, wo er zur Kur weilte und vor einigen Tagen einen 
Schlaganfall erlitt, nach vollendetem 64. Lebensjahre geſtorben. 


— Die Gedichte unſerer oſtpreußiſchen Landsmännin 
Johanna A mbroſius ſind jetzt ins Engliſche überſetzt worden. 
“wae Mary J. Safford läßt ihr Buch in Newyork 

nen. 

— Aus der Kinderbrutanſtalt auf der Berliner 
Gewerbeausſtellung iſt eines der dieſer Anſtalt zur Pflege über⸗ 
2 Kinder jetzt entlaſſen worden. Das Kleine war bei 
einer Einlleferung an Darmkatarrh erkrankt und hatte, nachdem 
erſt eine Gewichtszunahme feſtgeſtellt worden war, bedentend 
an Gewicht abgenommen, ſo daß ein längerer Aufenthalt in der 
Brutauſtalt nicht wünſchenswerth erſchien. Von den zurück⸗ 
gebliebenen drei Kindern haben zwei, die ſich in der Brutanſtalt 
ebenfalls zuerſt Ne gut erholt, in letzter Zeit eine Verringerung 
des Gewichts erfahren; das älteſte Kind dagegen iſt ſoweit vor⸗ 
geiteitten, daß es in den nächſten Tagen als normal den Eltern 

bergeben werden kann. 


— Ein verrückter Menſch ſchleuderte dieſen Montag, wie 
aus London gemeldet wird, eine Bombe gegen das Freimaurer⸗ 
Gebäude in Weſtminſter Bridge Road. Die Bombe explodirte 
mit großer Gewalt, es wurde jedoch Niemand verletzt. 


— Eine Verſammlung der Berliner Drechsler 
beſchloß, an alle Werkſtätten folgende Forderungen zu ſtellen: 
52 ſtündige Arbeitszeit (die Woche), 21 Mk. Mindeſtlohn für 
ſchwächere und 15 Prozent Lohnzuſchlag für geübtere Arbeiter. 
Falls dieſe Forderungen nicht angenommen werden, ſoll die 
Arbeit eingeſtellt werden. 


— Für „zweierlei Tuch“ ſcheinen auch die Schönen 
in Afrika zu ſchwärmen. Ein Soldat des in Oldenburg liegenden 
Infanterieregiments Nr. 91, der nach ſeiner Militärzeit noch 
weitere drei Jahre bei der afrikaniſchen Schutztruppe diente, 
kehrte dieſer Tage in ſeine Heimath zurück und zwar in Begleitun 
feiner Braut, einer Tochter des bekannten Häuptlings Witbo 
Das Mädchen hat recht angenehme Geſichtszüge, iſt der deutſchen 
Sprache beinahe mächtig und hat ſich deutſche Sitten und Ge⸗ 
bräuche vollkommen angeeignet. Die beiden Verlobten haben 
ſich nach dem in Oſtfriesland gelegenen Geburtsort des Bräutigams 
begeben, wo die Hochzeit demnächſt ſtattfinden ſoll. 


— („Ein preußiſcher Spion.“ ] Wie man in Frankreich 
„ganz meuchlings“ zum Spion geſtempelt und als ſolcher ver⸗ 
haftet werden kann, das zeigt nachfolgendes Erlebniß eines 
Münchners. Er ſchreibt den Münchener Neueſten Nachrichten 
aus Feurs (Departement Loire), 27. Auguſt: „Als ich geſtern 
um 5 Uhr Abends per Rad in Feurs ankam, ging ich ermüdet 
in ein Cafs⸗Reſtaurant, das erſte, das am Wege lag. Nach 
einiger Zeit ſetzte ſich ein betrunkener Mann, anſcheinend ein 
Tagelöhner, zu mir an den Tiſch. Ich fragte den Mann nach 
der Straße nach Boen und wollte gerade gehen, als ein Herr 
mit den Worten auf mich zujchritt: „Avez-vous entendu, ce que 
cette femme la a dit?“ (Haben Sie gehört, was die Frau da 
geſagt hat?) Ich anwortete ſehr kühl der Wahrheit gemäß: 
„Nein.“ Nun ſagte er ganz aufgeregt: „Sie hat geſagt, daß 
Sie ein preußiſcher Spion ſind.“ Ich ſah nun ein ſchwarz ge⸗ 
kleidetes Weib mit theatraliſcher Geberde auf mich zuſchreiten 
mit den Worten: „Oui, monsieur, vous étes un espion prussien, 
je vous observe plus que einquante jours!“ (Ja, mein Herr, 
Sie ſind ein preußiſcher Spion, ich beobachte Sie ſchon länger 
als 14 Tage). Ich antwortete ruhig: „Sie täuſchen ſich, ich 
bin eben angekommen.“ Nun ging der Spektakel los; zwei 
Herren ſtürzten auf mich zu und behaupteten, daß ich den Mann 
an meinem Tiſche betrunken gemacht hätte, um von ihm mili⸗ 
täriſche Auskünfte zu erhalten. Ich antwortete: „Sie ſind ſehr 
intelligent, wenn Sie glauben, daß dieſer Mann im Stande ſei, 
ſolche Auskünfte zu geben.“ Ein anderer Herr beſchwor hoch 
und theuer, er hätte mich mit eigenen Ohren erzählen gehört, 
daß ich die Manöver beobachten wolle. Ich antwortete: „Sie 
glauben alſo, daß man von Preußen Leute ſchickt, die ſo ein⸗ 
fältig ſind, ihre Abſichten in einem öffentlichen Reſtaurant kund 
zu geben?“ Alles nſitzte nichts, der Lärm wurde immer ärger 
und ich entging ſchwerer Mißhandlung nur durch Einſchreiten 
eines Poliziſten, der mich kurzweg verhaftete. Auf der Polizei⸗ 
ſtation hatte ich ein etwa zwei Stunden langes Verhör zu bee 
ſtehen. Alle meine Briefe wurden durchſucht und von einem 
Dolmetſch überſetzt. Ich mußte über jeden Tag Auskunft geben 
und jedes Hotel angeben, in dem ich gewohnt hatte. Trotz allen 
Eifers fanden die Herren nichts mich Belaſtendes; ein mit Blei⸗ 
ſtift beſchriebenes Papier, welches mit großem Mißtrauen be 
obachtet wurde, ſtellte ſich als überaus harmlos heraus, und ich 
wurde nach etwa 2½ Stunden mit zwei Poliziſten als Schutz 
in ein Hotel transportirt. Meine Effekten und mein Rad mußte 
ich zurück laſſen; warſcheinlich wollte ein gar eifriger Patriot 
dieſelben noch einmal durchſuchen. Bemerkenswerth ijt, daß auf 
die Polizeiſtation ein Mann kam, der beſchwören zu können be⸗ 
hauptete, daß ich militäriſche Auskünfte verlangt hätte, und dies 
auch zu Protokoll gab. Er fand jedoch keinen Glauben.“ 


— Eine Liebestragödie hat in Berlin mit dem Tode 
der beiden Betheiligten im Waſſer geendigt. Der 21 Jahre alte 
Schraubendreher Hermann Prätzel aus Rixdorf lernte im 
Oktober v. J. die unverehelichte 17 Jahre alte Margarethe 
Opitz aus Berlin kennen. Der Bekanntſchaft folgte bald ein 
Liebesverhältniß. Zu einer Verlobung kam es indeß wegen des 
Widerſtandes der Eltern des jungen Mannes nicht und es ge⸗ 
lang den Eltern endlich, den Sohn von ſeiner Geliebten abzu⸗ 
wenden. Hermann Prätzel theilte denn auch dem jungen Mädchen 
mit, daß er das Verhältniß löſen müſſe. Sie erklärte jedoch, 
daß ſie nicht ohne ihn leben könne und nicht von ihm laſſen 
werde. Am Sonntag 2 Uhr Morgens verließen belde ein Tanz⸗ 
lokal in der Kottbuſerſtraße. Als man bei der Kottbuſer Brücke 
angekommen war, rief das erregte Mädchen aus: „Du wirſt 
ſehen, ich gehe jetzt ins Waſſer.“ Nach dieſen Worten rannte ſie 
nach dem Maybachufer und ſtürzte ſich kopfüber in den Land⸗ 
wehrkanal. Prätzel ſprang ihr ſofort nach, um fie zu retten. 
Er faßte ſie auch im Waſſer, doch ſie klammerte ſich in der Todes⸗ 
angſt jo feſt an ihn an, daß er nur eine kurze Strecke ſchwimmend 
zurücklegen konnte, dann erlahmte er und ging mit ihr zugleich 
unter. Sofort angeſtellte Rettungsverſuche kamen zu ſpät. Als 
man beide herauszog, war Prätzel ſchon todt, und Margarethe 
Opitz, die noch Spuren von Leben zeigte, ſtarb ebenfalls bald. 


Neu eſtes. (T. D.) 


2 Danzig, 8. September. Heute Nachmittag brach 
in Oliva auf dem Czachowski'ſchen Mühlengrund⸗ 
ſtück Feuer aus. Das ganze Grundſtück ſteht in 
Flammen. Sämmtliche Feuerwehren der Umgegend find 
in Thätigkeit. Von hier aus wurden telegraphiſch zwei 
Druckwerke zur Hilfe gerufen, 


Görlin, 8. September, Der Trinkſpruch, welchen 
der Kaiſer bei der heutigen Paradetafel auf das 
5. Armeekorps, zum fommandirenden General v. Seeckt 
gewendet, ausbrachte, hatte folgenden Wortlaut: 


Freudigen Herzens erhebe ich mein Glas bei dem 
heutigen Feſtmahl, um auf das Wohl des 5. Korps zu 
trinken. Ich danke Ihnen von ganzem Herzen, daß Sie 
das Korps in dieſer vorzüglichen Verfaſſung erhalten 
haben. Aber nicht une für mich und meine Perſon, 
ſondern vor allen Dingen im Namen meines hochſeligen 
Herrn Großvaters und meines verewigten Herrn Vaters 
ſpreche ich dieſen Dank aus, denn Sie handeln in ihrem 
Sinne, wenn Sie die ſchönen Regimenter, die den 
Herzen der beiden Herren ſo nahe geſtanden haben, 
und die heute ſo vorzüglich vorbeimarſchirten, in 
dieſem Zuſtande erhalten. Fürwahr ein ſchönes 
Stück preußiſcher Geſchichte zieht an uns vor⸗ 
über mit dieſen Regimentern, ihren Namen und 
Fahnen. Bewegten Herzens gehen unſere Blicke 
zurück auf diejenigen Stätten, wo fo viele Angehörige 
dieſer Regimenter ruhen, die mit Einſetzung von Blut 
und Leben das erkämpfen und ſchaffen halfen, woran 
wir uns heut erfrenen. Das mußt der Wunfch eines 
jeden Soldaten fein, bafı die Regimenter jeder Zeit das 
fein und bleiben möchten, was fie früher waren. Ganz 
beſonders aber ſpreche Ich Ihnen und Ihrem Korps 
meine freudige Anerkennung aus, dafı ed Ihnen vergönnt 
geweſen iſt, unter den Angen meine s liebten 
Nachbarn und Bettern Sr. Maj. des Kaiſers 
von Ruland in dieſer vorzüglichen Verfaſſung zu 


erſcheinen. Wir ſtehen noch alle unter dem Zauber 
der iugendfriſchen Geſtalt des ritterlichen Kaiſers 
und fein Bild ſchwebt vor aller Augen, wie 


er an der Spitze des Regiments ſeines verewigten Herrn 
Vaters vorbeizog. Er, der Kriegsherr d ro Be» 


eere s, will doch nur feine Truppen im 
r Kultur verwendet wiſſen und zum 
edend Gu völliger Neber- 


il 
und 
sum SHugederheiligften Güter. Daß dieſes 
Armeekorps auch in Zuknuft in reger angeftrengter 
Friedensarbeit gleiche Reſultate liefern möge, wie es 
heute der Fall geweſen — darauf trinke ich mein Glas. 
Das 5. Armeekorps, Hurrah, Hurrah, Hurrah! 


G. Görlitz, 8. September. Die Generatidee 
ber heute mit einem Kriegsmarſch begonnenen großen 
Manöver ift folgende: Eine Oſtarmee hat eine Weit: 
armee in der Nähe von Breslau eingeſchloſſen, zum 
Eutſatze werden Truppen in Sachſen und der Mark zu 
ſammengezogen. Der Kaiſer begab ſich heute früh nach 
Pommritz ins Manövergelände. Das Wetter iſt trübe 
und regueriſch. 


G Görlitz, 8. September. Der Zar hat dem 
Chef des Militär⸗Kabinets des Kaiſers Wilhelm, General 
v. Pahnke, den Andreasorden, dem Chef des Civil- 
kabinets Dr. v. Lucauns den weißen Adlerorden und 
dem Oberhofmeiſter Eulenburg den Alexander⸗ 
Neweky⸗Orden mit Brillanten verliehen. 


S Kiel, 8. September. Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar traf heute Vormittag 10 Uhr mittels Sonderzuges 
hier ein und wurde auf dem Bahubofe von dem deutſchen 
Kronprinzen und dem Prinzen Heinrich in ruſſiſcher Uni⸗ 
form, ferner von der Prinzeſſin Heinrich, der geſammten 
Admiralität, allen dieuſtfreien Oſſizieren des Geſchwaders 
empfangen und von der Volksmenge lebhaft begrüßt Nach 
Abſchreiten der Ehrenkompagnie und dem Vorbei marſch 
fuhren die Zarin und die Prinzeſſin Heinrich im erſten 
Wagen, der Zar und Prinz Heinrich im zweiten Wagen 
über die Jeuſenbrücke und von dort auf dem Waſſerwege 
nach dem Schloſſe. Die Morgens 8 Uhr eingetroſſene 
geſammte Manöver⸗ Flotte prangte in Flaggengala, die 
ruſſiſche Flagge war am Großtop gehißt. 

S. Holtenau, 8. September. Der däniſche Dampfer 
„Johann Sim“ iſt im Kaiſer Wilhelm: Kanal geſunken. 
Der Kanal ijt bis auf Weiteres geſperrt. 


2 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 9. September: Wolkig, windig, kühl, ſtrich⸗ 
weiſe Regen. — Donnerstag, den 10.: Wollig mit Sonnen» 
ſchein, normale Temperatur. Strichweiſe Regen, windig. — 
Freitag, den 11.: Ziemlich warm, wolkig, ſtellenweiſe Ge⸗ 
witter, friſcher Wind. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 6.—7. Septbr.: 0,1 mmjGraudenz 7.—8.Septbr.: — mm 
Mewe . 0, „Marienburg 5 — „ 
Stradem , 2,7 » Dirichau „ — » 
Pr. Stargard 7 14 „ Neufahrwaſſer ° — „ 
Gr. Roſainen Neudörſchen — „ Mocker b. Thorn — . 
Gergehven / Saalfeld Opr. 0,3 „ [Gr. Schönwalde Wpr. — „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 8. September. ge 
aro- * Cs En 45 
meter“ Wind- » superalur | a 
Stationen [tant | richtung 355 Wetter . Aale SLB 
jin mn. a | 11 82 
Memel | 767; DSD. 2 Heiter | +10 SE dr 
Neufahrwaſſer 768 Winditille) 0 woltenlos 4 11 u 
Swinemünde | 767 Sb. 1 heiter 18 loge 
hamburg 766 O. 2 wolkenlos 11 2815 
Feu 76 O. 3 wolkenlos 1 1382 
erlin 766 SO. 3 wolkig 13 u: 
Breslau 767 O. 2 wolkig 10 [1 
baparanda 756 Windſtille] 0 bedeckt ＋ 7 ages 
Stockholm 2634 W. 2 woltenlos 13 „se 
Kopenhagen 767 SW. 1 Dunſt 11 1281. 
C 
etersburg — — — — — 5 
Paris 760 O. 1 | woltig 15 | e328 
Aberdeen 764 ©. 2 | balb bed. 12 | 081% 
Parmouth — — — — — “Be 


Danzig, 8. September. Schlacht: u. Viehhof. (Amtl. Ber) 
Auſgetrieben waren 66 Bullen. I. Qual.: 30, II. Qual.: 
27, IM. Anal.: 2894 Mf. — 18 Gefen. 1“ 30, IL: 97 
: 23-24, IV.: 20 Mk. — 34 Kalben und Kann L: 

—, IL: —, III.: 24—25, IV.; 22, V.: 18 Mk. — 67 Kälber. 
I.: 38, IL: 34—36, III.: 32—33, IV.: — Mk. — 318 FN 
: 22, III.: 19—20 Mk. — 781 Schweine. I.: 37, I 


Tranſ. Sept.⸗Okt. 70,50 | 71 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 1 

Gerstegr. (660.700) 12 
„ l. (625-660 Gr.) ] 110 110 


Weizen: Umſ. To.] 150 350 
inl. hochb. u. weiß) 141 141 
inl. bellbunt ...| 188 138 
2 pant hochb. u. w.] 106 106 


Trauſit hellb. .. 104 104 [Hafer inl...... 113 114 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl,....| 110 110 
uni-Suli....) [ „ Tran. 90 90 
ranj. Zuni⸗ Juli! —.— Rübsen inl,.... 185 185 


Septbr.⸗Oktbr.. 138,50 138,50 [Spiritus (loco pr. 
10000 Liter 0%.) 


Zen). Sept.⸗Okt. 1106,00 106,00 
Regul.-Pr. 3. fx. V. 138 138 |fontingentirter ., 64,25 | 54,25 
Roggen: inländ.] 102 102 Inichtkonting. .. 34,25 34,25 


ruf). poln. z. Truſ. 69,00 | 69,00 
Term. guni-Juli | —— | —— 
Franj. Juni⸗Juli —— | —— | Roggen (pr. 714 Gr. nal. 
Eeptbr.»Dktbr. . . 103,00 103,50 Gew.]: unverändert. 


Königsberg, 8. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief. 


unkonting. Mk. 36,00 Brief, 35,00 Geld, Septembe 35, 
Brief, Mk. Mk. 34,80 Geld. er rer, oo 


Berlin, 8.Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
/9 8.9. 7,8 


8./9. 7/9. /9. „9. 
Weizen ſchwach flaner 13% Reichs⸗Auleihe 99,40) 99,50 
loco « „...,137-1651137-155 | 4o/o Pr. Conf. Anl.) 104.80 104,80 
September 147,75 148,00 130% a 1 04,60 104,60 
Oktober .. 144,75 145,00 J 3% 99,60) 99,75 
Roggen 193,00) 191,99 


Tendenz: Weizen (pro 45 Gr. 
Qual.⸗Gew.): unverändert. 


loc 112119 112115 a ufhe Bout ne 1 
es. os 6 2. 119] 31/28 p.ritich. Pfdb. ! 100,10} 100, 
September 116,25 116,503 ½ „ © en II! 100,00 10010 
Oktober. 116,75 117,00 [31/2 „ neul, „ 1} 100, 
. leblos] matt 3% Weſtpr. Pföbr. 

loco. . 120-148 119.1483 ½¼ % Oſtpr. 5 
September „| 119,25 119,25 3½0% ae 0 
Oktober .. . —— | 13½0% Boj, 9 „20 100,20 
Spiritus: matt Disk.⸗Com.⸗Anth. | 213,90) 213,60 
loco (70er) .. 35,80 Laurahütte . . 162,00 162,00 
September. „| 39,60 50% Stal. Rente . 88,80) 88,50 
Oktober .. . 39,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,90 96,90 
Dezember .. 39,90] 39,40 Beba Noten . 217,60 217,30 
4 ogteichs⸗Anl.] 104,80 | 104,90 | Privat - Diskont 31/40/ 27¼% 
3½0% „ „ 104,50 Tendenz der Fondb.] Still | feſt 


Magdeburg, 7. September. Zucterbericht. 
Kornzucker excl. von 920 Kornzucker excl. 88 Rende⸗ 


50 N 
ment 9,65—9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,20—7,90, 


Ruhig, ſtetig. 


BEP EEE EEE EE FREE TER 


Solch vorzügl. Tabak habe kaum erwartet. lauten tauf, Zuſchri 
a. B. Becker i.Seeſen a. H. üb. Holland, Tabak, 10 b b role ie 


100,80 


829] Dem hochgeehrten 

— vos Geben un me 
e ergebene eige, 

5 mich mit dem deutigen Gage ate 


Grandenz, den 6. September 1996, 


* * 


e msec Säule zu Zoppot. 
Die glückliche Geburt 3 (1. Lslaterſihute, de Oberer e lie Snipehtoren er. 


= fe, 2. Oberer Kurſus für Inſpektoren, Per-] Sierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am Mittwoch, den 
eines munteren, kräftigen 2 walter 2c.) am 26. Oftober b. 36 aldige Anmeldungen erbittet ‘ 4 Bau⸗ Unternehmer 
scene n zeigen g. $ |und nähere Mustuntt (aud über Benton) eetbellt dev” O's SR WEEendR in bem Kaufe Anteribernerkirabe 27, einel ee babe 5 
reut an Indem ich höflichſt bitte, mein 


Girub aum, d. Sept 18906. 7 Direktor Dr. V. Funk. 
Hotelbeſitzer Block u. Frau. 


Zescccsccarsccseses| Dit Iandwirthjäaitlihe Winterſchule 


828 b f 
mein ee , e arienburg Westpr. 
9 achmittag 


> er von beginnt ih dies jähri Ruri 14. Dit 4 1d re ae dose r 6, 
PARAL eginnt ihren diesjährigen Kurſus am 14. ober. Anmeldungen one otel. 
dis 6 Uhr, geſchloſſen. nimmt entgegen und Mustunft ertheilt der [801 : 


G. Buntfuss, Direktor Dr. Kuhnke. |_______ 3 D Mk. 12000. — Aktien 


Sfanil. conceh, Militär -Docbereitungs- Aunalt der Zumerfabeik Schwetz 
641] Von der Neite Königsberg i. Pr., Vorder-Rossgarten 49. aupufanfen Kagel " , 1800 


Offerten an Rudolf Mosse. 
1 zurück. ei Die ir beginnen am 1. Ottober, 8 Uhr morg. Berlin SW. erb. unt. J. R. 7217. 
Zahnarzt Schwanke utritt gleich bei Beginn des Unterrichts durchaus S Re) erg 


„ Sprechſtunden 9—11 Uhr. Proſpekte durch den Marienquelle 


Direktor Dr. Rockel. 
228] Sitterariiches Büreau Dr.| Prein für Familien: und Bolkserziehung zu Leipzig Oſtrometzko 
oz 1871. “=e 


Richard Hirsch, Berlin, Spand.⸗ gegründet 187 
Brücke 9 Telephon: Amt III 453, A. Seminar für Kindergärtneriunen B. Lyceum für 


1 Damen. Penſion im Vereinshauſe unter Aufſicht des Vorſtandes. 
( ? | ungen Anleitung zu wirthſchaftl. Beſchäftigung. Anmeldungen 
ſind zu richten an die Vorſitzende des Vereins [666 
Intünftferiich. Ausführung Tafel⸗[ Frau Dr. Henriette Goldschmidt, Simfonftr. 10. 
lieder, Hochzeitszeitungen Toaſte, m ET I A 
Couplets 2c. zc. in ſtets neuen u. 


e Mefipreuf, Bohrgefelicaft u. l.. 


katalog d. Berl. Gewerbe⸗Aus⸗ 
Kellung S. 236), 
Danzig Vorſtädtiſcher Graben 16 Danzig 


ellung S. 236). 
Ausführung von 
Tiefbohrungen u. Vrunnen⸗Anlagen. 


Zur bevorſtehenden Hühnerjagd: 


Snhnlofe Selbiip.» Sühnerfinte Mod. 96, 
ae 


ö ¥ 


neues Unternehmen gütigſt zu 
unterſtützen, zeichne 
Hochachtungs voll 
G. Seemann, 


Reſtauration 


Eiſerne Müßlenwellköpfe 


hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Tage ſtatt. 


Nächſte Zuſammenkunft: 
A. P. Muscate r ee Sit 
Danzig „ Dirſchau. | af cranny, rp 


, [77 Cc “FA 
a a. 11000 Säcke 
Strohhülfen habe ich abzugeben und zwar: 
- J f von Soda & St. 15 Pf., von Reis 
Handarbeit, empfiehlt billigt A. St. 25 Pf., von Zucker a St. 
Michaelis Sehwarz, 35 Pf., von Pflaumen a St. 20 Pf., 
Koſten (Poſen). [8221 von Kaffee A Stück 30 Pf., von 
Mehl à Stück 40 Pf. Verſand 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. [317 
Max Janicki, Danzig, 
Kolonialwaar.⸗Geſchäft. 


Königr. Sachs, 


Bauschule Döbeln, 


Prosp. gratis durch 
Dir. Scheerer. 


fir d. Freiwill.-, 

Vorbereitung Far sae pes 

es maner- u. Abitu- 

rientenexam, xaſch, ſicher, billigſt! 
Dresden 6. Moesta, Direktor. 


Miltar-Padacogiom 


Berlin V. Kurfürstenstr. 97 


(gegenüber dem Zoolog. Gart. 
u. am Thiergarten) 


und 
Berlin C., Maue Schinhausersir. 9 
(am Hackeschen Markt und 
Bahnhof Börse) 
(früherSchönhauser Allee45) 
1889 staatlich conc. Vor- 
bereitung zum Fähnrich-, 
Primaner-, __ Einjährigen- 
Examen. Mit auch ohne 
ension. Prospecte unent- 
eltlich. Empfehlungs- und 
erkennungsschreiben über 
vorzügliche in kurzer. Zeit 
erzielte Erfolge. 
Anmeldungen für beide 
Anstalten werden von dem 
Unterzeichneten täglich 
Kurfürstenstrasse 97 von 
2—5 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen. 


Decor Kuck. 


704] Am 8 den 14. 
September, von Vormittags 


Auf vielſeitigen Wunſch findet 
Sonntag, den 13. d. Mts., bei 
mir im Garten das diesjährige 


Erntefeſt 


ſtatt. Sollte das Wetter un⸗ 
günſtig ſein, ſo zieh'n wir mit 
Hurrah in die Stube hinein. Um 
zahlreichen Beſuch bittet 

: . Hollatz, Gaſtwirth. 


Beste weisse 


ömmerda. 


Zweireihige 


Rübenheber 


bewährte Originalkonſtruktion. 

Neues Modell D. R. G. 58 716. 
Sichere, vom Gang der Zugthiere unabhängige Steue⸗ 
rung. Kein Schollenreißen; kein Verſtopfen; keine 
Beſchädigung der Rüben. — Große Leiſtungsfähigkeit 

in allen Bodenarten. 19640 

Man verlange Proſpekte. Bm 


W. Siedersleben & Co. 


Bernburg. 


empfiehlt billigſt 


die Ofenfabrik 


von 


Heinr. Th, Weiss, 3 
Graudenz. 


* Pumpen und 
Gasrohte, 
Dachpappen, Theer 
und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 


J. L. Cohn, 


2364] Oberthornerſtraße. 297 7 800 Zentner beſtes 


Tafel⸗, Koch⸗ und 


Ban =o = : Die Statiſtik 
Felöciſenbah nen Kreises ‘tran dene 


für alle Zwecke, feftliegend B 
und leicht verlegbar, neu und 
wird gegen Einſendung von 1 Mk. 
5 Pf. in Briefmark. oerſandt von 


gebraucht, empfehleu kaufs⸗ 
Gustav Röthe’s Verlagsbuchhäig. 


und miethsweiſe 
Graudenz. 


Hodam & Ressler jz Grandenz 


| (4) With alien 
Buchführung: 


ZN 


10 Uhr ab, ſollen in Luttken⸗ Billig. Einkaufsquelle * 

walde folgende Gegenſtände: . Düten, Pack. u. Pergament- Pre Ob t 18 
deen Fecht Ar al A a bei 7 8 mpl babe 3 on AERTS In eee eee 
ne e rren 1 ] r.Stargard. en. /F 
4 Fete swagen, 6 Stück — . abzugeben (4 ) cm) 


W. Stellmacher, Vandsburg. mit 2 farbigem Druck: 


1. Geldiournal, Einn., 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk 


Heine Wagen, 1 Spazier⸗ 
wagen, 1 Spazierſchlitten, 
6 Paar Holzſchlitten, Hebe⸗ 


Erlaube mir, das bereits in vielen Aufl. erschienene 
Koch- und Wirthschaftsbuch 


Bettfedern 


Hermann Eschenbach 


. : gut gereinigt und jtaubfrei, das 2. Geldiouxnal, Ausg. 18 Bog, 
Lies, teien ile Martha“ ge Mund 50, 60, 75 fd, 1.00, 1,25. Markneukircheni. Sa in P. geb. 3 DE. 

Stallutenſilien, Spinde 2 W Halbdaunen 14, direkte u. vortheil-|| 3. Speicherregiſter, 25 Bogen, 
Tiſche, Stühle Bettgeſtelle ö 1,25, 1,40, 1,80, 2,00, 2,50 hafteſte Bezugsquelle geb. 3 Mk. 

nt. J. 16 g herausgegeben von O n. dle 1.00, 1.25, 300 WMW... „ Taten. nnn 25 Bogen, 
VII 1 1 bürgerliche Küche. y $ dent 5 u. geb. . 

—— ae eee, cer Paper Ss mL in - - Daunen Illuſtr. Preisliſteum⸗ 5. Journal für Einnahme und 

\ in empfehlende a. waad gebund. SUR ſonſt u. portofr. [7025 Ausgabe vonGetreiderc., 


3.00, seen) 4, 4,50, 5, 4 N 
Poſtſendungen gegen Nachnahme, — . — —  — 
Umtauſch geitattet. Speiſezwiebeln 


1 tigte, Vetter vr (Schleſiſche), à tr. Mk. 4, empf. 
deden und Steppdeden, Tiſch⸗ nl M k, D 

tücher, Servietten und Hand⸗ 

tücher, Mangeltiider und 


Luttkenwalde, 
den 6. September 1896. 
Kubin, Regimeſſter. 
831] Da ich mit meinem Manne 
dem Einſaſſen Albert Gorzynsk 
in Abbau Radosk in Eheicheidung 
ſtehe, warne ich hiermit, demſelben 


Erinnerung Mark. 


zu bringen. 


25 Bogen, geb. 3 Mk. 

, 6. Tagelöhner⸗Conto und 
Arbeits ⸗Verzeichniß, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohnconto, 25Bog. 
geb. 3 Mk. 

8. Deputateonto, 25 Bog., geb. 
2,25 Mk. 


etwas zu borgen; ich werde dafür Wiſchtücher > 1 

nicht auftommen, a empfiehlt in allen Preislagen 5 1 : 9, Due kes 4 geb. J 
atharina Gorzynska, ilzli € 1 10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk 

mean Nadost, H. Czwiklinski, 11 1 eder erer AR 11. Stehnanks Nes iter, gebd 

726] Von der Weile bin ic 8986) Marktplatß Nr. 9. | Hire: 1,50 Mk. 


tachfragen unt. A. F. Nitzwalde 
[836 


poftlagernd. In gewöhnl. Bogenformat 


(34/42 em.) 
in ſchwarzem Druck: 


eine von Herru Dr, Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 


Eine Eadeneinrichtung 


zurückgekehrt. 
komplett, für Kolonialw.⸗Geſch. 
Th. Kleemann, 20 „Ei 
Klavierbaner u.⸗Stimmer, Thorn, 3. Weiterberdrd 1000 
Alte Marktſtraße 2. Yerdehwagen, § Ibrvagen aS 


Lecomnbilen - F vbrik 
+++ MAGDEBURG -BUCKAU — 


TT SMITH Vohnungen 


— EEE 2 


Wreschen. 


wear. 1869 
8 oe Dee Drasehsätss e 
f° * Kxpanslons~Leromouilen + + 


4 


a] 
7 


„ Ceatner Konlen, 


in. — u 5 lanre Garantie. sn wal dl ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Für Zahnleidende. offene Wagen ein Laden denen von 10 Büchern 
Wohne jetzt 1351 [in neueſten Fagons, offerive | „Verlangen Ea Oe zur einiadhenlandwirtbiäaft- 
(tant. Markt Nr. 27. |unter Garantie zu billigiten ASsersücht Sie gratis N SER J jnebjt Wohnung, Keller u. gubeh. | iden Buchführung, nebit Cre 
Dr. chir, dent. M. Grün, | Breiien. 12569] „d. Broschüre — — iin beſter Lage Wreſchen's zu läuterung, für ein Gut von 2000 
Thorn. 2 Jacob Levinsohn. | über sich. Heilung derselben von ’ vermiethen bei (627 | Morgen ausreichend, zum Preiſe 
K T. m Raters Versandhaus, Venlo (Holl. Samuel Heimann. von 10 Mark. 2 
457) In Schötzau b. Rehden g 835] Ant. Damen, die ibre Ferner empfehlen wir: 
N ( (rar eilen ſind täglich ſchöne e Ty Wochentabelle, groß. Ausgabe, 
W̃ „ t b Reken Auf Raven freak 25 Bog., 2,50 Me 
tt a 7147 — flaſchenreif, abjolu theit gas u. liebevolle Aufnahme h. Hebe⸗ = 3 
1 "Dutkewitz ein rauben kalt W ein Lo no und amme Wittwe Gabriel. in een Sn 
F ³˙ do ua BR Sa E a n 90, alten kräftigen Rothwein | Elbing, Ritteritr, 21. Gontracte mit Conto, 12 Stück 
A 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen wen unt. ſtrengſter ‘ 


200—240 Meter Tang, nebſt 


2—4 Lowries 
hat billig abzugeben 16465 
Pilgermann, gie eleibefiber 
in Agſtein be ormditt. 


von 35 Liter an, per p. Nach» 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
poe zu Dienſten. 727 


fin | 1,80 Mt. 
Damen iret liebev, Aufn. Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, 
15 b. Did. I Mk. 
fe 
Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Brombern, Wibelmier. 30. 
romberg, Uhelmſtr. DU. Das” x gratis it. 
find. unt. ſtrengſt. Dis- | Fa Probebogen pojtfrei, 
NEN Fes out Murnabine ©. | Gust Rüthe's Buchdruckerei 
N och immer Bramberg, Kujawierſtraße 21. ee Bek, Seiettigen.) 
‚rau . er 
6 kauft 240 bei fof Pension ä—ê— AP—— I — 
erten⸗Amugſkoffe n 
Gofen, Joppen u. Baletorſtoffe om Pension Bromberg. 
beſten u. billigſten u. offerire fol» | 9812] 8. Okt. find. 1 Schülerin, mos., 
gende Spezialartikel aus meiner Aufnahme Frau Jenny Horwitz. 
de x ed ng ume | f = den Ge er; den. 
aſſenden Winter⸗Kollektion: Pan: 
f tr. 61870 a oer 50 Ver ren, Gefunc En. | 
2 rnbuckskin Mk. 7,50, : 2 
3 „ engl. Cheviot Mk. 12— Ein Teckel (Rüde) 
2. „ Jopenſtoff Mk. 6,— ſchwarz mit braunen Extremität, 
Betr feet nenen e e Baden st 
. entlaufen. Nachrichten erbitt. 
Paul Emmerich, Spremberg Lauf. Graf von Alvensleben, 
Pee / / ( Oſtrometzko. 


@ Berliner dewerbe- Ausstellung Gruppe IV. & 
Ferd. Ziegler & Co. 


Bromberg, Bahnhofstr. 95, Berlin 0, 27. 


Leder - Maschinen - Treibriemen- 


Was iſt Ferarolin? 


eraxolin iſt ein großart. 
wirkſam. Fleckputzmittel, wie 
es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Wein⸗ 
Kaffee⸗, Yo » u. Oelfarben⸗ 
Flecken, jond, ſelbſt Flecken 
von Wagenfett verſchwinden 
mit verblüffender Schnellig⸗ 
keit, auch aus den heikelſten 
Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. 
In allen Galanterie-, Par⸗ 
fümerie⸗, Droguenhandl. u. 
Apotheken täuftt [8933 
In Graudenz b. F. Kyser. 
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Lager sämmtlicher Fabrikbedarfs-Artikel. 
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Pianinos 


aus renommirten Fabrik, 
zu den Ir Preisen 
auch auf Abzahlung in grosser 
Auswahl empfiehlt [6401 
Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin, 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der G 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 8. September. 


— Am 1. Oktober wird die Neubauſtrecke Rogaſen⸗ 
Dratzig mit den Stationen Filehne, Güldenau, Hallberg, 
Krutſch, Lubaſch, Ritſchenwalde, Rosko und Werdun für den 
Güter⸗ und Viehverkehr eröffnet. Am gleichen Tage wird der 
Haltepunkt W aldowshof an der Eiſenbahnſtrecke Kreuz⸗ 
Stargard i. P. für den Wagenladungsgüter⸗ und Viehverkehr 
eröffnet. 

15 — Die längſt geplante Erhöhung der Gehälter der 
Geiſtlichen an den preußiſchen Landeskirchen auf den Höchſt⸗ 
ſatz von 4500 Mk. ſollte nach einer Mittheilung der „Chronik 
der chriſtlichen Welt“ nunmehr ernſtlich beabſichtigt ſein. Aller⸗ 
dings hat der evangeliſche Oberkirchenrath auch von dem Weſt⸗ 
preußiſchen Konſiſtorium zur Gewinnung der nöthigen Unter⸗ 
lagen eine Nachweiſung über die Gehaltsverhältniſſe der Geiſt⸗ 
lichen auf den einzelnen Altersſtufen eingefordert, doch iſt an 
eine baldige Verwirklichung der geplanten Aufbeſſerung in unſerer 
Provinz vorläufig nicht zu denken, obgleich in Weſtpreußen die 
pekuniäre Stellung der Geiſtlichen durchſchnittlich keine er⸗ 
freuliche iſt. 

— Allen ehemaligen Angehörigen des Füſilier⸗ 
Regiments v. Steinmetz (Weſtfäliſches) Nr. 37, welche 
am 20. September d. J. der Enthüllung des auf dem S Glad t- 
felde von Wörth errichteten Regimentsdenkmals bei⸗ 
wohnen wollen, wird in der Zeit vom 15. bis 25. September 
— Reiſe nach Wörth und zurück auf den preußiſchen Staats⸗ 

ahnen die Benutzung der dritten Wagenklaſſe aller Züge auf 
eine Militärfahrkarte oder der zweiten Wagenklaſſe auf je zwei 
Militärfahrkarten geſtattet. Für D⸗Züge ijt außerdem die tarif- 
mäßige Platzgebühr zu entrichten. Die Karten werden gegen 
Vorzeigung des Militärpaſſes, oder wenn dieſer nicht vorhanden 
ift, einer Beſcheinigung des zuſtändigen Landwehr-⸗Bezirks⸗ 
Kommandos verabfolgt, daß der Vorzeiger bei dem Regiment 
ſeiner Militärpflicht genügt hat. 


— Von zuſtändiger Seite wird darauf auſmerkſam gemacht, 
daß von den im Auguſt v. J. zur Umwandlung in 3½ prozentige 
Stücke aufgerufenen 2135 200 Mk. der vierprozentigen Danziger 
Stadt⸗ Anleihe noch immer ein Betrag von 30 300 Mk. nicht 
zur Abſtempelung bei der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank gelangt 
iſt, und daß die laufenden 4 Prozent Zinſen auf dieſen Betrag 
. nur bis zum 1. Dezember 1895 vergütet 
werden. 


— Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe der 
Preußiſchen Klaſſenlotterie muß bei Verluſt 
des Anrechts bis zum 10. September Abends 6 Uhr erfolgen 


— Die als Fiſchräuber bekannten Seehunde, welche 
mit Vorliebe Netze plündern, haben in letzter Zeit wieder häufig 
Streifzüge die Weichſel hinauf unternommen. In 
Palſchau fanden die Gebr. Wilhelm und Ludwig Gobert 
zwei Seehunde, welche in die ausgeſtellten Fiſchnetze 

egangen waren, darin erſtickt vor. Die Thiere konnten, nachdem 
fe die Fiſche aufgezehrt hatten, nicht mehr an die Oberfläche 
es Waſſers gelangen. 

— Der Landgerichtsrath Otto Zacharige vom Landgericht 
Berlin I. ijt im 61. Lebensjahre geſtorben. Er wurde 1867 
Kreisrichter in Paſewalt, 1876 Kreisgerichtsrath in Bromber 
und 1879 Landgerichtsrath. Von dort wurde er 1885 na 
Berlin verſetzt. 

— Herrn Regierungs⸗ und Schulrath Thaiß in Breslau, 
a in Danzig, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Der Kreisbauinjpeftor Baurath Hauptner iſt von 
Schrimm nach Poſen und der Kreisbauinſpektor Collmann 
v. Schatteburg von Schlochau nach Schleuſingen verſetzt; 
dem Regierungs⸗Baumeiſter Eugen Adam in Königsberg iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt. 

— Dem Thierarzt Schaefer in Stuhm iſt die von ihm 
bisher interimiſtiſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle für den 
Kreis Stuhm endgültig verliehen worden. 

— Der Kreisbauinſpektor, Baurath Hauptner iſt von 
Schrimm nach Pojen verjest, 

— (Erledigte Schulſtellen.] Nen Marfan, Kreis 
Schwetz, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Treichel⸗ 
Schwetz.) Volksſchule zu Jehlenz, Kreis Tuchel, katholiſch. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr⸗Tuchel.) 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt auf dem 
Dominium Wierzchoslawitz, Kreis Inowrazlaw, aus⸗ 
gebrochen. 


s Culm, 7. September. Zehn Dienſtboten (9 Mädchen 
und 1 Knecht) haben für 7jäh rige Dienſtzeit bei derſelben Herr⸗ 
ſchaft je 15 Mk. Prämie vom Kreisausſchuß erhalten. 

GF Culmer Stadtniederung, 7. September. Der 
Kriegerverein der Culmer Stadtniederung feierte 
geſtern zu Culm. Neudorf das Sedanfeſt. Nach Konzert 
und Kaiſerhoch wurden zwei einaktige Luſtſpiele: „Lebensſchmiere“ 
und „Guſte auf Poſten“ geſpielt. 

8 Culmſee, 7. September. Der hieſige Kriege rverein 
feierte am Sonntag nachträglich das Sedanfeſt. Der Schrift⸗ 
führer Herr Polaszek hielt die Feſtrede. Beim Geſange 
patriotiſcher Lieder nahm der Abend den angenehmſten Verlauf. 


& Nenmark, 7. September. Heute Nachmittag brannte 
die gefüllte Scheune des Beſitzers Herrn Borkowski in Palietowo 
nieder. Die freiwilligen Feuerwehren von Neumark, Kauernik 
und Tillitz wehrten die weitere Gefahr von den mit Stroh 
gedeckten Gebäuden der Nachbargrundſtücke ab. 


„Roſenberg, 7. September. Am Sonntag wurde das 
Miſſionsfeſt der Diözeſe Roſenberg in Bellſchwitz gefeiert. 
In der ſchön geſchmückten, dicht gefüllten Kirche predigte Herr 
Superintendent Böhmer aus Marienwerder, der mit Herrn 
Superintendenten Plath eine Miſſiouspredigtreiſe durch mehrere 
Gemeinden des Kreiſes macht, in ergreifender Weiſe; Herr Plath 
gab einen feſſelnden Bericht über die Thätigkeit der Heiden⸗ 
miſſion und der Heiden Noth und Elend. Die Geſänge wurden 
unter Muſikbegleitung ausgeführt, ein eigens zum Feſt gebildeter 
Chor erfreute die Feſtgemeinde durch feine Geſänge. Um 6 Uhr 
fand im Pfarrgarten eine volksthümliche Nachfeier ſtatt, die 
gleichfalls ſehr ſtark beſucht war. Hier ſprachen die Herren 
Superintendent Böhmer, Pfarrer Polenski⸗ Rieſenburg 
und Superintendent Reinhard ⸗Freiſtadt. Der Ortsgeiſtliche 
richtete zum Schluß ein Dankeswort an die Gemeinde, an die 
Mitwirkenden und beſonders an die Feſtredner. Die an den 
Kirchenthüren veranſtaltete Kollekte für das Werk der Heiden⸗ 
miffion ergab über 70 Mark, der Verkauf von Miſſiousſchriften 
und Bildern ergab 25 Mark. Zum Feſt hatten außerdem die 
Kunfirmanden und einzelne Gemeindeglieder etwa 60 Mark 
geſammelt. 


* Stuhm, 6. September. Für die erneuerte und dieſer 
Tage eingeweihte evangeliſche Kirche ſind namhafte Geſchenke 
von Gemeindegliedern geſtiftet worden, und zwar zwei Kron⸗ 
leuchter, acht Wandleuchter, eine violette Altar⸗ und Kanzelbe⸗ 
kleidung nebſt Decke, Tauſſteindecke und zwei Figuren, die 
Apoſtel Paulus und Johannes darſtellend. 


* Warlubien, 7, September. Der hieſige Kriege rverein 


feierte geſtern das Sedaufeſt durch einen Fackelzug nach dem 


Chauſſeeberge, wo ein Feuerwerk ſtattfand. Der Vorſitzende, 
Herr Amtsrichter Groth ⸗Neuenburg, hielt eine zündende Feſt⸗ 
rede, die mit einem dreifachen Hurrah auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn ſchloß. Sodann fand im Vereinslokale ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. 


Neuenburg, 7. September. Seit Sonnabend liegt hier 
Militär in Quartier und zwar im ganzen 1524 Mann und 52 
Offiziere. Heute rückten die Truppen zum Diviſions⸗ 
manöver aus, das bei Lalkau feinen Anfang nahm. Während 
ein Theil der Truppen Heute in die alten Quartiere zurückkehrte, 
bezog ein anderer bei Mirotken das Biwak. — Geſtern feierte 
der Kriegerverein das Sedanfeſt unter Mitwirkung des 
Männergeſangvere ins. Die Feſtrede hielt Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Engelien. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. September. Am 30. v. 
Mts. waren Herr Gymnaſialdirektor Dr. Anger und 2 Offiziere 
aus Graudenz in Gruczno zur Unterſuchung des vorgeſchicht⸗ 
lichen Begräbnißplatzes anweſend. Das Gräberfeld iſt auf 
dem Acker des Herrn Mühlengutsbeſitzers Pauly beim Pflügen 
bloßgelegt. Es liegt in der Nähe des Dorfes auf dem joge- 
nannten Johannisberg. Durch Abpflügen und Witterungseinflüſſe 
war im Laufe der Zeit das Erdreich ſo weit abgetragen, daß 
die Leichenüberreſte ganz flach unter der Oberfläche liegen. Ver⸗ 
ſchiedene Schmuckſachen wurden gefunden und nebſt einigen Leichen⸗ 
überreſten von den Herren nach Graudenz gebracht. Die Herren 
gedenken in nächſter Zeit nochmals den Begräbnißplatz näher zu 
unterſuchen. 

z Dt. Eylau, 6. September. Die Wallfahrt nach 
Bieſellen iſt in dieſem Jahre beſonders ſtark. Die kgl. Eiſen⸗ 
bahndirektion läßt infolgedeſſen Extrazüge dorthin von Thorn 
und zurück ab. 

* Vandsburg, 7. September. Zur Mittheilung in Nr. 208 
des „Geſelligen“ über den Urſprung des Vandsburger 
Poſaunenfeſtes erhält der Geſellige vom Evangeliſchen 
Gemeindekirchenrathl(gez. Pfarrer Krawielitzki) in Vandsburg 
folgende Erklärung: „Das Poſaunenfeſt in Vandsburg iſt allein 
von der evangeliſch-landeskirchlichen Gemeinde veranſtaltet 
worden. Selbſtverſtändlich ſtanden ſämmtliche Feſtreden, Poſaunen⸗ 
chöre, Geſangvereine 2c. auf dem Boden der Landeskirche. Des— 
gleichen iſt das angeblich von der „evangeliſchen Gemeinſchaft“ 
in Vandsburg erbauteſſogenannte „Kaffeehaus“ nichts anderes als 
ein evangeliſches Vereinshaus, welches auch zur Wohnung für 
den vom Königlichen Konſiſtorium beſtellten Hilfsprediger und 
die vom Danziger Diakoniſſenmutterhauſe entſendeten Gemeinde- 
ſchweſtern beſtimmt iſt.“ 

Pr. Stargard, 7. September. Das Gut Hoch-Stüblau 
iſt von Herrn Fabrikbeſitzer Schleiffer aus Stargard i Pom. 
an den Gutsbeſitzer Herrn Gallenkamp verkauft worden. 

Dirſchan, 5. September. Gegen eine Anzahl hieſiger 
Handwerksmeiſter waren von der Polizei- Verwaltung 
Strafverfügungen erlaſſen, weil fie Lehrlinge aus- 
wärts beſchäftigt und dadurch vom Beſuch der Fort⸗ 
bil dungsſchule zurückgehalten hatten. Der Gerichtshof 
verwarf alle vorgebrachten Entſchuld igungen wegen Dringlichkeit 
der Arbeiten, auch die nachträgliche Entſchuldigung und ver⸗ 
urtheilte die Handwerksmeiſter für jeden Verſäumnißfall zu 
1 Mk. Strafe. 

ar Bereut, 7. September. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, an den Hotelbeſitzer 
Kielmann eine Parzelle des alten Mühlenteiches, welche Herr 
K. zur Erweiterung ſeines im Bau befindlichen Hotelgebäudes 
begehrt, zum Preiſe von 5 Mk. pro Quadratmeter zu verkaufen. 
Die Vorlage wegen Errichtung einer gewerblichen Fort- 
bildungsſchule wurde vertagt, um noch die Anſichten aller 
Handwerksmeiſter in dieſer Angelegenheit zu hören. Zur Theil 
nahme am Weſtpreußiſchen Städtetage iſt vom Magiſtrat Herr 
Bürgermeiſter Partikel deputirt, die Verſammlung wählte ihrer- 
ſeits den Stadtverordneten Kaufmann Fleiſcher. Von 
Freitag zu Sonnabend Nachts brannten in Reknitz zwei 
Wirthſchaftsgebände des Beſitzers Rebiſchko nieder. 

Tiegenhof, 6. September. In Halbſtadt ijt ein „Männer- 
geſangverein Halbſtadt“ ins Leben gerufen worden. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Hofbeſitzer Dück als 
Vorſitzender, Löwen als Schriftführer, Buhnenmeiſter Pe lzer 
als Kafjenführer, Lehrer Janzen als Dirigent. 

Die Ernteergebniſſe find in unſerer Gegend durchaus 
befriedigend. Der Raps hat 30-35 Scheffel vom kulm. 
Morgen geliefert, Roggen ebenfalls 30 bis 35 Scheffel, 
Weizen 35 bis 40 Scheffel, ausnahmsweiſe auch bis 48 Scheffel 
Die kleine Gerſte hat bis 60 Scheffel vom Morgen gegeben, 
die große 40 bis 45 Scheffel. Hafer wird nicht weſentlich 
hinter dem des Vorjahres zurückbleiben. 

Marienburg, 7. September. Herr Gutsbeſitzer E. Droh- 
ring in Tannſee bei Neuteich ſendet uns zu der Korreſpondenz 
in Nr. 202 (nächtliche Ruheſtörung) folgende Darſtellung: 
Am Dienſtag, den 25. v. M., Nachts, weckte mich ein Dienſtmädchen 
mit dem ängſtlichen Zurufe: Es wären 4 Männer am Hauſe, die 
durchaus herein wollten und ſagten, ſie hätten einen Zettel für 
mich abzugeben. Der eine von dieſen wäre Joſeph lein Arbeiter, 
der Tags zuvor, am Montage, die Arbeit ohne jede Veranlaſſung 
kontraktwidrig eingeſtellt hatte und weggegangen war.) In Folge 
des Erwachens aus feſtem Schlafe durch den ängſtlichen Zuruf 
des Mädcheus war ich ſehr erregt und ſchenkte daher ihren 
Worten Glauben. Ich ging ſo ſchnell als möglich unter 
Mitnahme meines geladenen Gewehrs mit meiner Frau und 
dem Dienſtmädchen eine Treppe in die Höhe, um dort heraus⸗ 
ſehen zu können. Da in der letzten Zeit mindeſtens 4 mal die 
Fenſter an der Mädchenkammer eingeſchlagen, Steine und andere 
Sachen bis auf die Betten der Mädchen geworfen, auch meine 
Knaben und Mädchen einige Male Abends mit Ziegelſtücken be⸗ 
worfen waren, ohne daß ich den Thäter ermitteln konnte, fo 
vermuthete ich, da ich den Arbeiter gegen ſeinen Wunſch noch 
nicht abgelohnt hatte, wieder einen größeren Skandal, wozu er 
ſich noch Genoſſen mitgebracht hatte, um ſo mehr, da derſelbe 
geäußert hatte, wenn ich das Geld nicht bezahlte, würde ich es 
nachher ſehr gerne abgeben. In dieſer Vermuthung wurde ich 
noch beſtärkt, als meine Frau und das Dienſtmädchen noch den 
zweiten gleichzeitig kontraktwidrig fortgegangenen Arbeiter zu 
erkennen glaubte, weshalb ich zwei Schreckſchüſſe abgab, allerdings 
in der Richtung der Leute, jedoch mindeſtens 15 Fuß über deren 
Köpfen hinweg, ſo daß eine Verwundung unmöglich ſchien. In 
Folge deſſen gingen die Leute vom Hofe auf die Straße. Um 
ſie genauer zu beſehen, trat ich durch die Thür nach der Straße 
und bemerkte, daß es ganz fremde Leute waren, mit denen ich 
dann noch ca. 10 Minuten ſprach, worauf ſie fortgingen, ohne 
daß ſie von einer Verwundung geſprochen hatten. Da ich die 
Schüſſe viel zu hoch abgegeben, konnte ich es auch nicht ver⸗ 
mathen, ſondern habe es erſt aus der Zeitung erfahren. Den 
Mann hat ein Schrotkorn am Fußgelenk getroffen und eine 
leichte Abſchürfung des kleinen Zehes herbeigeführt. Die Ver⸗ 
wundung wurde im Krankenhauſe für geringfügig gehalten und 
iſt geheilt. Dieſelbe kann nur durch Abprallen der Schrotkörner 
von der Dachrinne oder Mauer des Stalles geſchehen ſein, die 
dann in den bloßen Fuß leicht eindrangen. Der Abdruck der 
Schrotkörner an der Wand reſp. Dachrinne iſt in der Höhe von 
17 bis 20 Fuß über dem Erdboden ſichtbar. 
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m™N Aus Oftprenfer, 7. September. Nach den bisher 
geltenden Beſtimmungen wurde mit Rückſicht auf die große Aus⸗ 
dehnung einzelner Kirchſpiele und die Unmöglichkeit für die Geiſt⸗ 
lichen, jede Leiche zu begleiten, an vielen Orten unſerer Provinz 
den Lehrern eine Gebühr von 50 Pfennigen bis 1,50 Mk. für 
Beſingung der Leichen gezahlt. Auf Wunſch des Herrn 
Generalſuperintendenten haben die Geiſtlichen an vielen 
Orten der Provinz die Beerdigungen ausſchließlich ſelbſt in die 
8 genommen, hierdurch wird nun das Einkommen des Lehrers 
gekürzt. 

& Domnau, 7. September. Der Kreis-Frauen verein 
veranſtaltet am 11. d. Mts. hier eine Verlooſung. — Gegen⸗ 
wärtig werden die Blätter Friedland a. d. Alle, Landskron und 
Gr. Schwansfeld der von der kgl. geologiſchen Landes 
anſtalt in Berlin ausgeführten geo logiſch⸗agron omiſchen 
Spezialkarte von Preußen im Maßſtabe von 1: 25000 in 
den Handel gebracht. Die Karte und die zu denſelben gehörenden 
Erläuterungen gewähren eine genaue Darſtellung der Boden⸗ 
beſchaffenheit in allen für das praktiſche Leben und ganz ber 
ſonders für die Landwirthſchaft wichtigen Beziehungen. 

© Bartenftein, 7. September. Der hieſige Magiſtrat 
hatte beſchloſſen, bei Zahlung der Vertretungsgelder für 
Lehrer die Zeit der Sommerferien in Abzug zu bringen. 
Auf eine Beſchwerde entſchied die Regie rung, daß die Ver⸗ 
ee aud) für die Zeit der Sommerferien zu zahlen 
eien. 

Fr. Bartenftein, 6. September. Zur Gewinnung von 
Mitteln zur Einrichtung einer Kirchen heizung fand heute in 
der Kirche zu Albrechtsdorf ein geiſtliches Konzert ſtatt, deſſen 
Erfolg ſehr gut war. Die Vortragenden waren der ſtändige 
Kirchenchor unter Leitung des Herrn Kantor Gus ke, die Muſik⸗ 
lehrerin Frau Chariſius aus Königsberg, Oratorienſängerin 
Fräulein Jenny Nickel l und einige geſchätzte Dilettanten. 

Tilſit, 7. September. Zu dem am 29. und 30. September 
in Berlin ſtattfindenden allgemeinen preußiſchen Städteta'g 
ijt Herr Oberbürgermeiſter Theſing als Vertreter der Stadt 
beſtimmt worden. 

Angerburg, 7. September. Der Bau eines Siechen⸗ 
hau jes als Erweiterung der Gräflich Lehndorff'ſchen Anſtalten 
iſt für das nächſte Frühjahr feſtgeſetzt. In dem Neubau follen 
50 arme Frauen Aufnahme finden. Die Hälfte der Her⸗ 
ſtellungskoſten hat die Provinz in Ausſicht geſtellt, die andere 
Hälfte ſoll auf andere Weiſe beſchafft werden; zu dieſem 
Zwecke findet am 17. Oktober eine Verlooſung von geſchenkten 
Gegenſtänden ſtatt. Es ſei bemerkt, daß das hieſige Siechenhaus 
Sieche aus der ganzen Provinz aufnimmt, gegenwärtig einen 
Hausſtand vou 95 Perſonen zählt, Sieche mit allen nur denk⸗ 
baren Gebrechen, Blinde, Taubſtumme, Idioten, Gelähmte uſw., 
auch Kinder. Das alte Haus iſt überfüllt, die kleinſten Winkel 
und Dachſtübchen, ja ſelbſt Kammern im Wirthſchaftsgebäude 
find beſetzt. So ijt der Neubau dringend nöthig geworden. 

Pr. Holland, 7. September. Der Verdacht, den Beſitzer 
Hildebrandt aus Marienfelde erſchlagen zu haben, lenkte 
ſich auf mehrere Perſonen, die in der Nähe des Thatortes in 
einem Privathauſe bis in die Nacht hinein gezecht hatten. Dieſe 
Perſonen wurden am Sonnabend früh von der Polizei einem 
Verhör unterzogen. Die Vorunterſuchung ergab aber keinen 
genügenden Anhalt für ihre Schuld, weshalb fie ſämmtlich wieder 
auf freien Fuß geſetzt wurden. Die Annahme, Hildebrandt ſei 
erſchlagen worden, verliert jetzt an Wahrſcheinlichkeit, es 
ſcheint vielmehr ein Unglücksfall vorzuliegen. Hildebrandt 
war am Freitag nach Pr. Holland gekommen, um verſchiedene 
Geſchäfte zu beſorgen. Er beſuchte bei dieſer Gelegenheit auch 
einige Reſtaurants und hielt ſich in einem bis nach 12 Uhr 
Nachts auf. Von dort wollte er ſich wohl zu Fuß nach Hauſe 
begeben, hat vielleicht den Weg nicht genau gekannt, ſich zu ſehr 
rechts gehalten, und iſt dann ſchließlich an den der Peiler'ſchen 
Wagenfabrik gegenüberliegenden Abhang gekommen, von dem er 
in der Dunkelheit auf das mehrere Meter tiefer liegende 
Straßenpflaſter abſtürzte. Hildebrandt hat einen Schädel⸗ 
bruch erlitten, der ihn auf der Stelle getödtet haben muß. 
Von dem baaren Gelde, das H. mit ſich führte, fehlt anſcheinend 
nichts, nur die Taſchenuhr wurde bei Auffindung der Leiche ver⸗ 
mißt; es iſt aber auch möglich, daß er fie garnicht bei ſich ger 
führt hat. 

Auf den Feldern des Herrn Muntau in Kroſſen 
ſind in den letzten Tagen wieder einige recht intereſſante Alter⸗ 
thumsfunde gemacht worden. Aus den aufgedeckten Gräbern 
hat man ein vollſtändiges menſchliches Skelett, ein ſehr gut er⸗ 
haltenes, ſchweres ſilbernes Armband, zwei Steinäxte, eine 
Spindel und eine Anzahl Perlen und Gehänge von verſchiedenen 
Formen aus Glas, Bernſtein und Glasmoſaik zu Tage gefördert. 
Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt. 

© Gerdauen, 7. September. Der Entwäſſerungs⸗ 
genoſſenſchaft zur Regulierung der Wangappe iſt 
ein weiteres Darlehn von 30000 Mk. aus Provinzialhilfs⸗ 
kaſſenfonds bewilligt worden. 


Verſchiedenes. 


— Ein furchtbares Unwetter ging in der Nacht 
zum Montag in Ungarn, über Oeden burg und Kammer 
am See, nieder. Ein mit einem Orkan verbundener Wolkenbruch 
richtete großen Schaden an und ſetzte einen Theil der Stadt 
Oedenburg unter Waſſer. 


— Die Kaiſerin von Japan hat aus Anlaß des 
Unterganges des Kanonenbvotes „Iltis“ zur Unterſtützung 
der Hinterbliebenen der verunglückten Beſatzung 1000 Yen 
(etwa 2200 Mk.) geſpendet. 

- „Der kaiſer liche Neffe“ — heißt es oft, wenn von 
Kaiſer Wilhelm II. in ſeinem verwandtſchaftlichen Verhältniſſe 
zu dem Reichskanzler, Fürſten von Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fü rr ſt, die Rede ijt. Korrekt iſt dieſe Bezeichnung nicht, indem 
das Verhältniß von Oheim zu Neffe verwandtſchaftlich durch die 
Eltern des Neffen begründet ſein muß. Oheim des Kaiſers ſeit 
ſeiner Vermählung iſt der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, der 
Fürſt von Hohenlohe⸗Langenburg, deſſen Vetter der Reichskanzler 
iſt; denn die Mutter des Reichskanzlers und der Vater des 
Statthalters waren Geſchwiſter, während die Schweſter des 
Statthalters die Schwiegermutter des Kaiſers iſt. Durch Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg iſt auch der Reichskanzler Vetter im weiteren 
Sinne zu Mitgliedern des badiſchen Regentenhauſes. Zu allen 
Zeiten hat übrigens Kaiſer Wilhelm ſeine Kanzler perſönlich avf- 
geſucht und begrüßt und einem ſtreng etiquettemäßigen Verkehr 
den mehr herzlich⸗zwangloſen vorgezogen, ſelbſt wenn kein Ver⸗ 
wandter und kein Standesherr und Senior eines erſten deutſchen 
nicht regierenden Fürſtenhauſes in Frage kam. 

Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publitum gegenüber =). 

nicht verantwortlich. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 


bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Hermes 

berg-Seide von 60 Pf. bis Mt. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, karrirt, 

8 Damaſte rc. (ca, 240 verſch. Dual. u. 2000 verſch. Farben, 
ejjins 2c.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden Fabriken G. Henneberg «. u. x. Hen) Zürich. 


— nn mn 


— 


Malergehilfen 


ſucht fof, M. Mau gez Langeſt. 17. 


Zwei Malergehilſen 
ſucht von ſofort : [406 
O. Hagedorn, Briefen Wor. 


4 Malergehilſen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
L. Rudnicki, Malermeiſter, 

765] Culmſee. 


— T-— — — — 


Malergehilfen 


können eintreten. Stell. dauernd. 
Bruno Schultz, Langeſtr. 15. 


413] Suche einen 
Lackirer 
von ſofort und x 
Schmiedelehrlinge. 


Ed. Heymann, Wagenfabrikant 
Mocker bei Thorn. 


2306| Su der Wagenfabrif von 
W. Lehmann in Wongrowitz 
findet ein tüchtiger 
Lackirer 
und ein Sattler 

von fof. bei hoh. Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 

Ein Lackirergehilfe 
findet bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 3 


Fahl in Röſſel. 

7800 2 
Sattlergehilſen 

auf Wagenbau, ſucht die Hof⸗ 

wagenfabrif v. Franz Nitzſchte, 

Stolp in Pommern. 

706 Tüchtige 


Modelltiſchler 


Former und Dreher 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Gebr. Papen dick, 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik, 
Mewe. 
411 Ein rüchtiger 


Klempnergeſelle 

findet dauernde Beſchäft. bei 
A. Wegner, Klempnermeiſter, 

Biſchofswerder Wr. 


Fatal 
Maſchiniſt 
evang., unverbeivath., deutſch u. 
volnuiſch ſprechend, zur Führung 
einer Dampfdreſchmaſchine, findet 
ſofort Stellung auf dem Anſie⸗ 
delungs⸗-Gute Sosniea bei 
Dobrzyca, Station Pleſchen. 
Die Guts verwaltung. 
Nickel. [779 


Pr r — 2 
Tiüchtige Schloſſer 
auf landw. Maſch finden dauernd 
lohnende Beſchäftigung. Reiſe 
wird nach 6 Wochen vergütet, bei 
A. Bergmann, Wagen⸗ und 
Maſchinenfabrik Angerburg Op 


3 Maſchinenſchloſſer 
und 1 Tiſchler 


für dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung geſucht. 689 
Otto Hahn, Schöneck Wpr. 


1508 


— 


— Ferd. Wichmann, 
Mühle Tolkemit bei Elbing 
in Weſtpr., ſucht von um⸗ 
gehend einen unverheirath., 
thätigen, ſtrebſamen Ge 
ſellen als 
Werkführ 
Werkführer 
für Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
mükferei (Waſſer⸗, ansöhilfs- 
weile Dampfbetrieb, ca. 50 
Sentuer tägliche Zeitung), 
auf dauernde Stellung. 
Schriftliche Meldungen mit 

Abſchrift der Zeugniſſe erw. 
551 Zwei jüngere 

Müllergeſellen 
erhalten von ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 

Loepke, Mühle Soldau. 
842] Suche für meinen neu erbaut, 
Paltrock z. 15. b. 20.d. M. e. tücht. 

ce 8 

Müllergeſellen 
der mit der neuen Konſtruktion 
vertr. ift; auch einen ordentlichen 
Lehrling, der Windmüllerei er⸗ 
lernen will. Bethke, Heinrichs⸗ 
dorf b. Terespol Wor. 


7 TN ® 7 
Einen Müllergeſellen 
jucht von ſogleich oder vom 15. 
September d. 38. [405 
J. Bollwahn, Szeroslugi 

bei Kal. Neudorf. 


E. Schneidergeſellen 
ſucht Rachau, Marienwerder, 
650] Markt 19. 

766] Drei tüchtige k 
Schneidergeſellen 
finden dauernde Veſchäftigung bei 
A. Jordan, Brieſen Wpr. 


Ein Nohrdachdecker 
der mit Draht zu decken ver⸗ 
ſteht, findet Arbeit in Bonin 
bei Schwarzenau Wpr. [669 
688} Unverheirath, ſelbſtthätig. 
Gartuer 
findet zum 1. Oktober Stellung 
in Wrotzlawken, Kr. Culm. 
419] Ein unverheiratheter 
Gärtner 
der auch bedienen muß, wird bei 
180 Mark Gehalt pro anno 
Tantieme und freier Station 
excl. Wäſche in Wytrembowitz 
bei Oſtaszewo zum 1. Okt. gel. 


6801 Noch vier 


= 2 * 
Steinſchläger 
auf Kleinſchlag finden Be⸗ 
ſchäftigung auf Krenzungs⸗ 
ſtation Tauerſee. Meldungen 
auf der Bauſtelle oder bei 

mir zu Hauſe. 2 

M. Zehro wski, 
Bartnitta per Radosk. 
534] Königl. Domaine Tinn⸗ 
walde per Löbau Weſtpr. ſucht 
von ſpäteſtens den 15. September 
einen energiſch. JInſpektor. 
Gehalt 360 —400 Mk., perſönliche 

Vorſtellung bevorzugt. 

Die Gutsverwaltung. 


as es tee 82 
Ein Fabritſchloſſer 
findet dauernde Stellung. [838 
Neue Hirſchſelder Zuckerfabrik zu 

Hirſchfeld. 8 
Geſellſchaft m. beſchränkt. Haftung. 
Hirſchfeld Opr. 


Schmied geſucht. 
465] Zum ſofortigen Antritt 
eſucht ein tüchtig, flott. Wagen⸗ 
chmied, ſelbſtſtändig, kann ver⸗ 
beirathet fein, von der Wagen⸗ 
fabrik v. E. Heife, Mrotſchen. 
9860] Suche von ſofort einen 

tüchtigen 

ae 2 

Schmiedegeſellen 

bei dauernder Veſchäftigung. 

A. Philipp, Schmiedemeiſter, 
Gr. Bellſchwitz bei Roſenberg. 
9355] Suche zu Martini d. Is. 
einen tücht, gut empfohlenen 

Schmied, 
welcher ſich einen Zuſchläger hal⸗ 
ten muß und die Führung der 
Dampfdreſchmaſchine übernimmt, 
2. einen nachweislich tüchtigen 
Stellmacher, 


der einen Scharwerker zu bale 
ten hat, 3. 


einige Deputanten. 

Solche mit einigen Scharwerkern 

werden bevorzugt. Sämmtliche 

gegen hohes Lohn u. Deputat. 

Leſſing, Pruſt (Bahnſtation) 
Kreis Schwetz. 


9705] Einen tüchtigen 


— 
Stell machergeſellen 
ſucht von ſofort 
Dombrowten b. Gr. Kruſchin, 
„Kreis Strasburg. 
Meldungen an Gutsſtellmacher⸗ 
meister Powoczinski daſelbſt. 


675 Ein verheiratheter 


Stellmacher 
ndet von Martini Stellung bei 


Ziehm, Adl. G i i 
Custos Gremblin bei 


— — —— 
nit ben ner 
peut wen Far 
bei Wrotzk. 837 
7851 Ein junger, tüchtiger 

indet 3 ſpäter 
mit Beunuik - Abi en an. 
Derek, Brieg, 12. Glogau. 5 
N 12 f. m. Winde u. Dampfm. 


€ Mühl . F. 
Beisgendorf an * 


Auf einem größeren Gute Wp. 
wird zum 1. Oktb. die Stelle des 
2. Beamten 
frei. Gehalt 360 Mark. Beding. 
energiſch, nüchtern, poln. Gyr. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
394 an den Geſell. erbeten. 


674] Per 1. Oktober ſuche einige 
Hofverwalter und 
Rechnungsführer. 


G. Böhrer, Danzig. 
432] Suche per ſofort einen 


II. Beamten 


mit Buchführung vertraut. Ge⸗ 
halt 450 Mk. Zeugnißabſchrift. 
einſenden. Vorſtellung nach Auf⸗ 
forderung. Dom. Kl. Kunter⸗ 
ſtein per Graudenz. 


491] Zum 1. Oktob. cr. wird e. 
Wirthſch.⸗Aſſiſtent 
ohne Gehalt geſucht. de inh. t 

ſolche, welche vom Lande ſind. 


Dom. Biechowko 
bei Dritſchmin Weſtpr. 
9976] 1 ev., verh. Rentmeiſt., 
d. a. Landw. ſein muß, 1 unverh. 
Neudantu.2 jing Rechunngsf., 
Amtsſekr. u. Hofv. ſ. A. Werner, 
landw. Geſch., Breslau, M oritzſt. 33 
289] Dom. Limbſee b. Frey⸗ 
ftadr Wpr. ſucht zum 1. Oktober 
einen unverheiratheten 
Hofbeamten. 
Zeugniſſe in Abſchrift einzuſend. 
450] E. unverh. energ. Wirthſch. 
m. beſch. Anſpr. wird von ſofort 
od. zum 1. Oktober geſucht. 
Schondorff, Bratwin 
bei Graudenz. 

485] Von ſofort wird ein ev., 
der poln. Sprache mächt., thätig. 
Wirthſchaftsbeamter 
geſucht. Gehalt 300 Mark exkl. 
Wäſche. Dom. Trzin b. Mroczuo, 
Kreis Löbau Weſtpr. 

259) Dom. Grudzielec per 
Brunow, Kreis Pleſchen, ſucht per 
1. Oktober einen zweiten 
Wirthſchaftsbeamten 

Gehalt 350 — 400 Mark. 
763] Zu ſofortigem Antritt od. 
1. Oktaber d. Is. ein 
Oberſchweizer 

vorläufig ohne Unterſchweizer zu 
50 bis 60 Kühen geſucht. Verſönl. 
Vorſtellung erforderlich, 

Dom. Mysleneinek b. Bromberg. 
754] Suche von ſof. e, tüchtigen 
Unterſchweizer 
Bachhofner, Oberſchweizer, 


r. Klonia. | 


Lehrling, 


mit guter Schulbildung, Einjähriges⸗Zeugniß be⸗ 
vorzugt, ſucht per Oktober 137 


Fritz Laabs, 
Drogerie zum Roten Kreuz, Elbing. 


3 gute Unterſchweizer 


und ein Lehrburſche finden fof. 
p. b. 15. Septbr. Stell. b. Ober⸗ 
ſchweizer Adl. Gut Schönwieſe 
bei Bahnhof Klein Gnie Oſtyr. 
628] Suche z. 1. Okt. e. tüchtig. 


Uẽnterſchweizer. 
Lohn 32 Mk. pro Monat. 
Gottlieb Schneider, Ober⸗ 
ſchweizer, Neugrabia 
Kreis Thorn. 
4761] Einen verh., tüchtigen 
Kuhfütterer 
der auch ev. mit ſeiner Familie 
das Melken übernimmt, ſucht zum 
1. Oktober Franz Ebner, Wi⸗ 
toldowo II bei Gogolinke. 


Ein verh. JInſtmann 
mit Scharwerkern, und 
ein verh. Pferdekuecht 
finden zu Martini d. Is. gegen 
hohes Lohn u. Deputat Stellung 
in Lonk bei Roſchanno Weſtpr. 
9729 Singer. 
490] Zu Martini d. Is. 

3 Juſtleute 
mit Scharwerkern und 

as 
2 Pferdeknechte 

mit oder ohne Scharwerker bei 
hohem Lohn und Deputat geſucht 
auf Dom. Biechowko bei 
Dritſchmin Weſtpr. 
4771 Dom. Orle per Melno 
ſucht zu Martini einen verheir., 
zuverläſſigen Kutſcher, der 
einen Vorreiter ſtellen muß. 
670] Ordentlicher, zuverläſſiger 

= : 

Stalljunge 
(ſogen, Vorreiter) zum 1. Oktob. 
oder 11. November geſucht in 
Gr. Kruſchin, Kreis Stras- 
burg Wpr. 


7 767] Einen nüchternen, zuverläſſ. 


& 3 
Hausdiener 
ſucht von ſofort Liudenheim's 
Hotel, Brieſen Wpr. 
758] Für mein Mauuſaktur⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort bei freier Station einen 


Lehrlingo. Volontär. 
Louis Aufrecht, Rogaſen. 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet in 
meinem Kolonial, Delikateß⸗ 
waaren-, Wein,Tabak⸗Zigarren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft von 
ſogleich oder ſpäter Stellung. 
C. von Preetzmann, 
682] Culmſee. 
413] Für mein Kolonſalwgax. 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
zum baldigen Eintritt. 
einen Lehrling. 
Kenntniß der polniſch. Sprache 
exwünſcht. x 
Ostar Hartung, Culm br. 
407] Für mein Kolunialwaar.- 
u. Schank⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Ottbr. ein. d. poln. Sprache mächt. 
Lehrling. 


Julius Mendel in Thorn. 


Zwei Lehrlinge 
werden aufgenommen. 1484 
Danziger Vereinsbrauerei 

Heinr. Barczews ki. 
648] Für mein Stabeijen-, Eiſen⸗ 
twaaren- u. Baumaterialien-Ge- 
ſchäft ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Eintritt einen 

Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
E Franz Zährer, Thorn. 


702] Junge Leute anſt. Eltern, w. 

Luſt baben, d. Muſik z. erlern., k 
ſich melden bei Kapellmeiſter 

C. Ott, Dirſchau. 

Nach beend. Lehrzeit erhalten 
diefelben Stell. beim Militär. 


9692] Ein kräftiger 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, aus 
beſſerer Familie, wird für mein 
am Sonnabend u. den 1 
Feiertagen ſtreng geſchloſſenes 
Ledergeſchäft geſucht. rae 
H. Daniel, Allenſtein. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meinem Kolonialwaar.⸗ 
u. Deſtillat.⸗Geſchäft per 1. reſp. 
15. Okt. u. günſt.Beding. Stellung. 
W. Wojnowski, Brieſen Wpr. 


Ein Gärtuerlehrling 
kann ſich vom 1. o. 15. Oktober 
d. 38. melden bei {717 

Gärtner u. Jäger G. Bartſch, 
Limbſee bei Freyſtadt Weſtpr. 


790] Für Mitte Oktober ſuche 

für bieſ., mit Entſchalungsapp. 

und bewegl. Bottichkübl. ein⸗ 

erichtete Brennerei einen jung. 

Mann, nicht unt. 17 J., ev., als 
Eleven. 

Schulz, Brennerel⸗ Verwalter, 
ten grabia. 


5281 Suche für meine Apotheke 
unter ſehr günſtigen Bedingung. 
zum 1. Oktober cr. einen 


Eleven (Chriſt). 
H. Jodgalweit, Apothekenbeſ., 
Krofanke a. d. Oſtbahn. 


6007] Für mein Kolonialwagren⸗ 
und Delikateſſengeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 
mit gute bild 
30 n = 2 u W Vkombeig 


Imuſikaliſche, geprüfte 


623] Für mein Kolonial⸗ und 
Materialwagrengeſchäft ſuche p. 
gleich oder 1. Oktober cr. 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntn. 


und der poln. Sprache mächtig. 
Guſtav Kruppa, Allenſtein. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kaun 
zum 1. Oktober, auch ſchon früh., 
unter günſtigen Bedingungen 
eintreten in 8541 
F. A. Schneider's Buchdruck. 
Heiligenbeil Opr. 


rn 
Ein Sohn 
rechtlicher Eltern kann ſofort oder 
ſyäter in die Lehre treten. [749 
Fr. Retſchun, Bäckermeiſter, 
Unterthornerſtraße Nr. 11. 


Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, ſuchen 
für unſer Glas, Porzellan-, 
Wirthſchaftswaaren⸗ u. Be 
leuchtungs⸗Magazin. [748 
G. Kuhn & Sohn. 


=e i Tq 
Frauen, M 
742] Welt. gepr. Lehr. ſ. Stell. 
3. Okt. in gut. Hauſe, die Erz. 
d. Kind. z. keit, und im Haushalt 
hülfreich zu ſein. Beſte Zeugn. 
Meldungen exbeten au 

A. Diedrich, Gr. Schönfeld 
bei Marienthal i. Pom. 

E. Wirthſchaftsfränlein, in 
geſetzt. Jahr., die 5 J. e. ſelbſtſt. 
Stell. innegeb., perf. i. Haush. u. 
Küche, ſucht z. 15. Okt. Stell. z. 
ſelbſtſt. Führ, des Haush. Auch 
würde gerne die Erzieh. mutterl. 
Kinder mit übernehmen. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 746 an den Geſelligen erb. 
841] E. anſt. Mädch. a. g. Fam., 
kath. Konf., i. Schneid, Wäſchenäh., 
Glausplätt., Handarb. geübt, a. i. 
d. Häuslichk. g. thät., ſ. v. 2. Okt. 

3. 0. ſp. Stell. a. Näht. Off. 
J, 30 poſtl. Konitz Wyr. 


E. einf. Wirthin, kath., Anf. 
der 40er, in der Landwirthſchaft 
erſahr., bürgerl. koch. a. nähen 
kaun, wünſcht vom 15. Oktober 
eine ſelbſtſtändige Stelle oder 
zur Stütze der Hausfrau. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 827 an den Geſelligen erbet. 
845] Beamten⸗Wittwe, alleinſt. 
w. 3.1. Okt. e. alleinſt. Hrn. d. Wirth 
ſchaft 3. f. Selb. w.g. d. Erz. mutterl. 
Sind übern. Mid 8789 pf 

566] Ein alt. Mädch. ſ. Stelle 
bei ält. Dame od. Herrn a. Pfleg. 
Dieſelbe k. auch einen kl. ländl. 
Haush. führ. Meld. erb. Forith, 
Borſchthal b. Dzimianen Wyr 


737) E geb. Fräulein, m. d. 
Pflege kl. Kind. vertr., in Hand⸗ 
arb. geübt, jucht z. 1. Okt. Stell 
Off. unt. M. G. poftl. Culmſee. 
29] E. J. beſch. Mädch. lang. 
Zeit a. Kajfiverin thät., ſucht z. 
i. Oft, od. jp. Stell., a. liebſt. a. 
Berfänf, in Kondit. Off. poſtl. 
u. F. G. 200 Eydtkuhnen erb. 


* SURE Pee Eee em 
2621. Eine geprüfte, evangel. 
Erzieherin mit beſcheiden. 
Anſprüchen wird geſucht für vier 
Kinder von 8—12 Jahren. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
unter Chiff. M. W. poſtlagernd 
Bronislaw erbeten. 
T 
221] Eine j., ev., anſpruchsloſe 


Erzieherin wird für zwei 
Mädchen in einer Stadt Weſtpr. 
geſucht. Meldung. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsänſprüch. 
unter 8. M. 12 Poſtamt Stras⸗ 
Surg Weſtpr. poſtlag. erbeten. 
PS arth ie Rese ha dha erie se! 


Eine anſpruchsloſe, 


evangel., 


Erzieherin 
für eine auf dem Lande bereits 
beſtehende Privatſchule von 6 
Kindern, wird vom 1. Oktober 
er. zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Abſchrift der 
Novo apple orie iche und 
otograpbie briefl, mit Aufſchr. 
Nr. 708 an den Geſell. ig : 


657] Suche zum Oktober eine 


geprüfte, evang. Lehrerin 
für meine beiden Töchter von 
13 u. 16 Jahren. Muſik erwünſcht. 
Fr. Oberamtmann Krech, Alt⸗ 
hauſen bei Culm Weſtpr. 


714] Gejucht 3.1. Novbr. e. jüd. 
Kindergärtnerin 
zum Unterricht für ein Kind von 
6 Jahren und zur Aufſicht der 
zwei jüngeren. Gute Zeugniſſe 
erford. Meldungen mit Gehalts⸗ 

anſprüchen erbeten. 
Frau R. Alexander, 
Jablonowo Wpr. 


1 Kindergärtnerin 
oder gebildetes Fräulein ſucht 
bei 4 Kinder im Alter von 8 bis 
3 Jahren per ſogleich. {417 

D. Pottlitzer, Briefen Wpr. 


Verkäuferin 
für Buße und Weißwaaren ſofort 
evtl. ſpäter geſucht. Stellun 
dauernd. Geſchw. Hanna 
Inhaber Alfred Roſenberg, 
Rixdorf⸗ Berlin, Bergſtr. 23. 


6221 Für die Wäſche⸗Abtheilg. 
ſuche eine tüchtige a4 being 


Verkäuferin. 
Meldungen an 
Kaufhaus M. S. Leiſer, Thorn. 


Verkäuferin. 


808] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. 

Wollwaaren⸗Geſchäft jude per 
ſofort tüchtige, durchaus branche⸗ 
kundige Verkäuferin bei hohem 
Salair. Off. mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 


7681 Eine flotte 


1. Verkäuferin 

die perfekt polniſch ſpricht & 
und mit der Kurzwaaren⸗ 
Branche vollitänd. vertraut 
iſt, findet per 1. Oktov. er. 
bei mir Stellung. 
Ry Max Foe 


o bn, 
Brieſe a 


"pr. 
7501 Eine flotte, branchekundige 
Naben A 
Verkäuferin 
für unſer Kurz-, Weiß⸗, Woll⸗ 
waarens und Putzgeſchäft ſuchen 
per ſof. Lindenſtrauß & Co., 

Schneldemühl. 
Meldungen mit Gehalt, Phot. 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 


137) Ein jung., gebild. Fräul., 
aus gut. Fam., findet bei gutem 
Gehalt u. frei. Stat. a, Kaſſirerin 
z. 15. September od. 1. Oktober 
Stellung. Photographie erbeten. 
A. L. Reid, Subaber: Julius 
Heinnold, Kondit., Bromberg. 


458] Suche zum 1. Oktober ein 


junges, auſtändig. Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für den Warteraum 3. Klaſſe. 
Daſſelbe muß in häuslichen wie 
Hand⸗Arheiten bewandert ſein. 
H. Schirrmacher, Bahnhof 
Illowo Oſtpr. ee 
512] Suche per ſoſort ein ge- 
ſetztes, älteres Mädchen n. 
unter 25 Jahren, bei Familien⸗ 
Anſchluß zur Stütze der Htus⸗ 
frau auf dem Lande. Meld. unt. 
24 poſtl. Strelno. 


Gebildetes Mädchen 


mittl. Jahre, welches die feine 
Küche und Handarbeit verſteht, 
wird zur Stiibe der Hausfrau für 
eine ländliche Beſitzung geſucht 
zum 11. November d. Is. Gehalt 
180 Mark. Liebevolle Behandlg. 
zugeſichert. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 303 
durch den Geſelligen erbeten 
421] Als Stütze u. Geſ. geb. j. 
Mädchen 
a. gut. Fam., mit Landw. vertr. 
u. auch ſelbſtſt., ſofort geſucht. 
Off. mit Geh.⸗Anſpr. u. Zeugn.⸗ 
Abſchriften an Frau Oberförſter 
Schuppius, Eiſenbrück Wor. 
698] E. jung, gebild. Mädch., 
gut. Familie, beich. Anſpr., gut. 
Ausſprache, a. Stütze d. Hausfr. 
u. Beaufſicht. von 2 Kindern, 7 
u. 10 Jahr, geſucht. Erw. Kenntn. 
i. d. Schneid. u. verſch. Handarb. 
Meldungen unt. Z. A. B. poſtl. 
Naſfmowo Weſtpr. 


705] Ich ſuche für meine ge⸗ 
lähmte Mutter ein anſt., einfach. 


Mädchen 

zur Bedienung, welches kräftig 
genug ift, die Dame zu heben. 
Verlangt wird außerdem Hand⸗ 
a beit (Maſchinennähen) u. leichte 
Hausarbeit. Gehalt 150 Mark. 
Antritt 1. reſp. 15. Oktob. 1896. 
Zeugniſſe erwünſcht. 

Frau von Wernsdorff, geb. 

von Alt⸗Stutterheim, 


ein junges Mädchen nicht 
unter 20 Jahren als Stütze 
der Hausfrau. Daſſelbe muß 
in der Küche erfahren ſein. 
Dom. Kegelsmühl I 
bei Stoewen. 


685] Suche baldmögl. ältere, 


ehrenh., evangel. Dame zur 
Führ. m. Haush. u. z. Erz. m. 
5 mutterl. Kinder v. 5—11 Ihr. 
Selbe m. auch zeitw. b. d. Verw. 
d. Poſtagentur vertr. u. Handar⸗ 
beitsunterricht erth. Kenntn. v. 
Poſtf. nicht nöthig. Stell. vor⸗ 
ausſ. dauernd u. angen. Selbſt⸗ 
geſchr. Meldung. mit Zeugn. u. 
Gehaltsguſprſich. erbeten. 

Burg, Lehrer, Schinkenberg. 


Ein Mädchen 
die in der Küche gut Beſcheid 
weiß, ſowie ein x 1653 
Stubenmadden 
zum 1. Oktober cr. geſucht im 
Schützenhauſe zu Strasburg. 
844] Ordentl., alt. Mädchen v. 
Lande, welch. auch kochen k., als 
Stübe der Hausfrau z. 1/10. geſ. 
Kantine II/141 b. Beyer. 


Geſucht ſofort 
ein freundliches, junges 
Mädchen 


am liebſten vom Lande, zur 
Hülfe in der Wirthſchaft und im 
Geſchäft, für einen Land⸗Gaſthof. 
gu erfragen bei Kaufmann Herrn 
ombrowsfi,®raudenz, 
Marienwerderſtraße. 


7871, Ein anſtändiges, junges 
Mädchen ſuche ich ver fof. oder 
um 1. Oktober als Verkäuferin 
ür mein fein. Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waarengeſch. J. A. Hoffmann, 
Dampf- Wurſtfabr., Bromberg. 


Jüdiſches Mädchen 
arbeitſam, für Küche und Wirth⸗ 
ſchaft, ſuche für hieſigen ſtreng 
rituellen Haushalt. Lohnforder. 


[826 


bitte an «oe Mühle temo 
t eſitzer 
1774 


bei Gollub. Frau Mühlen 


ewin. 


Ein Mädchen 


welches Luft hat, die Meierei zu 
erlernen, kann ſich melden in der 
Meierei-Genoſſenſchaft Rheins⸗ 
wein Oſtpreußen. 782 
Schulz, Verwalter. 
707] Für eine alte Dame in 
der Stadt wird zur Pflege zum 
1. Oktober ein, tüchtiges 
Mädchen 
eſucht, welches nebenbei den 
daushalt beſorgen muß. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
richten an Fräul. Gertrud 


zu. 
Wiſte,Soppieſchin b Gnewan 


Weſtpreußen. 
753] Ein junges Mädchen 


kann —— reſp. am 15. oder 
„Oktober in mein Porzellau⸗ 
und Glasgeſchäft eintreten, mög⸗ 
lichſt polniſch ſprechend und in 
dieſer Branche bekannt, ſowie 
auch gute Handſchrift. 

H. Gundlach, Natel Netze. 
834] Suche zum 1. Oktober ein 
anftändig., jebr gut empfohlenes 

Mädchen 

perfekt in Handarbeiten, 
als Nähterin. 

„Frau von Bieler, Nelnv. 
783] , Geſucht 

Mädchen od. Frau 


zur Hausarbeit und zum Melken 
für bald oder 1. Oktober bis zu 
Neufahr. Lohn vierteljährlich 
40 Mk., freie Beköſtigung. Reiſe⸗ 
geld vergütet. 2 
Frau Forſtmeiſter Hühner, 
Forſth. Balſter P. Denzig Pom. 
Station Balſter. 
425] Eine äußerſt gewandte, 
energiſche eee" 
erſte Meierin 
kann zum 15. September in hie 
ſiger Genoſſenſchaft eintreten. — 
Lohn bis 70 Thaler. 
W. Klatt, Dirigent, 
Angerburg ig Oſtpreußen. 
427] Für Anfang Oktober d. J. 


ſuche eine ſelbſtthätige, kathol. 
Wirthin 
keine Polin, die mit einfacher u. 
feiner Küche ſowie mit Milch 
wirthſchaft, Federviehzucht und 
Wäſche vertraut fein muß. Zeugn. 
und Gehaltsanſpr. zu ſenden an 
Fr. Förſter, Flathe b. Tütz Wp. 
503] Suche zum 1. Okthr. eine 
in Milchwirtyſchaft und Kälber 
aufzucht erfahrene, ſelbſtſtändige 
ſparſame, umſichtige. 
Wirthin 

mittlerer Jahre, von freundlich. 
Weſen, die Melken beaufſichtigen 
und event. mit Separator vertr. 
ſein muß u. einigermaßen kocht 
Hausfrau fehlt. Gehalt 180 Mk 
Offerten mit Zeugn.⸗Abſchr. an 
Hoffmann, Lomno bei Ca 
merau Oſtpr. 

769] Arzt ſucht pro 15. Sept. 

Wirthſchafterin 

bei 30 Mk. monatlich mit freier 
Station. Meld. sub 0. W. 700 
poftlagernd Illowo Oſtyr. 


Eine Wirthin 
wird gegen 210 Mark jährliches 
Gehalt zum 1. Oktober gefucht. 
Zeugniſſe ar 8475 

Dom. Breitenfelde 
b. Hammerſtein. 


1 junge Kochmamſell 


ev. 


529] Frau Präſident v. riet 
ſucht zum 1. Oktober nach Oliva 
eine ſelbſtſtändige Köchin 
die Hausarbeit übernimmt. Lohn 
50 Thaler. 


799] Eine perfekte 


Köchin 


oder Kochmamſell bei hoh. Lohn 
findet vom 1. Oktober Stellg. bei 
Stadtrath Aronsohn, 
Bromberg. 


388] Ich ſuche zum 1. Oftbr, ein 


Stubeumädchen 
welches in dem Beſorgen der 
Wäſche gründlich erfahren iſt. 

Frau von Dallwitz, 
Limbſee bei Freyſtadt Weſtpr 
9918] Zu Martini wird ein anſt 


Stuben mädchen 
welches plätten und etwas nähen 
kann, bei hohem Lohn geſucht von 
Frau Rittergutsbeſitzer Appel“ 
mann, Schönau bei Leſſen. 


752J Suche zum 1. Oftob. oder 
Martini event. auch früher 


2 Stuben⸗, Küchen⸗ 
u. Hühner⸗Mädchen 


evang., mit gut. Zeugniſſen. 
Frau von Boltenſtern, 
Battlewo b. Kornatowo pr. 


Dienſtmädchen ae), 
61 al Als Erſatz für mein gegen: 
wärtiges Dienſtmädchen, welches 
12 Jahre bei mir geweſen if 
und ſich jetzt verheirathen will, 
ſuche ich zum 1. Oktober oder 
Martini ein durchaus anſtändig., 


leiſtungsfähiges Mädchen, 
das im Kochen, in Stubenarbeit 
und Wäſche erfahren iſt und 
häuslichen Sinn hat. Ich erbitte 
Meldungen mit Beifügung der 
Zeugniſſe und Lohnanſprüche. 
Frau Rechtsanwalt Mertings, 
Mohrungen Oſtpr. 
652] Zuverläſſige 
Kinderfrau 

zum 1. Oktbr. geſucht. Meldung. 
rit, Zenanifien und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen zu richten an Fran 
dennis, Kreſſau bei 


t. 
von 
Meln 


Bekanntmachung. 
381] Die Anlieferung reſp. Anfuhr des Bodens um Aufhöhen 
des Tuſcherdammweges, ſowie die Aufuhr des Siejes, die later 
arbeiten und ‚Steinlieferung zum Ausbau diefes Weges vom Ge⸗ 
treidemarkt bis zum Herrmannsgraben, ſollen vergeben werden 
und iſt hierfür Sr auf 
Montag, den 14. d Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt, woſelbſt die techniſchen Unterlagen 
und Bedingungen den Submittenten zur Einſicht ausliegen und 
Erwünſcht tes a LF ype roche Boge cr zu 4 ſind. 
1ſt, daß auch auswärtige Unternehmer ſich an 
der Submiſſion betheiligen. 1 


Graudenz, den 1. September 1896. 
Das Stadtbauamt. Bartholom£. 


Bekanntmachung. 


380] Die Erd-, Maurer-, Zementbeton- und Schloſſerarbeiten zum 

Erweiterungsbau der Trinkebrücke im Zuge der Nonnenſtraße, 
ſowie die im Anſchluß an den Brückenbau e Pflaſter⸗ 
arbeiten, ſollen vergeben werden und iſt hierfür Submiſſions⸗ 
Termin auf Mittwoch, den 16. d. Mts., Vormittags 10 une 
im Stadbauamt auberaumt, woſelbſt die Zeichnungen und Be: 
dingungen den Submittenten in der Zeit von 10—1 Uhr Vor⸗ 
mittags an einem jeden Werktage zur Einſicht ausliegen und von 
wo aus auch die Submiſſionsformulare zu beziehen ſind. 


Graudenz, 5. September 1896. 


Das Stadtbauamt. 
Bartholomé. 


Bekanntmachung. 


830] Aus den ſtädtiſchen Baumſchulen werden veredelte Kirſchen⸗, 
Birnen⸗ und Aepfel⸗Stämmchen, ſowie Ahorn, Linden, Eichen, 
Eichen, brig 1 und verſchiedene Bierjtränder abgegeben. Be⸗ 
ſtellungen ſind an Stadtrath Mertins zu richten. 

f Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


519] In unſerem Firmenregiſter iit zu Nr. 59 das Erlöſchen der 
Firma „J. Kamienski“ in Brieſen Wpr. am 31. Auguſt 1896 
eingetragen worden. 


Brieſen, den 31. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

7231 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Gr. Schönforſt, Band X, Blatt 39, auf den Namen 
der Zimmermann Auguſt und Karoline, geb. Oſchinski, 
Schwich'ſchen Eheleute eingetragene, daſelbſt belegene Grundſtück 
am 3. November 1896, Vormittags 10 Uhr, vor dem unter 
zeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,10 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,2250 Hektar zur Grundftener, mit 45 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweſſungen, ſowie be⸗ 
fondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Li, 
Zimmer Nr. 7, eingeſehen werden. 

Das Urxtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
4. November 1896, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſteile ver⸗ 
kündet werden. 


Dt. Eylau, den 5. September 1896. 
Königliches Amtsgericht II. 


Zwangsverſteigerung. 

811] Sm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Bäreunwalde Glashütte, Band II, Blatt 1, auf den 
Namen des Fräulein Marie von Zitzewitz zu Bärenwalder⸗ 
hütte eingetragene, in der Gemarkung Bärenwalderhütte bezw. 
Bärenwalder-Glashütte belegene Rittergut Bärenwalder⸗Glas⸗ 
hütte am 9. November 1896, Vormittags 9 Uhr, vor dem 
unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 866,21 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 848,92,56 Hektar zur Grundſteuer, mit 924 Mk. 
Nutzungswerth que Gebäudeſtener veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei- 
ungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
chreiberei eingeſehen werden. Ein beſonderer Termin zur Er⸗ 
örterung der Kaufbedingungen und insbeſondere über Feſtſtellung 
des geringſten Gebots wird am 2. November 1896, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, an Gerichtsſtelle ſtattfinden. 


Hammerſtein, ven 3. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbriefserneuerung. 
518} Der hinter dem Arbeiter Gottfried Kuhn unter dem 
10. November 1892 erlaſſene, in Nr. 268 dieſes Blattes aufge⸗ 
nommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen V J. 2408 92. 


Elbing, den 31. August 1896. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

481] Behufs Entgegennahme von Offerten auf den Ausbau 
einer Kieschauſſee auf der Wegeſtrecke zwiſchen Jablonka und Gr. 
Schliewitz, ſowie in der Nähe von Birkenbruch hieſigen Kreiſes 
nebſt Pflaſterung durch Lins ſteht ein Termin am 

Dounerſtag, den 17. d. Mts, Vormittags 9 Uhr, 
im kleinen Sitzungsſaale des hieſigen Kreishauſes an. 

Die Auſchläge und Zeichnungen zu den Arbeiten werden bis 
um 16. d. Mts. im Burean des Kreis⸗Ausſchuſſes während der 
Dienititumden ausliegen, auch werden auf Verlangen gegen Zahlung 
von Kopialien Kopien (Abſchriften) gefertigt. Od ty. 

Bezügliche Offerten find entweder vor dem Termine ſchriftlich 
und verſiegelt hierher einzureichen oder auf dem Termine ſelbſt 
der Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion ſchriftlich oder auch mündlich zu 
Protokoll abzugeben. 


Schwetz, den 3. September 1896. 
Namens der Kreis⸗Chauſſee⸗ZJau⸗Kommiſſion. 
Der Vorſitzende, gez. Gerlich. 


Jagdverpachtung. 
486] Dounerftag den 17. d. Mts. früh 10 Uhr, ſoll die Jagd 
im diesſeitſgen Gemeindebezirk, ca. 414 Hektar groß, hier ver⸗ 
pachtet werden. i 
Schönſee per Pod wits, den 4. September 1896. 
Bartel, Gemeinbdevoriteber. 
Neubauten der Heeres Fer es i 
waltung zu Oſterode (Oſtpr.) 
815] Es ſollen folgende Liefer 
rungen: = 
Loos I: 39218 kg gußeiſerne 
Zaunſtützen und Rad⸗ 

a aa 

2008 II: ne Beten, 10½%½ Uhr, werde ich vor dem 
im öffentlichen Verding vergeben | Dauſe des Spediteurs in 
werden. Biſchofswerder: 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen : nußbaum F 
liegen im Dienſtzimmer des * Sol i 2 . 
Unterzeichneten z. Einſichtnahme 1 a Spiegelſpind 
aus, können auch gegen Er⸗ Me co ae vee pin 
ftattung der Schreib- und Druck⸗ zwangsweiſe öffentli gegen 
koſten im Betrage von 2,00 Mk.] Baarzahlung verſteigern. 
für jedes Loos von dort bezogen. Dt. Cylan, 
mäßig verſchloſſene, unters den 7. Geptember un 
chriebene und mit entſprechender Sadowski, Gerichtsvollgieher 

uficsift_ verſehene Angebote 
find bis Freitag, den 18. Sep⸗ K pf vit e | 
zum Beizen des Weizens, 
empfiehlt die [711 


tember d. 38, Vormittags 
Apotheke in Lissewo. 


| Pekauutmachung. i 


296] Freitag, den 11. Sep⸗ 
cijerne ; tember 189 be Vormittags 


11 Uhr, an den unterzeichneten 

S Schwarze 

zu Oſterode 40 85 einzureichen. 

Der Garniſon⸗Baninſpektor. 
. V.: Schwarze, 

Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


7 Oberförſterei Krauſenhof. 


Steckbriefserledigung. 144 
7271 Der hinter den Arbeitern Conrad und Carl Ronſchte f f ! 
unter dem 27. Juli cr. erlaſſene, in Nr. 180 dieſes Blattes auf⸗ - 


genommene Steckbrief ift erledigt. Aktenzeichen IL. 3. 414/96, 
Graudenz, den 3. September 1896. empfehle ich hiermit dem geehrten reiſenden Publikum 
Der Evite — ſowie den Herren Bauunternehmern und Bahubeamten, 
Für vorzügl. Speiſen u. Geträuke werde ich Sorge tragen. 
Hochachtungsvoll 3661 


“= Holzmarkt. | 
Die Holzlizitationen Paul Wichert, Landsberg a. N., 
Hotel Germania, am Markt. 


der Oberförſterei Hagen im Quartal Oktober / Dezember 1896 
finden ſtatt i 3 2 558 
Rey am 16, Oktober und 4. Dezember d. Js. 
im Zittlau'ſchen Gaſthauſe zu Jezewo, 3 
2 am 20. November und 18. Dezember d. Is. 
im S igen Gaſthauſe u 1 Ä 
ie Termine beginnen um 10 Uhr Vormittags mit Borle 1 
der Verkaufsbedingungen. : = va 
Hagen, den 5. September 1896. 
Der Oberförſter. gez. Thode. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungstermine für das Königl. Forſtrevier Lontorsz 
* für das Quartal Oktober⸗Dezember 1896. 
Sämmtliche Beläufe, hauptſächlich Lonkorsz u. Lindenberg 
am 5. u. 26. Oktbr., 23. Novbr. u. 21. Dezbr., 
3 Vormittags 10 Uhr, 
im Jacobz'ſchen Gaſthauſe zu Lonkorsz. 
Oſtrau, Wawerwitz und Skarlin 
am 9. November und 7. Dezember, 
im It Eine 10 Uhr, 
ack’jden t 2 witz. 
Leckarth und Krottoidin. e 
am 16. November und 14. Dezember, 


Vormittags 10 Uhr, 
j im Schützenhauſe zu Fittowo. 
% Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. N 


Lonkorsz, den 5. September 1896. 
622] Königlicher Forſtmeiſter. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
544] Für die Königliche Oberförſterei Schultz find in dem 


Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw, Prov. Poſen, 
empfehlen zur ſofortigen Lieferung ab Lager: 
Toliomobilen und Excenter⸗ 
Dampfoöreſchmaſchinen 
von Ruston, Proctor & Co., Lid., Lincoln 


zu billigſten Preiſen und koulanten Zahlungs⸗ Bedingungen. 
Proſpekte und Preiſe auf gefällige Anfrage. 


N re & 


Die empfindliche und zarte Haut 
der Frauen und Kinder verlangt zu ihrer Pflege eine 
abſolut reine, milde und fettreiche Seife. Keine eignet ſich 
hierzu beſſer als die in Qualität unübertreffl. altrennom. 


. ee f 
Dörings Seife mit der Eule. 
Beſſeres kann nicht empfohlen werden. Ueberzeuge man 
ſich doch gefälligſt durch eine Probe. Döring's Seife 

mit der Eule ijt überall & 40 Pfg. erhältlich. 


Winterhalbjahr 1896/97 folgende Holzverſteigerungs⸗Termin 
anberaumt, welche Vormittags 9 Uhr beainnen. — . 5 
j — ay 


Ort des Verſteigerungs⸗ 
Termins. 


Es kommt 


atum. 
® 3.Verfauf. 


Belauf. 


Minerdl-Oele. 


Directer Import 
Amerikan. u. Russischer 


20. Oktober 
24. Novbr. | 


Schulitz 
| A. Krüger's Hotel 


2. Januar 


20 
24 
15. Dezemb. 
12 
2. Februar 


Sämmt⸗ Nutz⸗ u. 


er liche [Brennholz 


Griesbachs Gaſthaus. 
Schulitz 
A. Krüger's Hotel 


6 23. Februar 
71 16. März 


Maschinen- u. Cylinderöle. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


8391 Die Holzverkaufstermine der Oberförſterei Krauſenhof im 
uartal Oktober Dezember 1896 finden jedesmal Vormittags 
um 10 Uhr beginnend am 


7. u. 21. Oktober, 4. u. 25, November u. 
9. u. 21. Dezember d. 38, 
im Gaſthof zum Eichenhain zu Kl. Krug ſtatt. 
Krauſenhof, den 27. Auguſt 1896. 

Der Oberförſter. Schafer. 
Oberförſterei Sobbowitz. 
Holztermine im Vierteljahr Oktober Dezember 1896. 
1. Für die Schutzbezirke des Hauptreviers im Bahlinger'ſchen 

Gaſthofe zu Sobhowitz am 9. Oktober, 4. Dezember. 

2. Für ſämmtliche Schutzbezirke im Schützenhauſe zu Schöneck 
am 13. November, 11. Dezember. 

3. Für die Schutzbezirke der Revierförſterei Weißbruch im 
Kober'ſchen Gaſthauſe zu Pogutken am 17. Oktober, 21. No» 
vember, 19. Dezember 1697 

Anfang 10 Uhr Vormittags. Handelsholztermine keine. 


Sobbowitz, den 29. Auguſt 1896. 
Dielitz. 


Superp osphate aller Art! 
gedämpftes Knocheumehl zu Düngezwecken, g 
Jutterknochenmehl n keen deer. 
Chomas-Dhosphatmehl feiner Mahlung W 

mit höchſter re 67 „ 

Pe enthaltend 8—9, 6—7, 2—3% & 
Superphosphatgyps ER pospHorläute, zur Cine W 
ſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks . 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


chemische Fabrik, Peischow. Davidschn. 
g Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 15490 


7 
* 


a ARTE W 
> 
J 


Trommel Häckſelmaſchinen! 


für Dampf- und NRoßwerlibetrieb 
mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


5 Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfbetrieb haben 
335 mm 13“ Schnittfläche und find in der Mitte durch 
eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für # 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk u. Handbetrieb 
liefere ich in beſter Ausführung von 315 mm = 12“ bis 
180 mm = 7” Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. [8026 


A. P. Muscate 


Naſchinen-Fabrik und Eiſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


Dan Santhh ued REIT. 
Ger. deutſch. oye 1 45-48 
Schmeinelieſen, 385; 
offerirt auch Poſtkolli 18018 
=: - A. Partenheimer 
Berlin, Kaiſer Wilhelmſtr. 19a. 


der Wanderer - Fahrradwerke 


vorm. Winkelhefer & Jaenicke 
. in Chemnitz-Schönau. 

Nach allgemeinem Urtheil die 
feinste Marke. (8117 


a 4 * ae 
. — 


| 
| 
22 Wanderer - Fahrräder a 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


9173] ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf 
den Namen „Dr. Thompson“ 
* und die Schutzmarke „Schwan“. “ae 
Niederlage bei: P. Dumont, E. Ehrlich, G. E. Herrmann, 


Fritz Kyser, Gust. Liebert, Lindner & Co. NH. A. Makowski 
Hans Ruddatz Nachf., Ph. Reich, Paul Schirmacher, Paul 


BG 1 RE Ein 
RE | 3 9 
|Drehrollen gern Ein culler 
Grohe Betten 12 Nl. 
(Oberbett, Unterdett, zwei Kiſſen) mit 
igten neuen Federn bei 


erein 
v Luftig, Berlin ., Primen⸗ 
92 70 Neat ce Viele 


mit Steuerſitz (Sportsboot), billig 
h verkaufen. 1700 


ustus Wallis, Thorn. 


Schröder, Gust. Schulz, Thomaschewski & Schwarz. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


Nachdr. verb. 


Liebe und Mitleid. 
7. Fortſ.] Novelle von C. Gerhard. 

In Hannover verlebte Hertha einige ſehr angenehme 
Wochen. Der General von Tauern, ein ſchon älterer Herr, 
gefiel ihr ſehr, trotz ſeiner ſoldatiſchen Kürze und Derbheit, 
hinter der ſich aber ein warmes Herz verbarg; weniger 
ſagte ihr ſeine kränkliche, leicht verletzte Gattin zu, doch 
ihres Bruders Braut gewann ſich ihre Seele im Sturm. 
Sie war ein reizendes Geſchöpf, dieſe Ada von Tauern, 
nicht regelmäßig ſchön, aber anziehend durch den Kontraſt 
ihrer aſchblonden Haare zu nachtdunkeln Augen, durch den 
ſchelmiſchen Zug um den roſigen Mund. 

Daß dieſe ſchalkhafte, lachende Sirene gerade ihren 
ernſten Bruder gefeſſelt, erſchien Hertha anfangs wunder⸗ 
bar; bald aber mußte ſie einſehen, daß dem Zauber ihres 
liebreizenden Weſens niemand widerſtehen konnte und daß 
Ada trotz ihres leichten Sinnes durchaus nicht oberflächlich 
war und Erich vor allem von ganzem Herzen liebte. 

Hertha, die in Berlin ein fo ſtilles, nur der Arbeit ge- 
widmetes Leben geführt hatte, wurde hier in einen Strudel 
von Vergnügungen hineingezogen. Es wurden Ausflüge 
u Wagen und zu Pferde gemacht, man traf ſich in den 
Berau gang sorten der Stadt und man fand ſich trotz der 
ſommerlichen Wärme auch zuweilen Abends zu einem 
Tänzchen zuſammen. Das war ganz das Daſein, das 
Hertha zu Lebzeiten ihres Vaters geführt und in dem ſie 
ſich damals ſo gern und froh bewegt hatte; wie kam es 
nur, daß ſie jetzt ſo wenig Freude daran empfand, daß es 
ſie unſäglich ermüdete? War es, weil ſie durch das ernſte, 
arbeitſame Jahr die Fähigkeit verloren, ſich über tauſend 
Nichtigkeiten ſo amüſirt zu unterhalten, wie ihre ganze 
Umgebung, oder war es, weil ſie ſich ſo unbeſchreiblich 
ſehnte nach ihrem ſtillen Heim in Berlin, nach dem Blick 
jener ſonnenhaften Augen, die ihr das Herz geraubt, nach 
dem Klang jener warmen Stimme, die ihre Seele gefangen 
genommen? Ja, Hertha fühlte es, in der Trennung er⸗ 
ſtarkte nur ihre Liebe zu Werner Cornelius und jeden Tag 
wuchs die große Sehnſucht, ihn wiederzuſehen. Und dieſes 
Gefühl machte ſie blaß und elend, ſo daß Erich ſie beſorgt 
fragte, was ihr fehle. 

„Mir 11 die Arbeit“, antwortete ſie lächelnd, aber ſie 
wußte, daß ſie nur halb die Wahrheit geſprochen. 

Endlich ging die letzte Woche ihrer Ferien zu Ende 
und Hertha ſchied von ihren liebenswürdigen Wirthen, 
wenn auch mit aufrichtigem Dank, ſo doch mit erleichtertem 
Aufathmen und dem Entzücken, nun bald wieder zu Hauſe 
zu ſein. 

Der Eilzug ging für ihre Ungeduld nicht ſchnell genug, 
aber endlich langte er doch in Berlin an und da ſtanden 
die vertrauten Geſtalten der Frau Cornelius, ihres Sohnes 
und des Hellmuth'ſchen Ehepaares auf dem Perron. Im 
nächſten Moment ſchon war ſie mitten unter ihnen, auf's 
herzlichſte von den Freunden empfangen. Mit Werner 
tauſchte ſie nur einen Händedruck, aber dieſer ſagte mehr 
als viele Worte. 

Ihr Stübchen war in einen Roſengarten verwandelt; 
wohin Hertha auch ſchaute, — aus Vaſen, Schalen und 
Gläſern leuchteten und dufteten ihr Roſen, ihre Lieblings⸗ 
blumen, entgegen; auf ihrem Schreibtiſch aber ſtand ein 
vollendet ſchöner Abguß der Fiſcher⸗Gruppe. Bewegt dankte 
Hertha den freundlichen Spendern und verlebte mit ihnen 
einen unendlich ſchönen Tag. Die zitternde Erregung, in 
der ſie ſich in den letzten Tagen in Hannover und auf der 
Reiſe befunden, wich, ſeit jie daheim war, einem wounigen 
Gefühle der Ruhe, des Friedens, unſäglichen Glückes; 
denn blieb auch Werner's Mund noch ſtumm, ſo las ſie 
doch aus ſeinen Augen, daß er ihr Gefühl erwidere, daß 
er ſie liebe. Sie hätte aufjauchzen mögen vor unend⸗ 
licher Seligkeit und doch faltete ſie nur die Hände wie 
zum Gebet. 

Als Hertha einen Augenblick mit dem Geliebten allein 
war, ſagte er ihr, daß ihm die Ferienwochen unerträglich 
geweſen wären, wenn er nicht ſeine Arbeit gehabt. „Und 
eine ſo liebe und theure Arbeit“, fügte er weich hinzu, „ich 
bitte Sie, kommen Sie morgen hinüber und ſchauen Sie, 
wie weit ich vorgeſchritten bin.“ 

Gerne ſagte ſie zu und benutzte gleich die erſte freie 
Stunde des nächſten Tages, um mit Frau Cornelius die 
Werkſtatt aufzuſuchen. Sie fand dort Hellmuths, und fo 
lieb ihr auch ſonſt die Freunde waren — den erſten Blick 
auf Werners Werk hätte ſie lieber allein gethan. Auch 
ſeine ſonſtige Heiterkeit ſchien ein weuig getrübt; er faßte 
ſich aber bald und nahm nun die Umhüllung von der noch 
nicht vollendeten, aber im Großen und Ganzen ſchon her⸗ 
ausgearbeiteten Gruppe. Ein Ah! des Staunens und Ent⸗ 
zückens war vernehmbar, dann aber ſchauten alle in 
ſchweigender Andacht auf dieſe Offenbarung eines gott⸗ 
begnadeten Genies. In edelſtem weißen Marmor gearbeitet, 
erhob ſich die ſchlanke Geſtalt der „Pieta“, die Hertha’s 
ſchöne Züge trug. Den Kopf hielt ſie leicht geſenkt, 
himmliſches Erbarmen leuchtete von ihrer reinen Stirne, 
mitleidsvoll blickte ſie zu einem todtwunden Jüngling 
nieder, der zu ihren Füßen ſterbend lag und voll ſehn⸗ 
ſchante Verlangens, wie zu einer Gottheit, zu ihr empor⸗ 
chaute. Nichts Irdiſches lag mehr in dieſem ſchmalen, 
verklärten Antlitz und ſo erweckte das Bild des nahen 
Todes kein Grauen. 

Endlich löſte ſich der Bann, der über der kleinen Ge⸗ 
ſellſchaft lag; die beiden Hellmuths äußerten ihre Bewunde⸗ 
rung in enthuſiaſtiſcher Weiſe; Hertha ſagte nichts, doch 
ſie reichte dem Freunde beide Hände in überſtrömender 
Empfindung und die Thränen, die in ihren Augen perlten, 
dünkten ihm die höchſte Anerkennung. 

Ehe ſie ging, bat er ſie, ihm wegen einiger Kleinigkeiten 
noch einige Male zu ſitzen, indeſſen kam es in den nächſten 
Tagen nicht dazu, da Hertha wider ihren Willen häufig 
von Hauſe fort war. 

Eine den Rauchs ſehr bekannte Familie aus B. hielt 
ſich auf der Durchreiſe nach einem Bade in Berlin auf und 
Hertha mußte ihnen als Fremdenführerin dienen, eine 
Aufgabe, die ihr gegenwärtig nicht ſehr angenehm, aber 
kaum abzulehnen war. 

, Endlich fuhren die Reiſenden ab. Für denſelben Abend 
war Hertha zu Hellmuths gebeten, welche des Profeſſors 
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Geburtstag ſtets feſtlich begingen. Da es ſchon ſpät war, 
legte das ſchöne Mädchen eilig ein einfaches, elfenbein⸗ 
farbiges Kleid an, ſteckte als einzigen Schmuck eine dunkel⸗ 
rothe Roſe in's Haar und ging ſo, unbewußt des eigenen 
bezaubernden Liebreizes, in das Nachbarhaus. 

Die Geſellſchaft war bereits vollzählig verſammelt, wie 
der Diener Hertha berichtete; um ſo mehr befremdete die 
lautloſe Stille, welche in den hohen, ſtilvoll eingerichteten 
Räumen herrſchte. Als Erklärung tönten ihr gleich darauf 
aus dem großen Saal einige rauſchende Akkorde entgegen 
und nun blieb ſie lauſchend an der Portiere ſtehen. Eine 
mächtige Baritonſtimme begann mit vollem Klang Leß⸗ 
mann's herrliches Lied aus dem Rattenfänger: 

„Du rothe Ros' auf grüner Haid, 
Was ſoll Dein Blühn? 
Du heißes Herz in tiefſter Bruſt, 
Was ſoll Dein Glühn?“ 

Hertha zuckte jäh zuſammen; wo nur hatte ſie dieſe 
Stimme ſchon gehört und gerade dieſes Lied fo oft ver⸗ 
nommen? War's möglich, daß Aldern der Säuger jener 
gluthathmenden Strophen war? Unwillkürlich trat ſie 
mehr hervor unb ward ſo auch dem am Inſtrument ſtehen⸗ 
den Offizier ſichtbar; ein heißer Strahl flammte in ſeinem 
Auge auf und nun klang es mit hinreißender Leidenſchaft 
durch den Saal: 

„Und wenn Du meine Seele willſt, 
So nimm ſie hin, ſo nimm ſie hin!“ 

Ein Beifallsſturm brach los; man umdrängte den Sänger, 
um ihm Komplimente zu machen; nur Hertha murmelte: 
„Lüge auch iſt ſein Geſang, gemacht die Leidenſchaft, die er 
nicht empfinden kann!“ 

Darin irrte ſie; wenn Aldern auch nach des Oberſten 
Tode es für praktiſch gehalten, dem armen Mädchen die 
Treue, die es erwarten kounte, zu brechen, ſo hatte er doch 
in der Zwiſchenzeit, in einem viel bewegten Leben keine 
Einzige gefunden, die ihm ſo anziehend erſchienen war, wie 
Hertha. 

Und als er ſie kürzlich wiedergeſehen, war er überraſcht 
und entzückt worden von ihrer wahrhaft klaſſiſchen Schön⸗ 
heit. Das alte, halb erſtickte Feuer loderte in ſeiner Bruſt 
wieder auf; ſehr geſchickt wußte er fic) über Herthas Lebens⸗ 
gewohnheiten zu unterrichten und benutzte eine entfernte 
Verwandtſchaft mit dem Profeſſor, ſich in deſſen Haufe eine 
zuführen, um dort wieder die zerriſſenen Fäden anzuſpinnen. 
Endlich gelang es ihm, durch den Kreis ſeiner Bewunderer 
zu Hertha zu dringen, und er begrüßte ſie mit einem 
Schwall verbindlicher Worte. Sie aber ſtand ernſt und 
kühl da; ſie überſah die ariſtokratiſche, ſchmale Hand, die 
ſich ihr eutgegenſtreckte, und der Ton ihrer Stimme klang 
eiſig, als ſie ihm Beſcheid auf ſeine Fragen gab. Sobald 
wie möglich entzog ſie ſich ihm und vergaß in angenehmem 
Geplauder mit intimen Bekannten beinahe Alderns An⸗ 
weſenheit, bis fie nach Verlauf einiger Stunden daran er- 
innert wurde. 

Kurz ehe man ſich zu Tiſch ſetzen wollte, eilte Frau 
Hellmuth zu Hertha und ſagte: „Ich will Dir nur noch 
ſchleunigſt jagen, daß Aldern, der uns geſtern als Ver: 
wandter meines Mannes einen Beſuch machte, es ſich extra 
als Gunſt ausbat, Dich zu Tiſch führen zu dürfen, da Du 
ſeine einzige Bekannte hier ſeieſt. Aber was iſt Dir, 
Herthing, Du biſt ſo blaß geworden, das Arrangement iſt 
Dir doch nicht unangenehm? Es würde ſich ſchwer noch 
ändern laſſen, denn da kommt ſchon der Baron, um Dich 
zu holen.“ 

Da ſtand er auch ſchon vor ihr und es blitzte ſie aus 
ſeinen Augen wie Siegesfreude an; ihr aber waren die 
Thränen nahe; hatte ſie doch gehofft, heute neben ihrem 
ſteten ſonſtigen Tiſchuachbar Werner zu ſitzen und endlich 
die lang erſehnte Plauderſtunde mit ihm zu genießen. Doch 
die anerzogene Gewohnheit, ſich zu beherrſchen, ließ ſie 
mit unbewegter Miene ihren Arm in den dargebotenen des 
jungen Offiziers legen. 

An der feſtlich geſchmückten Tafel ſaß ihr Cornelius mit 
der Tochter eines Kollegen gegenüber. Es war ein hübſches 
junges Mädchen, das immerfort plauderte und lachte und 
es nicht bemerkte, daß ihr Nachbar ſeinem muntern 
Geſchwätz wenig Beachtung ſchenkte und mit einem 
ſeltſam geſpannten, düſtern Blick zu Hertha von Rauch 
hinüberſchaute. 

Hertha aber fühlte den Blick und unter ihm färbten 
ſich ihre Wangen mit einem lebhaften Roth, was Aldern 
ſich zu ſeinen Gunſten auslegte. Er knüpfte völlig unbe⸗ 
fangen an ihre gemeinſamen, heimiſchen Erinnerungen an. 
Sie gab ihm anfangs nur zögernd Antwort; allmählich 
aber erwärmte ſie das Geſprächsthema, denn Aldern wußte 
es gewandt auf den verſtorbenen Oberſten und Erich zu 
lenken und pries dieſelben als die „unerreichbaren Vor⸗ 
bilder der Ritterlichkeit“. Dieſes Lob verſöhnte Hertha 
ein wenig; ſelbſt zu reinen Herzens, um Anderen eine be— 
abſichtigte Heuchelei zuzutrauen, glaubte ſie an die Auf⸗ 
richtigkeit Alderns und ward unwillkürlich lebhafter. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Unter dem Namen „Jeruſalems-⸗Verein“ hat ſich zu 
Berlin ein Verein gebildet, um die im Morgenlande, im 
Bereich des evangeliſchen Bisthums zu Jeruſalem hervor⸗ 
gerufenen deutſch⸗evangeliſchen Anftalten und Unternehmungen 
zu unterſtützen, zu erweitern und zu vermehren und für innere 
und äußere Miſſion unter den Eingeborenen jener Gebiete und 
den daſelbſt anſäſſigen und reiſenden Deutſchen in Pfarren, 
Schulen und Krankenhäuſern thätig zu ſein. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes beſitzt dieſer Verein, der ſich in Hilfsvereine und 
in den Lokalverein zu Jeruſalem gliedert, drei Stationen: 
Bethlehem, Betdjala und Hebron. Die Geldmittel zu dieſer 
Arbeit fließen dem Verein zu durch einen jährlichen Beitrag des 
Kaiſers in Höhe von 500 Mk., Kollekten, Mitgliederbeiträge und 
ſonſtige Gaben. Der Hauptverein zu Berlin hatte im verfloſſenen 
Jahre eine Geſammteinnahme von 56 883,72 Mk. und eine 
Ausgabe von 55 562,62 Mk. Die Einnahme des Lokalvereins 
Jeruſalem belief ſich auf 25 158,71 Mk. und die Ausgabe auf 
17 790,11 Mk. 


— [Ein Frauenkenner.] Hypnotiſeur: „Es gelang 
mit Leichtigkeit, die jungen Damen durch das bloße unausgeſetzte 
Anblicken⸗Laſſen von glänzenden Knöpfen in Hypnoſe zu verſetzen!“ 
=" sata ath: „gm, wahrſcheinlich waren's eben Uniform» 

nb p fe! 


Briefkaſten. 


G. F. Zu erzwingen wird in der vorliegenden Angelegenheit 
nichts ſein. Wir rathen, in friedlicher Weiſe nach Zuziehun 
eines tüchtigen Sachverſtändigen die möglichite Erleichterung un 
Abwendung des Rauches zu erſtreben. 

A. S. Bücher über die Stenographie ſiud in jeder Buch⸗ 
gemeinſchaftliches Teſtament, 


handlung zu haben. 

R. G. Ehegatten können ein 
doch kann jeder Ehegatte auch für ſich ein beſonderes Teſtament 
lee Kinder haben von den Eltern einen Pflichttheil zu 
fordern. 

Langi. Abonn. Durch das Schriftſtück vom 2. Auguſt d. J. 
wird gegenſeitige Zahlung einer Abfindungsſumme feſtgeſetzt. Das 
verpflichtet keinen Theil, weil ſich die gegenſeitigen Zahlungen 
ausgleichen. Dies ſcheint der Verkäufer gewußt und aus dieſem 
Grunde ſich für berechtigt gehalten zu haben, das Grundſtück 
anderweitig zu verkaufen. 

G. A. H. 100. Daß Ihnen Unannehmlichkeiten erwachſen 
werden, wenn Sie den mit dem Afterpächter geſchloſſenen Vertra 
widerrufen, halten wir für unzweifelhaft, wenn wir Ihnen auch 
nicht vorausſagen können, welche dies ſein werden. Den After⸗ 
pächter werden Sie durch den im Vertrage feſtgeſetzten Abſtand 
ſchwerlich vollends abfinden. Jedenfalls iſt es nöthig, denſelben 
alsbald von Ihrem Vorhaben in Kenntniß zu ſetzen. 

D. Zar Nikolaus II. iſt der erſte Fürſt, dem dieſe Aus⸗ 
zeichnung (Stellung à la suite der deutſchen Marine) zu Theil 
wird. Es ſtehen jest | deutſcher, 1 öſterreichiſcher und 1 ſchwediſcher 
Fürſt ſowie 2 italieniſche und 2 ruſſiſche Fürſten in dieſer Ehren⸗ 
ſtollung, Der älteſte derſelben iſt König Oskar (geb. 1829), daun 
folgen Herzog Alfred (1844), Großfürſt Alexis Alexandrowitſch 
(1850), Prinz Thomas (1854), Erzherzog Karl Stephan (1860), 
Kaiſer Nikolaus II. (1808) und ſchließlich Prinz Ludwig (1873). 

A. 8. Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, haben 
bei Antritt des neuen Dienſtes nur noch die rechtmäßige Ente 
laſſung Seitens der vorigen Herrſchaft nachzuweiſen. Die Ge⸗ 
nehmigung des Vormundes war bei der erſten Vermiethung noth⸗ 
wendig. Ihr Mangel bexechtigte den Vormund, den erſten Dienſt 
aufzuheben. Auf den zweiten Dienſt erſtreckt ſich das Widerſpruchs⸗ 
recht des Vormundes nicht mehr. 

Brieftaſten, Wenn die betr. Partel an einem zur Aufnahme 
von Handlungen freiwilliger Gerichtsbarkeit beſtimmten Wore 
mittage ein verſiegeltes Teſtament über etwa 5000 Mark dem 
Amtsgerichte zur Aufbewahrung übergiebt, werden die Koſten 
etwa 12 Mark betragen. 


Standesamt Graudenz 


vom 30. Auguſt bis 5. September er. 

Aufgebote: Arbeiter Franz Herrmann Poſorski mit Hedwi 
Emma Dirks. — Arbeiter Joſef Soledi mit Marianne Jelinski. 
— Dr. Adalbert Johann Lingnau mit Olga Helene Merkel. — 
Kaufmann Reinhold Franz Karl Henne mit Margarethe Olga 
Gertrude Graßwurm. — Buchbindermeiſter Wilhelm Max Pätzel 
mit Roſalie Auguste Reckert. — Arbeiter Stanislaus Wisniewski 
mit Anna Nowicki. — Maurer Joſef Wilhelm Bigall mit Auna 
Louiſe Gode. — Arbeiter Emil Guſtav Naß mit Pauline Emilie 
Bigall. — Schloſſer Johann Ludwig König mit Marie Elifabeth 
Müller. : 

Heirathen: Schauſpieler Julius 
Amalie Niedhammer. 

Geburten: Bauaufſeher Guſtav Seemann T. — Hauptmann 
und Kompagnie-Chef im Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 15 Hans 
Trenkmaun T. — Maurer Paul Kauffmann S. — Poſtillon Johann 
Lezezynski S. — Arbeiter Michael Hertzberg T. — Vizefeldwebel 


Hugo Wüſtemann mit 


Felix Rott T. — Schmied Franz Blaszejewski T. — Arbeiter 
Paul Jankowski T. — Zimmermann Johann Dombrowski S. — 
Schuhmacher Johaun Nimmert T. — Schmied Franz Stachurski 
S. — Schriftſetzer Leopold Heinrich S. — Arbeiter Auguſt Kunitz⸗ 
kowski T. — Schmied Johann Gringel S. — Sergeant Paul 
. — S. — Schmied Gottlieb Dalig S. — 2 uneheliche Gee 
urten. 


Sterbefälle: Max Meyer 7 W. — Max Schreiber 4 W. 
— Joſef Racki 3 J. 5 W. — Ortsarme Eliſabeth Gursti 70 J. — 
Stanislaus Janowski 3 M. — Friedrich Kauffmann 2 Std. — 


Irmgard Priebe 9/2 M. — Franziska Reinke 38½ J. — Erich 
Miſchon 10 M. — Reinhold Gleinig 2 J. 10 M. — Pauline Augar 
6 M. — Kaufmann Julius Saſſanowski 5614 J. — Max Kerber 
794 M. — 2 Todtgeburten. 

— — ee 


Bromberg, 7. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen, alter, je nach Qualität 140— 144 Mk., do. neuer 
138—142 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — 
Roggen je nach Qualität 104—106 Mt. — Gerſte nach 
Qualität 115—125, gute Vraugerſte 126-140 Mk. — Erbſen 
Futterwaare nominell, ohne Preis, Kochwaare 125—135 Mk. 
— Hafer alter 120—125 Mk., Mk. — 
Spiritus 70er 35,00 Mk. 


Poſen, 7. September. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 13,80 — 14,80, Roggen 10,90—11,10, Gerſte 
12,00 14,00, Hafer 10,90—12,00. 


Berliner Produktenmarkt vom 7. September. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108— 180 Mt. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwgare 140—160 ME. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49,9 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,5 Mk. bez., September 21,5 Mk. bez., 
Oktober 21,7 Mk. bez., November 21,9 Mk. bez., Dezember 22,1 Mk. 
bezahlt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 


über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 7. September 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiſch 35—62, Hammelfleiſch 
45—57, Schweinefleisch 39—50 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, r 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Ganje junge —, Enten, junge 0,80—0,95, 
Hübner, alte 0,00 —1,40, junge 0,30—0,65, Tauben 0,20—0,30 Mek. 
per Stück. e, 

Geflügel, geichlachtet, Gänſe, junge, per Stück 3,50 —4,50 
Euten, junge, 0,80 —1,40, Hühner, alte, 0,80 — 1,50, junge 6,30 
bis 0,65, Tauben 0,25—0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 75—103, Zander 80—85, Barſche 
35—66, Kaxpfen 63—75, Schleie 94—100, Bleie 40—55, bunte Fiſche 
68, Aale 56—80, Wels 50 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100, Lachsforellen 72 bis 
90, Hechte 45—80, Zander 42—63, Barſche 28—31, Schleie 

5—57, Bleie, 21, bunte Fiſche (Plötze) 15—26, Aale 34—74 Mk. 
per 50 Kilo. 0 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,00 —1,30, Stör 0,54—0,82 Mk. p. 
½ Kilo, Flundern 0,50—3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Normal⸗Laudeier 3,20—3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 110—115, 
IIa Wund geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 80—85 Pig, 
per Pfund. 

„Käſe, i Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſtter 10—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00 —1,25, weiße 
lange 2.00, weiße runde 1,75, blaue 1,75—2,00 Mk., 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,20—3,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—4,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. 0,50—0,75, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00—1,50, Bohnen, grüne 
v. ½ Kgr. 0,02 —0,10, Wachsbohnen, per Ya Kilogr. 0,05 —0,15, 
Wirſingkohl per Schock 2,00—5,00, Weißkobl per 50 Klogr. 3,00, 
Rothtohl per 50 Kilogr. 4,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,00 bis 
3,50, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 7. September, Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen Selcnatté tos, loco 139—144, per September⸗Oktober 
145,00, per Oktober⸗November ——. — Roggen geſchäftslos, 
loco 110—114, per September⸗Oktober 115,00, per Oktober⸗ 
November 116,50. — Pomm. Safer oco 115—121. Spiritus⸗ 
bericht. Loco feſt, mit 70 Mk. Konſumſteuer 35,00, 


nener 116—120 


E. P. fast neuef. Mühlenſt. h. bill. 
z. Verkauf Schmidt, Mühlenbeſ., 
Penkers b. Tieſenau. [660 
701] Ein eleg., J. b. Euem. einſp. 
Wagen iſt f. 280 Mk., e, ebenſo 
einſp. Kummetgeſch. i. 50 Mk. u. 
e. Damen⸗Reitzeng f. 75 Mk. z. 
verk. in Oſterode Oſtpr., Roß⸗ 
garten 14 a, 2 Trepp. links. 


“689 Sehr ſchöne ſchleſiſche 


Zwiebeln 


troden, hell, klein u. haltbar, 
verſendet den Zentner zu 4 Mk. 
frei Bahnhof Thorn gegen Nach⸗ 
nahme oder vorher. Kaſſe. 
Meritz Kaliski, 


Grane Haare; 


Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nicht schmutzonde, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Prit- 
parat „Crinin® (Gesetzlich gesc hützt.) 


Preis 3 Mk. Funke & Co., 


Speiſezwiebeln 


verſendet ſtets zu den billigſten 
Preiſen 18932 
J. Wentzkowski, Gsevst Wpr, 


Magenbeſchwerden. 


Meinen daran leidenden Mit⸗ 


menjden gebe ich gern nuent⸗ 


geltlich Rath und Auskunft, wie 
ich davon befreit und geſund 
geworden bin. 

F. Koch, Kgl. penſ. Förſter. 
Bömbjen, Poſt Nieheim (Weſtf.) 


Für Damen 
Hygieniſcher Schutz. 
Neueſter! Das Beſte u. abjolut 
Sicherſte a. d. Gebiet, geſetzl. gesch., 
preisgekrönt m. d. gold. Medaille, 
Alleinverk. b. Wittwe Schmidt, 
fr. Heb., Berlin 8, Neuen burgerſtr. 
37. Sende Brochüre g. 60 Pf. i. Bfm. 
Sämtl. Schutzart. Monatsbind. ꝛc. 
Rath in diskr. Angelegenheiten. 


T ho ru. 


Parfumerie 
hygiéaique, Berlin, Prinzebsinnenstr. 8. 


Grosse Geldlotterie 
der Ausstellung für Elektrotechnik und 
| Kuss — Im Stuttgart, 


Man beeile sich, Bestellung zu machen. 


as grosse 2,00 


Abihreiben oder Ausſchneiden! 


Todtlachen! 


20 Bücher zuſ. nur 1,50 Mk. 
1000 urfidele Witze, Ausseer nel 
illuſtr.) 133 neueſte Lieder u. Couplets 
(ſehr gut), Taſchenliederbuch, kleines 
Theateritüd, 2 ill. gr. Kalender, Ge⸗ 
werbe⸗Ausſlellung, 
Geſchichten, Rath⸗ 
bücher, Geſchi 
Kriegs⸗ und 


illuſtrirt. neue 
und Auskunfts⸗ 
tsbücher, illuſtrirt. gr. 
Jubiläums ⸗ Ausgabe 


1870 71. Geſchäfts⸗ und gr 
briefſteller. Ferner 6. und 7. Buch 
Moſis. 78552 


Yuberbent vollſtändig noch gratis: Ein 
Spiel Karten und 10 intereſſante Witz⸗, 
Ult⸗ und Gratulationskarten. 
zuſammen eine Poſtpacketſendung.) 


(Alles 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin © 2, nur Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


Ratatog ¢ —. ee Bücher gratis und franfo. 


Hygienijder Schutz. 


Tauſende von Anerkennungsſchreib. v. 
Aerzten u. A. liegen 9.00 Einſicht aus. 
1/ yb ok (12 


Schachtel 


17 
8. Schweitzer, Apothek., 
marktſtraße 69/70. Jed. Schachtel m. nebenſt. 0 


Schutzm. trag. Auch in Drog.⸗ 
u D. R.G M — j eich. At. Upoth. 3.5.4. ähnl. Brit. Nachahm. 


Geſetzlich geſchützt. [2961 # 


Stück) 3,00 Mk. \ Porto 
Mk. 20 Pf. 


Berlin 6. Holz⸗ 
u. beſſ. Friſeur⸗ 


Schuch chen Roggen 


ſehr winterhart und ſehr ertrag⸗ 
reich, zu Mk. 130 per Tonne und 


Gyy. Peizen 


zu Mk. 150 per Wege verkauft 
zur Saat F. Rahm, Sull⸗ 
nowo b. Schwetz (Weichſel.) [8970 


5*5 gaben vergeſſen, ſich meine 
Preisliſte über 16951 


Gummi-Waaren 


kommen zu laſſen. + Bd. gratis, 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann. Konſtanz (Baden.) M. 56. 


Umsonst 


nicht, aber ſpottbillig. 
Mein bekannter Buchkalender 
Deutſchland pr. 1897, 104 S. ſtark, 

änßerſt prakt. Inhalt m. aus 
Marktverzeichniß, feſſ.Erzäh 
Witzen, gut. Illuſtrat. zc. iſt joe ben 
erſchienen. Bei mindeſt. 100 Stück 
aur 3 Pfg. pro Exempl. gegen 
Nachnahme frauko u. inkl. flotter 
Verkaufs⸗Artikel. Jeder kauft 
u. läßt ſich erwieſ. Maaßen daran 

viel Geld verdienen! 
Probeexemplar gratis. [218 


Wilh. Anhalt, Colberg. 


726] Viktorigerbſen, Linſen 
ſowie weiße Rund⸗ und Laug⸗ 
bohnen kauft das 

Proviaut⸗Amt Graudenz. 


Butter -Offerte! 


9102] Suche noch neue Ver⸗ 
gindungen mit Genoſſenſchaften, 
ampfmolkereien und Gütern, 
ſchuellſte und höchſte Ver⸗ 
werthung, große eig. Detail⸗ 
Geſchäfte. Probeſendung m. 
Jahresabſchluß erwünſcht. Caſſe 
fofort. Prima Referenzen. 
A. Holtz. 
Butter⸗Groß⸗ Handlung, 
Berlin, Invaliden ftc. 18 
Gründung 1885. 


Hotelwagen 


zum Poſtonmibus verwendbar, 
S-jibig und gut erhalten, billigſt 
zu kaufen geſucht. Meld. unter 

. 673 an die Exped. d. Geſell. 


678] Gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene, betriebsfähige 


ca. 3400 m Gleis, 65 mm hoch 

und 6 Lowries zu kaufen oder 

zu pachten geſucht. Meldg. erb. 
R. Arndt, Stoewen. 


671] Alte, noch gut erhaltene 
Kegel 
nebſt 3 Kugeln 


wünſcht zu kaufen. Meldungen 


nebſt Preisangabe erbittet 
M. Rohrer, 3 . 


Mr. la 


Ma Saat, die Tonne mit 160 
ark franto Bahnhof Melno 
in Käufers Säcken, iſt auch in 
geilen Poſten abzugeben. 
euſter werden frei geſandt. 
Dom. Kreſſau b. Melno. 


In Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Saat:Noggen 


ſchöner Qualität zum Preife 
von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. [296 

Vicia villosa 
reine Saat, empfiehlt [349 


Max Scherl. 


Epp- Weizen, Johannis: 
Roggen, Böhmiſcher 
Gebirgs-Roggen und 
Probſteier Roggen 
zur Saat, empfiehlt Gut Neuen, 
burg bei Neuenburg Wpr. [7584 
Chrestensen's 


Rieſen⸗Roggen 


ertragreichſte, exiſtirende Roggen⸗ 
forte, hat in der bef., hervorrag. 
Qualität mit 6,50 Mk. p. Ztr. 
abzugeben 1695 

Dom. Gr. —— . 


Pfer de- Serlauf. 


520] Donnerſtag, den 24. 
September, Vorm. 10 Uhr, 
werden vor dem Stalle des Ar⸗ 
tillerie-Kaſernements in Marien⸗ 
werder 6—9 ausrangirte Dienſt⸗ 
pferde meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Marienwerder, 
den 10. Sept. 1896. 


a. Nr. 35. 


2 Stutfohlen 

hell und dunkelbraun, 1 / ůjñjährig, 
verkauft Rogowo bei Tauer. 
9901 Th. Eugliſch. 


791 Je nach Wahl ſofort zu 
verkaufen wegen Rücktritts von 
dem Kommando als Brigade⸗ 
Adjutant: dunkelbrauner 


Wallach 


1,69 m, Sjährig, ohne Fehler, 
vorzüglich geritten, abſolut 
truppenſicher, bequeme Bewe⸗ 
gungen, dabei flott, oder hellbr. 


Wallach 


ungariſch Halbblut, 1,71 m, 6ibr 
ohne Fehler, trubpenſicheres 
Kommandeurpferd, mit ſehr gut. 
Gängen. Beide Pferde für 
ſchweres Gewicht. 
Rauschning, Hauptmann 
u. Kompagnie Chef Inf.⸗Reg. 141, 
Graudenz, Pohlmannſtr. 778. 


Ein Paar ſehr leiſtungsfähige 
kräftige Ponnies 

ſchwarzbraun, ohne Abzeichen, 
4 Fuß 6 Zoll groß, gefahren, auch 
von Kindern geritten, mit tadel⸗ 
loſen Beinen und lammfromm, 
billig zu verkaufen. Meld. unt. 
Nr. 307 an den Geſelligen erb. 


Ein hübſches, komplettes 


Eſelfuhrwerk 


Eſelwallach, ſehr flott und für 
das kleinſte Kind lenkbar, ſteht 
zum Verkauf. Offerten unter 
Nr. 663 an den Geſelligen erbet. 


10 hoch⸗ reſv. niedertragende 
Sterken 
und 6 Stiere 


ſtehen zum Verkauf in Kittnau 
per Geyerswalde Oſtpr. 
2711 Schultze. 
694) In Schwenten bei Gott- 
ſchalk Wpr. ſtehen zum Verkauf: 
Bulle 

18 Monate alt, ſchwarzſcheck., mit 
4 weißen Füßen, Preis 360 Mk. 


23 fette Schafe 
und 2 Böcke. 


2 hochtragende Nile, 


Hat zum Verkauf 
Abramows ki, S 
bei Leſſen. 


3. Abtheilung Feldartillerie⸗ . 


276] Einige erſtklaſſige, sprung. 


Holland. Bullen 


verkauft ſehr pre swerth 
Do m. Krafitshagen 
bei Bartenſtein Oſtvreußen. 

721) In Dom. Malken bei 

Strasburg Wpr. ſtehen z. Verk.: 


7 hochtragende Sterken 


3 klagende kühe, 
1 echt. boll. Ineunaf, Bulle 
100 Str. Branaerfe, 


Schultz. 


Ein Bulle 
8 Centner ſchwer, verkäuflich in 
645] Maruſch b. Graudenz. 


(( ( 
30 holl. Stiere 
ca. 9 Str, joj. absugeb., tragende 
Kühe und Sterfen 
ſtets vorräthig. 1793 
Bartsch, Vieh⸗Export, 
Königsberg i. Pr., Alt Gart. 44/45. 
554] Sieben ſprungfähige, 
reine ſchwarz⸗weiße 


Holländer Bullen 


von Heerdbuchthieren abſtamm., 
verkäuflich in Mensguth. 


Oldenburg. 
Zuchtbull.⸗ 
Verkauf. 


‘ Bon Freitag, d. 
11. d. Mts., ab, 
ſtellen wir eine 
Anzahl von 30 ſehr ſchönen Ol⸗ 
denburger Zuchtbullen des ſchwer⸗ 
ſten Schlages, 1½ bis 13¼ Jahre 
alt, in Poſen, Gaſthof Stadt 
Breslau, vor dem Berliner Thor 
Nr. 11, preiswerth zum Verkauf 
und bitten um Beſichtigung. 
Weitere Beſtellungen auf Zucht⸗ 
bullen, hochtragende Kalben und 
Kuhkälber nehmen 3 
gern entgegen. 153 
Gebr. Wulff. Geeſtemilnbe, 


6871 24 weidefette 
chafe 
1 engl. Bock 


Pröll, 
Roggenhauſen. 


464] In Königshof bei Alt⸗ 
felde ſind wieder junge, ſprungfäh. 


Schaf⸗ 
Böcke 
der Holſteiner 
nae : Fleiſchſchafe 
pro Pfd. mit 35 Pfg. abzugeben. 

300 


verkäuflich. 


489] Ca. 300 
Kammwoll⸗ 
Mütter 


Steenkendorfer 


mit 
Böcken gedeckt, 


200 Kammwollmütt. 


mit Oxfordſhiredown⸗Böcken ge⸗ 
deckt, im Januar und Februar 
lammend, 5 Steenkendorfer 


Kammwoll⸗Böcke 
in dieſem Jahre angekauft, und 


2 e re 


ſtehen wegen Aufgabe der Schaf⸗ 
* ere Verkauf in 
auerſee per Heinrichs⸗ 
E Rab. Königsberg. 


200 engl. 
Lämmer 


(8 Monat alt) 
3 ſtarke 


Arbeits⸗ 


Pferde 
6 holl. Stiere 


zur Maſt verkäuflich in Klein 
Ellernitz. 


1 00 000) II. 1. Treffer 


Zubez.durch F.. Schrader, Hauptagentur, Hannover, Gr.Packhofstr.29. 


— Haupt 


„ 30 000 M 


Bock⸗ 
Verkauf. 


Junge ſprung⸗ 
fähige 


driorifireonn- Hire 


aus hieſiger Stammheerde wer⸗ 
den noch abgegeben zu W 
von 100 bis 180 Mark. 1487 
Auf Wunſch Fuhrwerk Bahn⸗ 
hof Korſchen. 
Langheim (Poſt). 
Die Guts verwaltung. 
100 bis 150 
: engliſche 


Lämmer 


ca. 70 Pfund 
ſchwer, hat preiswerth abzugeb. 
L. Markus, Freyſtadt Wpr. 


> Sprungfähige und 
ARE [6629 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, fowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 
744] 3 Stück Schweizer (Saanen⸗ 
thaler) 


Milchziegen 
ſind zu verkaufen. 
Kaſimir Walter, Mocker Wpr. 


715] Tabrowies no b. Kauer⸗ 
nick Wpr. verkauft 


6 Königspudel 
ſchwarz mit weißem Streifen auf 


*. Kopf, Hund 10 Mk., Hündin 
6 Mark. 


676 Zehn Wochen alte, deutſche, 

ſtichelhaarige Jagdhunde 

à 10 Mark, hat abzugeben 

724] Die annoncirten 
Sterken 


ſind verkauft. 
Horſt⸗Mockrau. 


Junge lebende Enten 


verſende unter Garantie lebender 
Ankunft franko nach jeder Bahn⸗ 
ſtation unter Nachnahme 1292 
billigſten Preiſen. 
M. Seidler, kbotkabnen! Dp. 


Straßenbahn Graudenz. 


8131 Einige gute 


ferde 


. ein Arbeitswagen 
werden zu panies geſucht. 
oa . Behn & Co. 


Pa tee 
1 flott. Einſpänner 


kräftig, zugfeſt, fehler: 
frei und ohne Autugen- 
den, oder a 

2 flotte Jucker 
werden zu kaufen geſucht. 
Meldungen mit näheren 
Augaben, ſowie Preis, 
brieſtich mit Aufſchrift 
Nr. 709 an d. Geſ. erb. 


Hochtr agende 


Kühe. 


N 


15 Kühe mit guten Je. 
nicht über 6 Jahre alt, auf allen 
Strichen milchend, welche im Laufe 
des Monat September oder Ans 
fang Oktober kalben, werden zu 


kaufen geſucht. Meldung. unter 
542 an den Geſelligen erbeten. 


474] Einen jungen, ſchwarzen 


Zwergſpitz 

pat zu kaufen. 

aul Klatt, Grunau⸗Niederung. 
493] Einen jüngeren od. älteren 

Hühnerhund 

ſucht zu kaufen nebſt Preisang. 
Hofbeſitzer Jakob Dück, Alt⸗ 
Münſterberg bei Marienburg. 


brundstü cks- und 
Geschäfts-Verkäufe, 1 


Gute Brodſtelle 
für Buchbinder. 


662] Wegen Ablebens meines 
Mannes bin ich gezwungen, meine 
ſeit 45 Jahren gutgehende Buch⸗ 
binderei mit kleinem Laden, mit 
auch ohne Grundſtück, zu verkauf. 
Das Geſchäft be indet ſich in der 
beſten Lage Wehlaus. Lager klein 
und courante Artikel. Nähere 


Auskunft ertheile bereitwilligſt. 
Auguste Dommler, Wehlau. 


Sete mit Ausſpaunung 
Provinzialſtadt Weſtpr. 
(Gym. , Semin. u. Baugewerk⸗ 
ule) 5 Min. v. Bahnh.,iſt and. 
ntern. halb. u. günſt. Bed. z. 
verk. Näh. bei Cc. Boner, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 62. 


804] Ein ſehr gaugb., mittleres 
Hotel 
w. beſ. Umſtände halb. billig m. 


fl. Anz. z. verk. durch v. Hinz, 
Thorn, Brückenſtr. 40. 


F —— — en 


insgesammt 


Selten 


verkaufe mein Rittergut von über 


Ein ganzes Original-Loos & Mk. 
15000 m. 4340 Geldgewinne Ein drittel Original-Loos 1 Mk. 


Porto und Liste 30 Pf. extra 


billi 


3000 sung Poſen, W 


270 600 Mk. Landſchaft, Preis 360000 Mk., Anzahl. 60000 Y 
Näheres durch Herrn Emil a Gin Danzig. 1490 


“647] Ein ganz neu maſſ. gebaut. 


Gaſthaus 


mit 28 Morgen Land, incl. 6 


Mrg. Wieſe, am K wege ge⸗ 
legen, billig für Mk. mit 
ca. 3+ bis 4000 zahl. zu 
verkaufen durch C. andres, 


Graudenz. 


Ein maſſives Gaſthaus 
Nähe Thorns, ca. 25 Morg. Land, 
m.2 Miethsh., iſt sur. od. jpat. bei 
ein: Anzahl. v. 6—8000 M. z. verk. 
Näh. bei C. Gieſe, Mocker bei 
Thorn, Mittelſtr. 3. [358 

371] Ein Rurg-, Weiß und 
Wollwgaren⸗Geſchäft iſtkrank⸗ 
heitshalber in einer groß. Stadt 
ſofort zu verkaufen. Offerten 
unter (. II. an die Annoncen⸗ 
Annahm. d. Geſell. i. Bromberg. 


Grundſtück 


gus Hotelwisthiwart geeignet, 
Kreisſt. Poſen's, f. 23000 Mk. 
(Anz. 6000 Mt.) jor. 3. verkauf, 
feine Konkurrenz. Offert. mit 
Referenzen an Rudolf Mosse, 
Berlin SW., sub J. C. 7227 er⸗ 
beten. [796 
515] Ineinergroßen@arnifonse | 
ſtadt Weſtpreußens ijt ein in 
gutem Zuſtande befindliches 


Grundſtück 


mehrere herrſchaftliche Wohnung. 
großen Hofraum, Garten und 
Speichergebäude enthaltend, in 
beſter Stadtgegend gelegen, 
ſoſort zu verkaufen. 
Meldungen erbet. durch Rudolf 
Mosse, Berlin SW., u. J. 2.7175. 
730] Wegzugshalber will mein 
Hons, m. 3 Stub., Küche u. Stall 

klein. Gemüſegarten preisw. 
‘of. verkauf. Fittowo dicht bei 
Biſchofswerder. 

Wittwe Müller. 

7641 Mein in Marienburg Wyr. 
ſeit 20 J. befindl. Uhrengeſch. 
mit Wohnhaus bin ich Will., 
unt. günſt. Beding. fof. zu verk. 

R. Bajewarf, Uhrmacher. 


Reſtrentengut 

von ca. 210 Morgen, ½ Stunde 
vom Bahnhof und Zuckerfabrik 
Tapiau gelegen, mit guten Ge⸗ 
bäuden, ſchönem Obſtgarten und 
durchweg Weigenboden, zu deſſen 
Uebernahme etwa 10000 Mark 
gehören, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Desgleichen unmittel⸗ 
bar daneben ein neu aufgebautes 
Rentengut von 62 und ein ſolches 
von 90 Morgen, beide mit maſſiv. 
geräumigen Wohnhäuſern und 
ebenſolchem Boden, zu deren 
Uebernahme ca. 3000 und 5000 
Mark gehören. Die Güter eignen 
ſich vermöge ihrer Weidewüchſig⸗ 
keit zur Viehhaltung und letzteres 
durch ſeine Lage zu ein. Hökerei⸗ 
Betrieb als Nebenerwerb. Aus⸗ 
kunft erth. Dom. Eszerningken 
ce i Wilhelmsberg. 

325] Gut ſ. 3. tauſch. geg. ſich. 
vorz. verzinsl. Häuſer. Off. u. 1918 
pitl. Bromberg erb. Rückporto beif. 


Sehr preiswerth 
ſteht unſer in der Subhaſtation 
erſtandenes Grundſtück in 


Bohnsack 


an der Chauſſee, dicht am Walde 
gelegen, enthaltend große Reſtau⸗ 
ration mit einz. groß Saal des 
Ortes und 6 Fremdenzimmer für 
Oſtſee⸗Badegäſte, ſow. gr. Bäcker. 
(früher 100 Ztr. Mehl wöchentl. 
Verbrauch) re Verkauf. 
Eventuell wird die Bäckerei 
(es iſt nur noch ein Bäcker in der 
Gegend) allein verpachtet. 
Anfragen erbittet {794 
e e „Bier⸗Brauerei, 
Danzig. 


Ziegeleiverkauf. 


76011 Meine, im beiten Gange 
befindliche, hierſelbſt gelegen. 
Ziegelei, nebſt ca. 220 Morg. 
Weizen⸗ und Rübenboden, 
iſt von jofort unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. 
L. König, Klein Wiremby, 
Poſt⸗ u. Bahnſt. Czerwinsk Weſtpr. 


326) Eine Waſſer u. Dampf⸗ 
mühle, nach neueſtem Syſtem 
eingerichtet, in der Provinz Po⸗ 
en, in der Nähe zweier Städte, 

ahn und ſchiffbarem Waſſer, 
jährl. Leistung ca. 1500—1800 
Wiſpel, zum größten Theil Kun⸗ 
denmüllerei, iſt zu verkaufen. 
Areal 6 Hektar. Preis 120000 
Mark. Anzahlung 45000 Mark. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 326 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Ich beabſichtige meine, mit 
ſtarker Waſſerkraft funktionirende 
Waſſermühle 
Kundenmüllezei) mit guten Ge⸗ 
äuden u. 30 Morgen Acker inkl. 
* zu verkaufen. Meld. bitte 
| a i richten unt. Nr. 755 an den 

Geſelligen. 


Waſpernühlen⸗Grundffück 


neueſte Einricht., 60 Ctr. täglich, 
3 km Chauſſee zur Stadt mit 
46 000 Einw. größtentheils für 
Bäcker beichäftigt, weg. Krankheit 
mit 12-—15 Mk. Anzahlung 
billig zu verkaufen. Meld. unter 
Nr. 745 an die Exped. d. Geſell. 


Ein Hausgrund|tiid 


nebjt Bauplatz in Gneſen, i. beit 
Lage, iit unter günſtig. Beding 
zu verkau en. Nähere Auskunft 
ertheilt, auch ſchriftlich [805 

J. Zakrzewicz, Gnefen. 


„Gelegenheitskauf, 
24] Adl. Gut Opr. 1000 a 
in “alter Kultur, feſte Hypothe 
bei 15000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Meld. u. Nr. 324 an 
den Geſelligen erbeten. 


* 
Parzellirung 
der an der Stadt und Bahnhof 
Strasburg Weſtpr. gelegenen 

16199 


Herrſchaft 
Karbowo. 
mit dazu ge 


Die Parzellen, 
hörigen zweiſchnittigen Fluß 


wieſen werden freihändig oder zu 


Renteugütern 


verkauft und ſofort vermeſſen 
übergeben. Bodenverhältniſſe und 
Aukaufs Bedingungen äußerſt 
günſtige, wie koſtenloſe Aufuhr 
des ganzen Baumaterials, letz 
teres zum größten Theil zu 
äußerſt mäßigen Preiſen in Kar 
bowo erhältlich, da Karbowe 
Schneidemühle, Forſten und ge! 
Ziegeleien beſitzt. Bis zum Auf 
bau der Gebäude koſtenloſe 
Wohnung. Winterbeſtellung und 
Ernte wird zugegeben. 


Baucrlaubniß 


auf Wohnhäuſer, Scheunen, Ställe 
wird gegeben. Weitere koſten 
loſe Auskunft ertheilt das 


Ansiedelungsbureau Karbows 
bei Strasburg Weſtpr. 

903] Ein Rittergut, Provinz 
Poſen, ca. 930 Morgen faſt nur 
Rüben⸗ und Weizenboden, Kuja 
wien, gutes Inventar, ſchöne 
maſſive Gebäude, wegen Todesf. 
des Beſ. höchſt ‘preiswerth unt. 


günſt. Bed. zu verk. Näher. durch 
v. SEE Thorn, Brückenſt. 40 


ann Gaitholsbau! 

243] Gegenüber dem Bahnhof 
Sedlinen ſoll das erforderl. 
Terrain gegen Meiſtgebot ver⸗ 
äußert werden und wollen ſich 
Reflektanten an die Guts⸗ 
adminiſtration da). wenden. 
Gebote ſind bis zum 15. Septbr. 


Ein ſehr gut gelegener 


Bauplatz 


iſt unter günſtigen Bedingungen 


656] 


zu verkaufen. 
Frau Marie Zwanzi 
Inowrazlaw, Habnbofſt 54,55 


5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver ; 
käufen von 


Haus-und Grund beſitz 


empfehle mich bee . 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 

Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47/48, parterre, 

Fernſprechanſchluß 330. 


Ein flottgehendes Ne 


Materialgeſchaſt 


(großer Laden), in e. Hauptſtr., 
nebſt Wohnung 63 Pi , große 
Kellerräume, zum 1. Oktober zu 
5 Näh. Wee 
I, Danzig. 


waar Zurückziehung 2 e. 
ſehr altes, renommirt., größ. 


Kolonial⸗ u. Eiſen⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


in einer Stadt mit guter 
Umgegend verpachtet werden. 
Schriftliche Meldungen werd. 
unt. Nr. 556 an d. Gef, erb. 


Aeltere Waſſermahlmühle 


ſoll zum 1. Oktober d. Is. ver⸗ 
pachtet werden. Zur Kaution 2. 
2000 Mk. erforderlich. Meld. u. 
Nr. 788 an den Geſelligen erb 


255] Mein ſehr geräumiges 
Wohnhaus 
nebſt Stallgebäude, * und 
Garten — eventl. auch Acker und 
ag ie — zur Gaſtwirthſcha 
u. jedem anderen Geſchäft pa 
will ich Umſtände halber aut 
längere Sabre vom 1. April 1897 
vermiethen. 
Julius zuchors, Leba a. d. Oſtſee. 


Auſt. Gaſtwirthſchaft 


nach weislich rentabel, in ver⸗ 
ie be 3 pa engen ev. 
u kaufen geſu un 
rieflich mit Maticorite r. 445 
an den Geſelligen a a 
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